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„KExistentiale Interpretation“ in Luthers erster Psalmenvorlesung?
VON Erwin Iserloh, Trier.

Die euerTre Luthér-Forsdmng steht 1 Zeichen des „JUN- In ihrer Lehre VO Wort, das heilswirksam das Gerichtgen  08 Luther. Die Frage nach dem reformatorischen Umbruch un die Gnade des verborgenen Gottes verkündet, sieht Br.beinhaltet die nach dem „Neuen“ un dem „Katholischen“ das „Letztbedeutsame“ der Psalmenvorlesung Luthers. Er ist1m Luther der exegetischen Vorlesungen VO 13—1 Daß der Meinung, daß bei Luther auf Grund seiner „prädikatori-die Psalmenvorlesung VOoO  } 1513/15 als „das ersie umfassende schen Uranlage“ alle Theologie hintendiert auf die 1m WortDenkmal VO Luthers Anschauung“ Holl, Ges Aufs geschehende Heilstat 20) Wenn solch gewichtige Behaup-155) dabei VO  - besonderem Interesse ist, wird uns nicht Lungen uns schon In der Einleitung vorgelegt werden, mitwundern. Brandenburg stellt sich die Au{fgabe, die An- gleichzeitigen Bekenntnissen Ebeling, dessen AussagenTfänge VO  e} Luthers Theologie anhand dieser Vorlesung „unter der ert. als weitgehend mıit den seinen sich deckend be-dem Blickwinkel der Begründung einer Theologie des Wor- zeichnet (10; 22} und VOo dem sagl, daß „niemand heutetes“ untersuchen. Angesichts der Behauptung arl Holls, Luther treifender zıti1ert“ als daß aber auch niemand 1nedaß IM der Psalmenvorlesung chon der I1 spätere Luther Arbeit u  ber Luthers Werk beginnen dürfe, hne sich UV!drin steckt“ (Ges Aufs T4 Anm 2 9 un der steigenden gründlich mıiıt Ebeling befaßt haben (15); dann ind WI1TrAufmerksamkeit, die INa  e} den irühen exegetischen Vorlesun- SDannt, WIe weit der kath. Theologe Br. sich der „existen-gen widmet, ist Se1InN Unternehmen begrüßen. tialen Interpretation“ Luthers durch Ebeling anschließenLeider bringt die Eigenart VO  - Br.’s Darstellung mıiıt wird. Muß INan nicht befürchten, viel Bewunderüung werdeS1' daß sich Se1INn Gedankengang stark betonter Gliede- nicht hne Folgen iür die „hermeneutische Situation“ des
rung kaum resumleren 1äDt Diese storende Unklarheit ET7T- ert bleiben, dessen Zugang Luther VO  } vornherein aufscheint als Folge der unaufihebbaren Diskrepanz zwischen die Ebelingsche Deutung festgelegt scheint?
dem ın der Einleitung formulierten Beweisziel un! Luthers Nun ist Sar nicht einfach, die Stellung Ebelings e1in-Texten. Die Unklarheit wird dadurch verstärkt, daß der ert. deutig fassen. S1ie ist icht I11UT in den Vo  - Br. ausdrücklichimmer wieder Einschränkungen macht, die scheinbar den auf- zıtı1erten Außerungen aus dem Auisatz 99  1e Anfänge VO  -}gestellten Thesen Zuwider Sind un doch icht den Grund- Luthers Hermeneutik“ 4 $ 1951, 172—230) enthalten,tenoOorTr des Urteils berühren. Diese Eigenart 1äßt geraten wonach Luther Von Faber Stapulensis das Verständnis deserscheinen, VO:  e} einer eigentlichen Wiedergabe des Zusam- SCNSUS propheticus auf Christus als S5SCMNSUS literalis über-menhangs abzusehen un! lediglich die ‚leitmotivisch‘ wieder-
ehrenden Grundgedanken herauszuarbeiten.

OINnNmen abe und dann über Faber hinausgegangen sSe1
Ebeling hat auch in einem späteren Aui{isatz „Luthers Psalter-
druck VOoO Jahre B5 5 ü DU, 1953, 43—99, 95 Anm. 1);

Brandenburg, Albert Gericht un!| Evangelium. Zur Worttheologie den Br 1n diesem Zusammenhang nicht zitlert, nochmal SeINeEe
ın Luthers erster Psalmenvorlesung. (Konfessionskundliche un! Auffassung dahingehend Lixiert, daß ın Luthers Deutung der
kontroverstheologische Studien Hrsg VO ohann-Adam-Möhler- Psalmen ad iteram auf Christus „kein besonderer Einfifluß
NsiLtu Paderborn Bonifacius-Druckerei 1960 173 5.; Fabers sehen“ Se1 un: Luther darin mit der hermeneuti-Ln 12.50. chen Theorie der Spätscholastik übereinstimmte, Ja, halte,
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zeichnet durch iıne ın Antithesen sich bewegende Sprache.on Faber un VO  — Nikolaus VO  - Lyra abweichend, der
herrschenden scholastischen Hermeneutik folgend, VIlier- Vor allen anderen Einflüssen ist ber in diesem Dualismus

(spiritualis-carnalis, absconditus-manifiestus, invisibilia-fachen Schrififtsinn fest. amı würde der Humanıst Faber St
ın seinem Verzicht aut den vierfachen Sinn ine nNeue Epoche visibilia, coelestia-terrena, interiora-exterlora, praesentla-

futura) ine Weiterführung der Aussagen der Psalmen celbstder Hermeneutik bedeuten, Luther dagegen sich weıter ın
den VO  — Augustinus überkommenen Bahnen der Psalmen- sehen. 1le diese Gegensätze, bemerkt Br., sind „CATI1-

stologisch orlentiert“, finden ın Christus ihren pannungs-interpretation bewegen nterschiede gegenüber Faber, die
sich auch bei den Vatern finden, sind dann keine hermeneu- zusammenhang: „rere OmMn1s contradictio hic conciliatur in

Christo“ (WA 3,52,24.) Christus ist das „Simul“ aller VeTI-tische Wandlung, sondern 1mM Gegenteil Festhalten Alten.
Wenn Br mıit Ebeling den „gewaltigen Unterschied“ darın einten Gegensätze: Deus et Homo, Judicium et Justitia, Judi-
sieht, daß nach Faber das Christus-Geschehen als Zukünitiges 1UMmM et Misericordia. Dieser Christus ist ber gesehen in

der Einheit mit dem Corpus mysticum, weshalb diese Aus-
e  e E nach Luther das Gemeinte wirklich ın Christus

d  n —-  ber Christus sich tropologisch autf den Christen
d} eh ist (16), triiit letzteres auch auft Augustinus

wenden lassen. S50 besteht bei Luther ein Nn Zusammen-un die ater Auch diese haben 99 methodisch un Iso
als Verständnisprinzip das Christus-Ereignis hinter sich hang VOo  3 Christologie, Soteriologie un Ekklesiologie.

Diesem ekklesiologischen Ansatz bzw. Grund lutherischerals Faktum“ Ist t{wa bei Augustinus nicht wı1ıe bei Luther
„der SEeNSUS literalis propheticus TST der Anfangspunkt der Hermeneutik geht Br. ber nicht nach. Auch packt die

„Immer noch ungeklärte Trage, W as Luther in der Psalmen-Psalmenauslegung”
ache: WIT ıne Stichprobe: BT als eispie. Ps 103,3 vorlesung Z Kirche sagt” (97); nicht ET fragt DUr

nach dem „Verhältnis des Christus VO  } damals ZU. Christen„Qui1 pONI1S nubem“. Dazu sagt Luther O€ ad ıteram factum ast
ın ascensione Christis (WA 4,166,32). Dem entspricht fast wortlic} VO.  - eute  66 (111); wobei das verbindende Mittelglied, die
Del Augustinus: „Accipitur eti hOcC ene ad lıtteram. Dominus ViS1- Kirche, ausläßt. Und das, obwohl wiederholt betont, daß
bilıter ascendit ın coelum “ (Ps 1344 211 1 Luthers der „Gedanke VO  e der Kirche 1 tieisten SINNn, Vo  w} der Kirche
christologisch Deutung der Psalmen als geschehene rfüllung ste als dem mystischen Leib“ ist, „der die tropologische Eixe-
eiINZ1Ig da ist demnach Z.U! mindesten STAar. uberirıeben Diese
Traditionsverbundenheıit Luthers 1ın der Methode schlıe. allerdings BESC begründet“ (56; 103 108) Wie das Wort Christi den

Christen herankommt un laut wird, danach fragt Br
1Nne Offenheit für 1ne inhaltliche Neuheıit”“” des Christusverständ-

nicht . mehr. Die Antwort hätte lauten muUussen:! urch dienısses nicht aus, W as ber wiederum nicht hel. daß dieses grund-
ätzlich antikatholisch sSe1in mMu. Kirche un in ihr Dıiese, den mystischen Leib Christi, sieht

Wie Augustinus geht Luther darum, „Christus, VOo Luther ın den Dictata weniger als Heilsfrucht, als GCOIMN-

dem in der Sprache der Psalmen als dem bereıits Erschiene- mMUun10 SanCIiOTrum, denn als Heilsinstrument. „Luther kann
sich dieser eit die Kirche gal nicht denken hne dieNeI gesprochen wird, ın Beziehung setizen AT Gegenwart

Christi ın der Kirche, In der Existenz der Gläubigen un: 1ın hierarchischen Stände un Amter“? Wenn diese bei ihm
primär Prediger des Wortes un!: nicht Spender der Sakra-der Wiederkunft“ (17) amı ist ningewlesen aut den christo-

logischen Uun! ekklesiologischen Ansatz des Psalmenver- mente sind, wenNnn die Kirche 1m ortie des Evangeliums auf-
gebaut wird, sich durch die Wirkung der Predigt des Evan-ständnisses. Vor diesem Hintergrund müßte auch die DO-

logische, die autf den Gläubigen bezogene Ekxegese S55 geliums miıt Gläubigen aniüllt (Br 97} dann liegt das BahnX
sehen werden. Das müßte uns ber auch VO  n vornherein ın der Linie der Theologie der eit Denn „der Kirchenbegri£Äi
skeptisch werden lassen gegenüber jeder Deutung, die bel der vorreformatorischen und vortridentinischen eit ist nichı
Luther 1ne „existentiale Interpretation“ gegeben sieht, VO  - der Taufe, sondern Vo Glauben bestimmt“ 3, Sicher
1ne „das Historische vergleichgültigende geschichtlich- liegt ıIn den Dictata der 'T’on auf der Identifikation des Einzel-
existentielle Worttheologie“ (17) 1m Sinne Bultmanns, christen mıt Christus. Aber diese ist durchaus noch als Wir-
nach das „Heilsgeschehnis als geschichtliches Faktum un! kung der heilsinstrumentalen Funktion der Kirche gesehen.
Verkündigung koinzidieren“ (17) BrT. glaubt 1MmM Hinblick autf eiztere darf nicht einer bei Luther immer unangebrachten
die „Dictata upßD Psalterium  6 1mMm TNS die rage stellen un Systematisierung Z Opfer allen! Wenn Br. auf die
untersuchen muüussen: „Erfüllt Bultmann konsequent 1U Kirche un ihre Stellung 1n der Theologie des Wortes schon
das, wWäas bereits der junge Luther begonnen hat?“ 473 Er ist nicht eingehen wollte, dann hätte doch die Ergebnisse der
schon in der ziemlich langen Einleitung VO  } dieser Trage Arbeit VO  } Wagner berücksichtigen un bei seiner nNnier-

pretation präsent haben mussen. Er erwähnt Wagners Arbeitgefangen und für Ebeling eingenommen, daß geraten
scheint, besonders sorgfältig danach Iragen, ob die Nnier- NUur 1n Anmerkung 65 4 'g TNS Kinder den Vorwurf

macht, daß „die katholische Abhandlung VO Wagner“pretation der Dictata, die deren Blr ew 1m Leben“ ja bei Luther
n1ıe zitiert.und 1m 16. Jh suchen muß, mit der nötigen Sicherheit 56-

schieht. Bel seiner sehr eindringlich vorgetiragenen Untersuchung der Ge-
gensatzworitie 1m Abschnitt geht BrT. Qus VO.:  } „Deus absconditus“,

Die Stelle jedenfalls, die Br. 1n diesem Zusammenhang aIiur
anführt (17), daß T1SLIUS 1mM Glauben UrCc| das gepredigte Wort behandelt ann u Iudiciıum „faktisch der inhaltsreichste Begriff

der Psalmenvorlesung” Opus Del ın enschwerdung un!
m1r „praesentissimus” wird ‚93,  1 sprich niıicht primär VO.

KTEeUZ, Humilitas, es Christi T1SLIUS ist nicht einfach verborgenGlauben un! VO. gepredigten Wort; das VOI Br Gemeinte könnte
1ın der enschheit, sondern „tief verborgen“ 1n der Elendsgestalt

INa  j allenfalls aQus anderen Stellen erwelsen. Die ler zıtierte spricht
vielmehr 1 Anschluß „Dominus 1n templo SanCcio SUO  ür (Ps 10,5) des Menschen KTEeUuUZ, ist „sub contrarıo SUO  . verborgen. Diese

Verborgenheit findet ihre Entsprechung ın der humilıtas, ın der
davon, TI1STIUS 1n der Kirche und 1n MI1r als 1€!l der irche

Z.U] Kreuz bereiten emu’ des Menschen Das KTreuz ist ber
praesentissimus ist. „Dominus 1n templo sancto S Ül  ® praesentissimus
in corporaliter: dominus ın coelo sedes e1IUs regnat et potens gleich iudic1um, 1n dem ott seline Gerechtigkeıit zeigt. Dem ent-

spricht das Sündenbekenntnis, ın dem der ens nicht sich, sondern
est omnes“” (W. 3,93, 11 H3 Vgl Ps 84,1 „Sed in h1s

ott recht gibt. Diıe umıiılıtas ist B- mehr die Tugend der emuft,omnıbus habitat T1SLIUS qula membra nOostira sunt templum Christı
mysticum, sicut membra Virgin1ıs eran templum COTPOTIS 1US sondern die Demütigung durch Gott, die niıicht irennen ist VOoIl

der Rechtfertigung. „@ua 1533010 PeI em iustificatur N1ıs1ı pPr1us peIerl  n (WA 4,3,24 ff.)
Im ersten eil (24—79) zeichnet Br. die „Bewegungslinie 2 Wagner, Die rche als OTrpus Christi mYysticum e1m Jun'

der Theologie 1n den Dictata up Psalterium“. Hier bietet uther ZX'Th 61 (1937)
detaillierte Untersuchungen tragenden Begriffen der Vor- Hoimann, Die Zugehörigkeit ZUr rıche nach der TE des

lesung, die beweisen, daß die großen Mühen eingehender Kardinals Ihomas de Vio Cajetan: es1a. Festschriit für Bischof{f
Dr. 1as Wehr, Irier 1962, 21—233, 232Textanalysen nicht gescheut hat Die Dictata sind gekenn-
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humilı Sese inıustum Coniıteaiur. Haec est autem umilıtas 5anz überwiegend icht auf die Sakramente ezug Nn  IM-
(WA 3,345,29). „Der ragende MittelbegrI1: ıst ODUS de1ı ott ıst INnen wird ® Stellen, „scholastisch korrekt“ auf das
der verborgen andelnde, un! handelt alleiın (48) „Opus del Sakrament verwliesen werden müßte Dazu ist bei Luther mit
ist Tistus, 1st die Menschwerdung und die enschheit Chrıist], einer besonderen „Abhängigkeit VOoO  w} der jeweiligen Vorlagedas KTreuz Christı ODU>S del ist Der genqusO unser Glaube (55)
In Menschwerdung un KTEeuUZz ist Christus das ODUS del, das ın der und den unter ihrer Inspiration gebildeten Zentralbegriffen“

Lortz] rechnen. Von daher wird ine Psalmenvorlesunges Christi eigen wWwIird.
VOo Gegenstand her schon ine existentiellere Note Uun! iıneAusführlich geht BT. auf dıe rage e1in, ob „eine Mittätigkeit

des Menschen ın der humıil: (59) gıbt Ein Blıck in die protestan- größere Nähe ZU. Wort haben Diese NSeTe Kritik dari ja
icht dahin mißverstanden werden, daß WIT das personal-ische Literatur ze1ge, wıe schwier1g die Deutung dieses Begriffes

bel Luther ist. Es ist eın „Begriff des berganges” (64), der es fordernde der christlichen Botschait irgendwie leugnen der
es und in ıne eue Vorstellungswelt hineingetragen ist. BrT. das Verdienst Luthers, darauf eindringlich hingewiesen
g1ibt olgende Deutung ott iıst der en Das ist dargeste. haben, schmälern wollten. Es soll aber der Grundunterschied
1mM KTEeUZ; hiıer zZe1Ig' sich seine Gerechtigkeit. Diese wird 1mM Wort zwischen ‚existentialer‘ Deutung nach Bultmann Ebeling
VO. KTEeuUz dem Menschen zugewendet un! (o)sshest eım Menschen un: dem auifgewiesen werden, Was 1m Christentum un! bei
-  - 1n der humiliatio „Lassen WIT diesen Gerichtsruft Gottes wiıirk- Luther selbst iıne personale der personalistischeSd) werden, geschieht die VO.  o ott ewıirkie (humiliatio als Deutung der Beinhaltung ist und verlangt.Selbstdemütigung, annn ist Den 1mM Menschen dıe um1ılıtas da” (65)
S51e ist SYNONYIN „mit ludicl1um, insofern dieses das Selbstger1 Die Preisgabe der kath. Sakramentsauffassung sieht Ebe-
des Menschen darste  M (68) Was die Ausgangsirage nach der ling darin gegeben, daß Luther sagl: „In hac vıta NO  — IN
cCooperatio e{n.: findet BrT. ZWaTl noch „Anklänge verdienst- 1psam, csed testimonila tenemus, qula fides 1018) est 1eS
bringende Tugend”, stellt bDer 1mM übrigen fest, „daß die Alleinwirk-
amkeıt Gottes sich durchsetzt“ (69) was später bemerkt „SIie

sed argumentum j9(68)  - apparentium“ (WA 3, 279, {f.)
(d humilitas) ist VO:  - ott gewirkt un! doch ist nıcht gäanzlıch amı vertrügen sich keine Sakramente, die exhibitiones

In der es ist die umi- praesentium selen. Denn: „OmMNn1a nOosira bona unt tantum inMitbeteiligtsein ausgeschlossen
1tas der umılıatlo i1ne gewisse VO.  - ott geWwWir. Mitleistung verbis eTi promiss1s“ (WA 41 lln 8 Diese Gedanken
des Menschen (72) olche ıIn der Schwebe bleibenden richtigen Ein- stehen, meiıint Ebeling, schärfifstem egensatz ZUTLX herr-
schränkungen die ber den Grundtenor der Ausführungen miıt- schenden Sakramentenlehre. Aber geschieht In den Sakra-
nichten berühren en sich sehr äaufig bei Br. menten denn 1ine exhibitio praesentium? ilt VO  - ihnen denn

Letzten Endes geht für ihn alles die rage nach dem nicht auch, Wäas Luther VO Wort sagtl: „qula in verbis DEr
Verhältnis VO  e ODUS dei gleich Christus /R8 OPDUS dei gleich fidem absconditae sunt Ü’es 110  - apparentes, ideo habens
fides Christi (85) der einfacher gesagt die Applicatio des verba PEr Lidem habet Omnı1la, licet abscondite“ (WA 4, 3/70,
Heilswerkes. „VWas VO  } Christus, dem ODUS el, enthaltend 15 1)? Ebeling fährt fort „Dem Wort korrespondiert also der
Gericht un Gerechtigkeit einzigartig gilt, fließt auf die Glaube, wI1e den akramenten die Gnade als Sakraments-
Gläubigen n  u  ber, wird ihnen appliziert un wird empfangen wirkung. Aber während die Sakramentsgnade IN ist, ist
1ın der Lides Christi“ Christus ist Sakrament, .  ber der Glaube 110  - reS, sed substantia Iuturarum“ 201)
sich hinausweisendes Zeichen. „Christus est nostrum abstrac- Diese Satze müßten lauten: Dem Wort un! dem Sakrament
tum et NOSs 1pS1us concretum“” (WA 4! 173; BrT. 88) korrespondiert der Glaube die in ihnen verborgene Tes
Christus strebt 5S0ZUSagenNn auft die Realisation 1m Gläubigen. („res 10 apparens“”, scholastisch ausgedrückt: „TES et Td-
„Ista autem mirabilia radicaliter et causaliter In Christi mentum”) auft die ich mich verlasse, als substantia
passlone unt facta, ad Culus exemplum formari Iiuturarum apparentium. Die als egensatz auftretende Ge-
Ne6CESSeEe est“” (WA 4! 243, 14) Schon diesem Satz scheitert genüberstellung VO  w} „I‘_eS“ und „Spes“ ist NUur au{ti dem Hinter-
die These VO der existentialen Interpretation, soweit sS1e grund der lutherischen Christologie un! Absconditaslehre
ine Entleerung der Objektivität der Heilstatsachen bein- verstehen. Von hierher besagen sS1e ber icht WIe 1ne e1in-
haltet. Wenn Luther dann fortfährt: „Ergo Sacramentium seitige Betonung des Begriffes „res  “ nahelegen könnte
Eucharistiae est passlon1s, id est mirabilium 1US memorTla. einen Gegensatz ın der Sache selbst (die 1 Zustand des
In qQuo reficiuntur et comedunt timentes 08 Verum tamen „1IN spe  0 noch nicht da wäre!), sondern lediglich einen Gegen-
ista SCa et emorTIl1a est duplex, scilicet sacramentalis et satz ım Modus des Gegebenseins der un —-
spiritualis, Spiritualis est 1Dsa praedicatio de Christo et ders vorhandenen Sache „1IN hac vıta“ haben WITr Christus,
Evangelium“ (WA 4, 243, 15—19), dann WIT:  d daran deutlich, Heil, Rechtfertigung eic. icht —  „InN re  “ icht iın der
daß sich die Applicatio des Heilswerks nicht allein 1m Oiffenbarkeit des Endzustandes, sondern in der Verborgen-
Ortie denkt, un die Zuordnung VOo Wort un Sakrament eit der „absconditas Su contraria specie“, weshalb uns die
viel mehr realisiert, als 190078  - das wahrhaben will. Wenn auch verborgene Wirklichkeit NUur „In Lide et spe“ zugänglich ist.
chon arl Haoll die These auifgestellt hat, daß bei Luther all Die eschatologische Spannung besteht icht darin, daß die
die Stelle des Sakraments ın der Psalmenvorlesung das Wort I’ec5s5 nicht da ist, sondern daß S1e verborgen ist, icht erscheint.
etreten sel, und WEeNnn Ebeling meint, daß dort „unausS- S1e ist Tes exhibenda, icht exhibita (vgl 41 381, 42) Die
gesprochen bereits der N kath Sakramentalismus aus Formulierung „1OoN ın T! se ın spe  66 ist, WI1Ie gesagl, VOrT dem
den Angeln gehoben“ sel dann bedürifen diese Behauptun- Hintergrund VO Luthers Vergleich mit der göttlichen atur
SCcH jedenfalls einer kritischen Prüfung. sich dieser Auf- Christus verstehen. Luther sagt ın der Glosse Ps 113
gabe unterziehen, übernimmt Br. doch allzu selbstverständ- „Christus duas habet naturas, secundum uarum unam eCVO-
lich die Ergebnisse VO Ebeling, ja VO  w} Jetter. Fraglos sind latus est ın I' secundum alteram autem in fide, et adhuc
nach den Dictata die Worte des Evangeliums das „vehicu- revelabitur etiam in Te  . (WA 258, 27) Wenn auch die gött-lum (WA 4, 229, 38), auti dem die Wahrheit mMır kommt. liche Natur 1Ur ın fide oifenbar ist un TST In Zukunft
Sie teilen INır das Gericht un die Gerechtigkeit Gottes mıit. auch ın sein wird, ist sS1ie doch wirklich un wirksam
Sicher steht das Wort ın der Psalmenerklärung stark 1m gegenwärtig. Dasselbe gilt VO Wort un Vo Sakrament.
Vordergrund. Aber wIı1e weit lag das nicht, WEeNnNn WIT VO dem Auf dieses kann Luther deshalb SENAUSO die absconditas Su
sakramentalen Minimalismus spätmittelalterlicher Theologie contrarıo anwenden wıe auftf die Inkarnation un das Wort.
überhaupt einmal absehen, 1 Gegenstand selbst? Fuüur Ps Ja 1n der Eucharistie ist Christus tieisten verborgen:muß selbst Ebeling zugeben, daß ın der Auslegungstradition

„Luthers Auslegung des (15:3 Ps in der Psalmenvorlesung”:4 Die Anfänge VO:  -} Luthers Hermeneutik 200 Z (1953) 33 Y 319
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„Quinto Sacramentum Eucharistiae, ubi est occultissımus ” un der Gegenwart, das ephapax des einmal fÜür allemal 9C-
schehenen TEeEUZES, wird nicht gesehen“ (141; 143) Das is}(WA 3l RR 9—39 Ebeling weist auf diese Gtelle hin, wäh-

end Br 61e zitiert, ohne S1€e hinsichtlich des Sakramentes ber kaum eIwas eigentümlich Lutherisches, geschweige Re-
auszuwerten. formatorisches. Das ist miıt der tropologischen kxegese BC-

geben und bei Augustinus der der mittelalterlichen MystikWohl hat Luther seine wegweisende Einsicht, wI1e S1e 1M
„OCcultissimus“ der cakramentalen Prasenz ausdrücklich DE ebenso finden. Christus ist ja als aup des Leibes den

Gliedern nicht 1U In seiner Person, sondern auch in seinemgeben ist, letztlich un se1in eigenes Anliegen nicht voll
realisiert. Doch sicher Se1n Sakramentsbegri{if problema- Werk gegenwärtig. Dabe1i nımmt dieses Uns-gleichzeitig-sein

1ın Luthers Vorstellung nichts WES VOoO einmalig historischentisch ist, wen1g ist miıt dem immer wiederholten (jeme1ın-
TEeUZES- un Auferstehungsgeschehen. Das Einmalige ist —-platz gedient, Luther habe den kath Sakramentsbegri{ff auft-

gegeben. Wieso hat cobald das akut WAär, verbissen für gleich Urbild, das In 1388 NEUeE Gestalt gewinnen will oder,
mi1ıt Luthers Worten ausgedrückt, Christus ist Abstrak-die Kindertaufe un die Realgegenwart sgekämpf{t? Daß LUT-

noch wel Sakramente gelten ließ,hat ja gerade seinen Grund Lum, WIT sind sSe1IN Konkretum (WA 4, 172, 253 173, 23) Die
1mMm Festhalten überkommenen Sakramentsbegri{ff. Nur bei pannung des Einmaligen mit der Urbildhaftigkeit, die Br.

iın der These 103 bei Luther feststellt, ist in der Sache,Tauie un Eucharistie sah die Einsetzung durch esu
Christus, eines der Wesensmerkmale der Sakramente, 8C- 1m Geheimnis der Applikation des Einmaligen 1 Wort

un Sakrament gegeben un nicht eigentümlich für Luther.geben.
Mir oscheint ine wichtige Aufgabe der kath KOntTtTO- An Christus ist „Tadicaliter et causaliter“ (WA 4, 243, 14) B:

schehen, W as in unSs Gestalt gewinnen soll Das Neue belverstheologie SeIN, dieser rage hbeim jungen Luther nach-
zugehen. Miıt echt kann 109028  e} bei ihm VO e1INner cakramen- Luther wird VO  — der Hebr.-Vorl. gerade 1ın der UÜberbe-
talen Auiwertung des Wortes sprechen (vgl das Lutherzitat tONUNg des ephapax bestehen. I)ann wird leidenschaftlich
aus Bizer, Fides auditu, BrT. 9, 440) Nur collte das MeßDßop{ier ablehnen, weil IUr ihn nicht mit der e1N-
dies nicht unier gleichzeitiger Entleerung des Sakramentsbe- maligen Geschichtlichkeit des Kreuzesop{Iers vereinbaren

ıst, weil Christus oOpiern, ihn Ne  — kreuzigen heißtgri1fs geschehen un untier Aufstellung der Behauptung, das
cakramentale Wort Teie grundsätzlich die Stelle des Was das Problem spirıtus et litera angeht, hätte Br sich
Sakramentes Br ist In Gefahr, iın der Gefolgschaft VO Ebe- nützlicherweise Luthers Analogie ZUr Verborgenheit der ott-
ling, Jetter un Bizer Luther ın Richtung einer einseltigen heit Christi unter dem Gegensatz der Knechtsgestalt präsent
„Worttheologie“ interpretieren un nicht realisieren, gehalten: Wie die Gottheit 1ın der Menschheit, ist der e1s5
daß gleichfalls VO der Verbindung mıit Christus 1Mm Sakra- 1m Buchstaben verborgen. Wiıe ich Christi Gottheit 1U 1m
ment die ede ist, diese jedenfalls nicht ausgeschlossen wird. Glauben erfassen kann, erschließt sich auch der spirıtus

des Offenbarungswortes 1U dem demütigen Glauben, LU 1ın
SO ist nach BrT. ın der Überschr1 Ps 84 (WA 4, S 19) VO.  -

der mystischen Nnkarnatlıon die Rede, „dlıe 1m Wort und vangelıum ihm wird für mich die litera spiritus ei litera ZU. Wort
geschieht”‘ Die Stelle Jautet signıficantes populum el Gottes In der Vollgestalt.
novellum, qui de virgıne natius sicut Tr1stus, spirıtualiter, aquäa Ist darum ber TST Gottes Worrt, wWe1Nn bei INr als
el Sspirıtu. Haec enim est mystica incarnatıo CAnst. quod nascıtur solches „ankommt“, ist der spirıtus icht auch ın der litera
1ın 1S spiritualiter: 1MMo 1ps1 nascuntur“. An dieser Stelle
ist VO. Wort und Evangelium unächst gar die Rede, ohl gegeben, wWEeNN ich ihn nicht erfasse? BrT. WUrT':  LE  de mi1ıt Ebeling

diese rage verneinen mussen. Denn spiritus, der ontologischber VO. der auie Denn anders ist die geistliche Geburt d US dem
ın der litera eingegrenzt 1st, ist 1Lr Br e1Nn „unausdenkbarerW asser un! dem Hl Geiste Qus dem jungfräulichen Schoß (der

Kirche) kaum verstehen. Die sSons starke S Gedanke“ Nach ihm ist der e1s 1m Wort, die
ortes ist 1ne Korrektur Luthers Sakramentalismus des litera erklingt un e1n demütig gläubiger Mensch, ein VO

spätmittelalterlichen iırchliche: Lebens, s1e bleibt bDer durchaus 1 „Geist ergriffener“,sie aufnimmt. Wo der spiritualis homo die
Rahmen des Katholis  en Wenn bei Luther e1in sakramentaler litera auinimmt, „ereignet” sich Gottes Wort „Die liıtera ist
Minimalismus konstatieren ist, ann hat den mıiıt der spät-
mittelalterli  en, ockhamistischen eologıe geme1insam.,

eın okkasionell“ „Luther hat alle Voraussetizung 96-
schaffen dafür, daß das Wort (sottes 11LULI je 1 Vollzug des

In der Überleitung ZU IL eil „T’heologie des Wortes gläubigen Menschen geschieht un sich ereignet”
bemerkt BrT. miıt echt „ IS geht nicht REERR das KTrEeuZz, Ist denn das Wort, das mM1r ZU Gericht wird, weil ich
geht das Wort VO Kreuz Der Lehre VO. Wort gehört nicht gläubig aufnehme, nicht Gottes Wort? „Quila omn1a
Luthers ganz besonders Liebe 1n den Dictata“ (79) das

39) eit verba dei Sunt iudicla, allos 1ın bonitate, alios ın
Wort ber „das Telos 1ST, aut das hın alles gerichtet ist“ (79), severıtate conterrentia“ (WA 3, 266; 33 I der W I1l der
sel dahingestellt, denn das „vehiculum“ kann nicht gut jel „Déus ın absconditus“ NUur VOo homo y spirituali
sSe1N. „Das Wort ist gleichsam die VO  -} ott Z Menschen gratia illustratus  “ erkannt werden kann (WA 49 7! f.), ist
über Christus hineilende Kralfit der Gnade un Gerechtigkeit“” deshalb ott nicht 1n jedem Fall gegenwärtig, und Wäalr als
(73) Es hat damit „nich ın erster Linie belehrenden Charak- Wirkender, wenNl nicht ZU. Heil, dann ZU Gericht?
ter  06 (96), ist Tatwort, das u15 das Gericht und die Gerech- Vielleicht wird BT sich falsch interpretiert fühlen. In
tigkeit Gottes mitteilt. Das Kreuz als Gericht Gottes SEeTIz sich diesem Falle müßte auft die Art seiner Darstellung hingewle-gleichsam durch die Geschichte fort. Es ist u1Ss gleichzeitig. SE  - un hier müßten starke Bedenken angemeldet werden. Eir
Br. konstatiert, „daß Luther das KTreuz als oOstens1o0 iudicii drückt vieles als rage aus und bleibt die Antwort schuldig,
un nicht in SseinNner abgeschlossenen und historisch umıgreNZ- der bringt die Meinung Ebelings, hne sS1e klar NZzU-
ten Einmaligkeit sieht, sondern daß vielmehr eın Fließen- nehmen der abzulehnen Vor allem fehlt die Nähe
des, Kontinuierliches 1m Gerichtshandeln Gottes bezeugt“ (87) Luthers ext trotz der beigesteuerten eistung: iıne nüch-
Wiederhaolt ält Br. 1mM Anschluß Maurer un: andere terne, wWEeNN auch notwendig umständliche Lxegese VO.  -
Luther „einen gewissen ungeschichtlichen Zug in sSeiINer hri- Luthers Ansichten 1m größeren Zusammenhang unterbleibt.
stusauffassung“ VOT, stellt „eine estimmte Ungeschicht- 101 behauptet Br 1mM Anschluß Ebeling hne Belege aus
lichkeit ın der Theologie des jungen Luther“ (53) fest. „Die Luther „Jedoch ist ın der e1ıtaus größten Zahl der der VO.

historische Einmaligkeit VO  } Christi Inkarnation wird kaum e1s Gottes erleuchtete spiriıtus des Menschen gemeint”, und
beachtet“ (52) „Das Einmal-für-alle-Mal des einen historischen unmıttelbar darau{f fort „Wenn das spirıtus bel Luther ist, nämlich
TEUZES wird nicht genügend beachtet“ (88); das „historisch der 1Mm enschengeıist erleuchtend wirksame Gottesgeist, Was el.

annn spirıtus 1ın itera Hier werden unmı  elbar nacheinandereinmalig Geschehene“ wird hintan gesetzt „Der zeıt-
liche, historische Abstand VOoO  \ KTEeuUZ Christi au{f Golgotha entscheidender Stelle vertausch der VO: e1ls Gottes erleuchtete
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Menschengeis mıiıt dem im enschengelis erleuchten! wirksamen coelum, N1Ss1ı qul descendit, 1d est NemMmMO pervenit ad divinitatis
Gottesgeist. {Uur meıiınen Teıil muß gestehen, daß mich erartıges cognitionem, nN1ıs1ı quil prilus humiliatus fuerit ın S11 cCognıtionem
öchs vorsichtig acht gegenüber sonstigen Behauptungen und VOoOI descenderit, simul Nnım 1D1 et del cCognitionem invenit“ (WA 3,

124, 6—14)em gegenüber der Methode eshalb laßt BrT. in dem 1la
„Und gewl ıst das Wort CGiottes e1in lebenspendendes Wort Hier ist überhaupt nicht VO der Himmelfahrt Christi die
enn WE ott Spricht, spricht auft dıe wirksamste Weise  O  } uS, Rede, sondern VO.  3 der Gotteserkenntnis. Nur als Beispiel
daß dieses Wort in der iırche gesprochen WIT:! Weil ıhm ann dafür, daß WIT In die Selbsterkenntnis absteigen mussen,
niemand mehr abnımmt, daß nach Luther TST 1mM Existenzverständnıs Dbevor WIT ZU.  l Erkenntnis Gottes aufsteigen können, wird
des Menschen Wort (‚ottes sich ereignet. Die VO  7 Br. verkurzte
Stelle lautet 1M Zusammenhang: certe verbum del V1VvaxX est angeführt, daß Christus auch TST in NSer Fleisch abgestiegen

ist, Devor In den Himmel aulitiuhr. Davon, daß WIT mıiıtIdeo S1 1pse oquitur 910} carnaliter, sed spiriıtualtiter loquitur. [deo
NO  — ıIn T10 eglis, se: in Sancto Ecclesiae loquitur Sed hic eus Christus gestorben, auferstanden un! 1n den Himmel VerTl-

Joquitur DeI Hoc Kn1ım foelicissımus estT, eum scilicet Joquentem eiz sind, wird überhaupt icht gesprochen, geschweige denn
audire nde N1C nota, quod quando eus immediate loquıitur, davon, daß dadurch, daß WIT u1lls als solche verstehen, das
efficacıssıme loquitur” (W. B 347, 13—25 Christusgeschehen TST existent WUr:  28  de. Der Satz „Deus NO  -

Doch kommt noch schlimmer: nicht 1Ur das Wort ist ascendit in natura“ bezieht sich überhaupt nicht au{l die
nicht objektivierbar, 1aDßt als 1 Akt wirksames Wort keinen Himmelfahrt Christi, sondern auftf das Verhalten Gottes bei
Raum für die Beachtung eines in sich stehenden, „objekti- uUunNnsSserer Gotteserkenntnis. Andererseits ist. die Art, wıe
vierten“” Sınn- un! Aussagegehaltes, nein, die Heilstat selber Luther inmiıtten der vielen Mystikern bekannten Ver-
coll bei Luther nicht geschichtliches Faktum se1IN, das in der gleichen vollkommen harmlos den historischen descensus
Verkündigung irgendwie präsent un uns wirksam wird, und Christi erwähnt, eın eindrucksvoller Beweilis

da{iür, WI1e selbstverständlich ihm die historische Faktizitätsondern sS1e soll sich 1n der gläubig aufgenommenen Verkün-
digung überhaupt TST ereignen. Dieser „Problematik der ist. amı ist der einzige Fall VOo „existentialer Interpreta-
existentialen Interpretation“ widmet Br. den 1888 Abschnitt tıon  “ den Br. bei Luther aufizuweisen weiß, ine peinliche
seiner Untersuchung. Hier wiederhaolt iın mit „mMermeneu- Fehlinterpretation.
tischer Methode“, „Deus absconditus“, „Christologie“, „Iudi- Abschließend stellt Br. fest, daß die Elemente der „eX1-
C1UM.',  “ „Sakrament und Wort“, „Fides“ überschriebenen Pa- stentialen Interpretation” beim jungen Luther sich finden
ragraphen chon esagtes. Auch hier vermıssen WIT ei1ıne (149), wende ber noch nicht die Methode der „Entmytho-
ausführliche Interpretation VO Luther-Texten. logisierung“ das späater getan habe, bedürife noch

Zu deren Gunsten auti manches 1ia Qus der Literatur einer Untersuchung. 1eweit die Elemente der „existen-
das umfangreiche dus eeberg s rıistus  ® auf 103/04 wird 108 tialen Interpretation“ bei Luther gehen, ergibt sich d U der

wiederholt verzichtet werden konnen. Weshalb z B die Feststellung Br.’s „Dem Kerygma bei Bultmann entspricht
breiten Ausführungen bDber „De abitrio“ auf 114—120, wenn ti{wa das Gerichts- un!: Evangeliumswort bei Luther 9
sonst nicht einmal auf die Römerbrief- Vorlesung der die Schriften Wort bei Luther ist etwas Gegenwärtiges, icht 1m Siınne
VOIl 1520 eingegangen wird. Paragraph „Fides” besteht aus der
mit den Diıctata nicht weiter elegten, oft aufgestellten Behauptung, einer anamnesis oder repraesentatio, eines durch das Wort

ın die egenwart herbeigerufenen in sich abgeschlossenendaß die „T1des quae* Del Luther verkürzt ist, einer ausführlı  en
Aufzahlung der Glaubenselemente bei Paulus ach Kuß un Heilsfaktums Im Wort geschieht überhaupt TST das Faktum
einem 1ta VO Vogelsang. der Erlösung“ Ist also Bultmann der legitime rbe des

Lkirst 1m etzten Paragraphen dieses Abschnittes wird die Jungen Luthers, der damit der eigentlich genu1ln reforma-
Problematik der „existentialen Interpretation“ beim jungen torische Luther wäre, un ist demgegenüber der alte Luther

e1n Ab!fall? Dabei wäre der alte Luther schon der der Re{ifor-Luther ausdrücklich behandelt. Br. stellt die rage „LIeg
in der Anlage des theologischen Denkens in den Dıctata, daß mationsschriften VO 1520 un noch deutlicher der des
das Faktum das ja ein historisches ist als e X1- KampfIes die Schwärmer, der überdeutlich betont,

n VO. Erkennenden gesehen wird?“ daß Christus einmal un ein für alle Mal Kreuze g6-
storben ist un mM1r 1m Wort und akrament diesen seinenMan darif allen Eirnstes iragen, ob die Ausführungen, die Br.

diesem Punkt gibt, ine echte Antwort auftf die selbst- Heilstod Zzuspricht, ich hier innewerde, daß dieses Sterben
AA  „f  ur mich“ geschah, BrT. weicht einer ausdrücklichen Antwortgestellte rage sSind. Wie dem auch sel, Br. schreibt, „daß eın

Faktum 1mM Heilsgeschehen, die ascens10, also eın historischer aQuS, das Problem sSe1 „noch nicht annähernd einer LOösung
entgegengeführt“, urmten „sich hier noch erge VO.Vorgang nicht NUuTr kognitiv vergegenwärtigt wird, sondern

daß als solcher überhaupt TST tent Schwierigkeiten auf“ Die Antwort ist ber 1m Buch
selbst mit seiner, ich mu geCN, grotesken Fehldeutungwird In der Erkenntnis“ S

Diese IUr den Luther der Dictata unerhörte Behauptung Luthers überdeutlich gegeben.
Wie die beigebrachten Gegengründe wohl zeigten,wird belegt mit Luthers Ekxegese VO  e} Ps (18) I,

„Caligo sSuL pedibus 1US Lit ascendit up cherubim die nicht allein {ür Br schmerzlichen Feststellungen zunächst
un! vornehmlich VO. Textbefifund bei Luther her notwendig.Hier ist nach der Glossa nicht formaliter VO ott die Rede,

daß aufsteige, fliege, herabsteige, sondern 1Ur eifective, Darüber hinaus ist jedoch auch die möglichen Folgen auf
insofern unNns 1n der Gnade un Gotteserkenntnis über die das ökumenische Gespräch denken. Wir raäumen Br. N
Wolken des Unglaubens erhebt, nachdem sich vorher e1INn, daß eın Engagement ın der Diskussion mit der modern-

ten evangelischen Theologie seine Fehldeutung sachlich w1euns herabgeneigt hat
„Ascendit, vola:' Descendere, ascendere, volare Oomnla de Deo persönlich her verständlich macht Das dar{f u1ls jedoch nicht

dicuntur NO formaliter SE effectıive Exprimitur Nnım ıIn 11S hindern, aul die ernsten Geifahren verweisen, die ine
incomprehensibilitas divınitatis Iste et volatus nO.  7 solche Fehldeutung Luthers für das ökumenische Gespräch
f1it, 151 Pr1us inclinet celos et descendere T  +  aclat eOSs (W. 3, 114, nach sich ziehen könnte. Was aut dem Spiel steht und W as

In diesem Zusammenhang sınd die VO Br 139 zitierten Br. hne historisch-sachliche Begründung u{fis Spiel setzte,
Scholien verstehen: A ascendit erubım. Deus 1980) mögen die nachstehenden atze VO  } Lortz verdeutlichen:
ascendit 1ın natura, sed 1n nostra cognitione et P quando
CONoscitur Sse altıssımus et incomprehesibilis ei superamabilis. „VWir stehen VOT einer Tage, die nicht NUuUr für Luthers theolo-

gische Deutung zentrale Wichtigkeit Desitzt, sondern die ent-Et S1C quanito magls proficımus in Cognitione e1lus, magıls scheidend hineinwirken könnte iın den Bereich des Gesprächsascendit, qula SCHLDECI clarıus clarıus Cognoscitur e1luUs 1U
Sed hoc ascendere 1O contingit, nisı ubi prilus descenderit 1CU' zwischen den christlichen Konfessionen. Und Wäar 1mM Sinne

einer radikalen Bedrohung. Denn 5a12 wesentlich hängt dieTI1Stius Drius descendit et postea ascendit (Jula nemoO ascgndit ın
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Möglichkeit eines echten Gesprächs der Katholiken mit den lauten, Wenn Luther existentialistisch verstanden werden
getrennten Brüdern daran, ob sich ın der reformatorischen müßte, denn die katholische Lehre äalt der Objektivität

der Heilstatsachen mi1t Paulus fest ‚Jst Christus nicht wirklichLehre auch un genügend katholisches Erbe finde der nicht.
auferstanden, SC ist eitel Glaube‘ (1 Kor TIst dies nicht der Fall, dann ist das Gespräch mi1t den getrenn-

ten Brüdern wenigstens in dem Sınn unnutz, als die Hof{i{f-
Nnung auf ine un10 mit ihnen eAiINer Utopie wird. Die Ant- Lortz, Luthers Römerbrief-Vorlesung. Grundanliegen: TTIhZ 71,
wOort auf die gestellte rage muüßte aber tatsächlich negativ 1962, 129—153; 216—247, 151

(Die Religionen des un ın manchen Punkten Harmonisierung fast allerDabrowski, Eugeniusz, eligie Wschodu
Ostens). Poznan: Ksiegarnla ojciecha 1962, 458 5 FA 90 —. NEeEUeEeTEN un neuesten westeuropäischen 1n amerikanischen
Man hat den Eindruck, daß der Schwerpunkt der seit dem Forschungsergebnisse un Religionstheorien tun. Das

nde des zweiten Weltkrieges ın Polen geführten ideolo- esitie stellt wohl ın dieser Hinsicht das Kapitel x:.  ber das Ver-
gischen Auseinandersetzung zwischen Katholizismus un hältnis VOo Mythos un: Religion dar (dieses Verhältnis steht
Marxismus ın den etzten Jahren sich immer mehr VO  - einer immer wieder 1m Brennpunkt der dortigen Diskussionen!).
vorwiegend abstrakten, spekulativen, philosophischen The- Auf einige falsche bzw mißverständliche Formulierungen
matik (Thomismus dialektischer Materialismus) auf eine sSel aufmerksam gemacht. Es ist nicht wahr, daß gegenüberhistorisch-psychologisch-phänomenologische Analyse der Re- dem Wert des Heiligen alle anderen erte bedeutungslos ReT7T-
ligion selbst verlagert. Eın ührender polnischer Theoretiker scheinen (S 48) Vielmehr verleiht die Erkenntnis des Heilig-
des Marxismus hat das kürzlich damit begründet, daß 199808  - keitswertes die richtige un! tieiste Einsicht in die ertie un
den Kamp{ das Christentum besten dadurch Be- ihre Rangordnung, ın das Relative eiwa der sinnlichen
winnt, daß INa  - auftf Grund der vergleichenden Religions- erie als Mittel für die geistigen erie un:! ihre Verwirk-
forschung die Einzigartigkeit un Absolutheit der christ-
lichen Religion als illusorisch erwelse. In diesem Zusammen- lichung. Hier kann tatsächlich der religiös Erlebende die

objektiv geringere Bedeutung der sinnlichen erie mıiıt ihrer
hang ist die Herausgabe VO:  — zwel,; durch katholische Autoren Bedeutungslosigkeit verwechseln) un das Absolute ihnen
eschriebenen Werken begrüßen: Dabrowski „Religie eiwa den Werten des Wahren un: des Guten). Was
wlata”“ (Die Religionen der Welt), Warschau 19537 un das wahrhaft wertvoll ist, wird 1n dem Grade, iın dem dies ist,

hier besprechende („Die Religionen des Ostens”). Der VO Heiligkeitswert bestätigt. In ihm erkennt der religiöse
Titel des letzteren meiıint wı1ıe 1M Vorwort heißt NUr Mensch Fundament, Wurzel un Quelle aller ertite Des-
„die Religionen des Ostens, die bei der Interpretation der I bedeutet Cdie richtige Pflege der religiösen ertie
Schriften des Alten un Neuen Testaments berücksichtigen immer schon die Mitpflege der Kulturwerte. Dieser inwels
S1IN.  dn 8 Eın solches „Krıterium bewirkte, daß außer den scheint mM1r wichtign des immer wieder VO. den Marx1-
Religionen des Nahen Ostens zugleich auch die Religionen sten erneuerten Vorwurifs der Abwertung VOoO  - Welt un
Indiens berücksichtigt werden mußten, auf welche sich die Kultur durch das Christentum.
BEN. Religionsgeschichtliche Schule 1n ihren biblischen Un-

Mit der Behauptung: „  1€ Religion gehört ZzU Gebiettersuchungen nicht selten bezog“ ebd) le nach diesem der Philosophie“ 50) wird die Religion der PhilosophieKriterium ZULC Sprache kommenden Religionen (Vedismus,
Brahmanismus, Buddhismus, Hinduismus, die Religionen e1iNn- bzw. untergeordnet, wWwWäas nicht dem objektiven Verhältnis

zwischen diesen beiden Größen entspricht. Wahr ist NUr, daßBabyloniens und Assyriens, Agyptens, des Irans, der Manı-
sich beide 1in der Sphäre des Übersinnlichen bewegen.chäismus, der Mandäismus, die Religion der Kanaanäer und

O42a muß anstatt „Religion un Ethik“ Religion un!Phönizier, der Islam, die Religion Israels) sowie das Schluß-
kapitel: „Die antike Welt der Schwelle des Christentums“ Sittlichkeit (moralnosc) heißben. Entweder wird Religions-

philosophie mit Philosophie der Sittlichkeit Ethik) VeLI-un! das beigefügte „Religionswissenschaftliche Wörterbuch“ glichen oder Religion mit Sittlichkeit. Es fehlt als etzter,‚ sind mit ganz wenigen und unbedeutenden Änderungen dem
oben erwähnten Buch „Die Religionen der Welt“ entnommen. wichtigster Punkt des dargestellten diesbezüglichen Verhält-
Dieses ist bereits 1n dieser Zeitschrift 2 (1961) S5Sp 81 f be- n1isses der Hinwels, daß der letzte Grund, 198985 die

sittlichen erte absolut verpflichten, 1Ur ott sein kann.sprochen worden, daß WIT uns hier hauptsächlich mit dem
ibt keinen Gott, kann uUuns niemand und nichts absolutersten eil des Buches 99  1€ Religionen des Osten: be-

fassen haben, der als einziger keine Wiederholung des firühe- dazu verpflichten, -utes iun. Die Formel: „  1e AÄsthetik
ren Werkes darstellt. ist freies, edles Genießen, die Religion dagegen verantwor-

tungsvolle Au{fgabe“ 53) enthält 1Ur die halbe Wahrheit.Dieser erste Vo  7} Eduard Bulanda 5)J geschriebene eil
Religion un Asthetik kommen ihrer Verschiedenheit(alles andere stammt mit einer einzigen Ausnahme des

Mandäismus, der VO:  - Stawarczyk dargestellt ist aus der 1n einem Aspekt, nämlich 1m empfangenden, rezeptiven un
Feder Dabrowskis) befaßt sich auf 100 Seiten mit damit ihren Gegenstand irgendwie genießenden Charakter

überein (man vergleiche die diesbezüglichen Aussagen derGrundbegriffen und Grundproblemen der Religion (Ein-
teilung der Religionen, Wesen der Religion, Grundsätze für Mystiker'!). Ziu jedem vollen Wert-erfahren-Haben un Wert-

die Vergleichung der Religionen, Psychologie des religiösen Haben gehört ben immer auch eın (geistiger Genuß Und
andererseits steht nicht 1Ur VOT dem religiösen, sondernAktes, primäre un sekundäre Elemente der Religion, eli-
auch VOT dem ästhetischen Menschen (soweit Künstler ist)g1on un! verwandte Phänomene [Philosophie, Sittlichkeit,

Kultur, Kunst|], sozialer Charakter der Religion, Tsprung eine verantwortungsvolle Au{fgabe. Die Behauptung, daß

un Entwicklung der Religion, Religion un Mythos) und keinen Wert gibt, der icht sozial bedingt wäre 53),
führt ZU. Soziologismus un Relativismus. Nicht die (höhe-konstituiert eine klare un solide Basis, hne die ine Dis-
eIl, geistigen) erte selbst, sondern ihre Aneignung ist, wlı1ekussion mit den Marxisten VO vornherein ZU Scheitern

verurteilt ist. Es wird hier wıe auch in den übrigen Teilen auch Bulanda später richtig formuliert, gesellschaftlich be-
des Buches nicht versucht, NEeUe Lösungen der behandelten dingt

Es fehlt der starken etonung des sozialen CharaktersProbleme bringen, doch haben WIT ufs Ganze gesehen
der Religion 53—55 das Gegengewicht, die nter-mit einer beachtenswerten Verwertiung, Fruchtbarmachung
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streichung der ungeheuren Bedeutung der Religionsstifter überbewertet. Diese Beziehungen drückt der Verfasser in
für die großen Religionen, W as noch dann seinen Wert behält, folgender programmatischer Weise aus: „Die alttestament-
WEeNIl 199058  - die soziale (jedoch icht restlose) Bedingtheit auch liche Geschichte ist e1n Problem des Glaubens, und umge-
dieser Persönlichkeiten icht iübersieht. Auf wird kehrt Der alttestamentliche Glaube ist e1n Problem der
Luther .als Philosoph bezeichnet! 9 9 Zeile mu59 Geschichte“ 114) Mit dieser Feststellung nimmt der Ufi0Or

„mitycznych“ (mythisch) anstatt,mistycznych“ (mystisch) die Aufgabe auf S1' den Einfluß des Glaubens auftf die
heißen. Der Satz in dem VO Dabrowski geschriebenen Gestaltung der Geschichte darzulegen, un umgekehrt, den
Vorwort „Die Religionsgeschichte hat ihre Dialektik, Einfiluß der Geschichte auft den Trsprung un! die Entwick-
deren höchste eistung das Christentum ist“, legt beson- Jung intensiv und extensiv des Glaubens. Im Bezug auf das
ders 1mM Zusammenhang miıt dem weni1g präzis gefaßten Problem „Glaube-Geschichte“, 1m ezug auf den Einfluß
vorausgehenden Abschnitt S 9 I.) das Mißverständnis des Glaubens au{ti die Geschichte, muß Von der unbe-
nahe, das Christentum ge1l das natürliche Ergebnis der Evo- streitbaren Tatsache ausgehen, daß das Alte Testament u15
Ilution der Religionen. werden bei der Vergleichung keine „Geschichte Israels“ bieten will ın dem Sinn, 1n dem
der einzelnen Religionen miıt der christlichen die wesent- WIT S1e verstehen un! heute vielleicht schreiben würden. Die
lichen Unterscheidungsmomente herausgestellt. Diese Ver- Autoren des Alten Testamentes haben kein direktes Nnier-
gleichung ist meist ehr interessant gestaltet un Dringt viele 55€ der 1Ur profanen Geschichte Israels. Diese Geschichte
historische Einzelheiten. Falsch bzw. mangelhaft ist dagegen enthält ja auch mvythologische, legendäre un märchenhaite
die Gegenüberstellung der Lehren Buddhas un Christi Elemente, die INa  -} ähnlich ın der Urgeschichte der Nachbar-

If) Man kann nicht mit Berufung aut Buddchas Auf- völker Liinden kann. Eın Geschichtsbegri{ff, der Tür das Alte
fassung VOo Leiden den Budchismus als pessimistisch, das Testament gültig sSe1InNn soll, mu auch Aaus ihm abgeleitet WeT-
Christentum als optimistisch 1 Sinne eines einfachen den, nämlich UK den Denkformen, die dem Alten Testament
Schwarz-Weiß-Schemas hinstellen. Denn WE Buddha eigen sind. 50 will Geschichte Alten Testament nichts
gleich den Weg ZUTC Überwindung des Leidens lehrt. kann VO  j anderes seıin als e1n Versuch, die Tatsachen un Dokumente
einem schlechthinnigen Pessimismus des Buddchismus wen1g- untier dem Gesichtspunkt einer bestimmten Glaubensideo-
stens ın dieser Hinsicht nicht mehr die ede SEe1N. Auch die logie sehen un ordnen. Diese Ideologie verleiht den
Berufung auf das irwana begründet einen solchen Pessi- Ereignissen den Sinn un! den Rang, „Geschichte“ Se1IN.
M1SMUsSs nicht, denn gewichtige Argumente verbieten das ons bleiben S1e bloBDes Baumaterial. Der Glaube „nistori-ırwana als vollständiges Aufhören, als Vernichtung, als
Nichts auizufassen. Dagegen hätte ıne Untersuchung der siıert“, indem Cdie verschiedenen Ereignisse auswählt, S1e

Oordnet un s1e mit Sinn ertfüllt. Alle diese Ereignisse werdenPsychologie, der Anthropologie un der Weltauffassung des VO Glauben „aufgenommen“ und in ine andere, höhereBuddcdhismus wichtige Unterscheidungspunkte zwischen die- Seinswelse überführt.
Se un dem Christentum Tage fördern können. Auch
waäare interessant und nützlich BECEWESEN, die christliche S50 kann INa  - VO.  > einer „Historisierung“ des Mythus,

des Märchens, der Patriarchen, des Kultus, der Sitten unLiebe miıt maitrı, der „Freundscha{ft“ für alle Wesen,
vergleichen. Im beigefügten „religionswissenschaftlichen Gesetze durch den Glauben sprechen (5 117—135).
Wörterbuch“ ist die Behandlung der einzelnen Stichwörter Hinsichtlich der die Geschichte gestaltenden Glaubens-
(durch Radomski) VO  > unterschiedlichem Wert, bei I1all- ideologie selbst, können WIT mit Weiser wel fundamentale
chen ind Ergänzungen unbedingt nötig, auch müßte iıne Eigenschaften feststellen: Die Tendenz, ine rationale Ein-
Reihe Stichwörter 1ın das „Wörterbuch“ hereingenom- heit suchen, indem s1e Ordnung und Klarheit ınter

e} werden. Außerdem weist die Bibliographie den den verschiedenen ursprünglichen, religiösen Vorstellungen
einzelnen Stichwörtern manche auffallende Lücke auft. schaf{ft. Die Tendenz, alle Ereignisse, die zZersireut un ın

unNnstier Mynarek. sich inhaltslos sind, als Verwirklichung eines VO ott g -
wollten Planes sehen. Der „Gottesglaube ist der 1mM

Weiser, TITiur Glaube Uun! es! im en Testament und Alten Testament die ‚Geschichte‘ schafft 36] “ Dieser
andere ausgeW:  Ulte en. Göttingen: Vandenhoeck Gottesglaube zeig sich 1n sehr konkreten Formen: Vertrauen
Ruprecht 1961 370 5: kart. 24 ‚— ; 28,— . als Grundhaltung des Menschen ott gegenüber; die Idee VOoO  -

der Auserwählung des Volkes oder der einzelnen durchIn diesem Buch werden verschiedene Abhandlungen des
Autors zusammengefaßt, die ın den 3() Jahren seiner wI1issen- ahwe; die Idee VO und Jahwes mit seinem Volke; das

religiös-moralisch-soziale Gesetz als Ausdruck des Willensschaftlichen Tätigkeit erschienen sind. TOTLZ der großen e1t- Jahwes 142—153).5PanNnne un der Verschiedenheit jedes einzelnen Themas,
konnten alle diese Beiträge hne Schwierigkeit dem einen Aber der alttestamentliche Glaube entwickelt sich auch
gemeinsamen 'Titel untergeordnet werden: A e selbst 1m ENSECTEN Zusammenhang mit der Geschichte und ist
Geschichte 1 m Alten 1Testamen Das ist das deswegen eın Problem der Geschichte Das zeig sich beson-
Problem, das den uUtOTr dauernd beschäftigt un auf das ders deutlich 1m Phänomen des Prophetismus, iın seinem
immer wieder zurückkommt auch 1n den Abhandlungen, ın richtigen Siınn verstanden. Der Prophet ist der Mensch, der
denen nicht ausdrücklich gesagt wird. Mehr 1mM inter- die Gegenwart Jahwes ın seiner inneren, persönlichen Er-

fahrung erlebht. Dieses intensive Gefühl der Gegenwartgrund enthüllt sich uns das Bestreben, iıne Tatsache be-
kunden, die für die Wissenschaft VO. Alten TLTestament ın Jahwes ıIn seinem e1s5 un 1ın selner Sendung 1äßt den
unseren agen geradezu lebenswichtig ist den immerwäh- Propheten Jahwe ın gleicher Weise höchst gegenwärtig sehen
renden Wert des Alten Testamentes für das christliche Leben iın der Vergangenheit, Gegenwart un Zukunift se1ines Volkes.
Eın eXiremer Historismus versucht den religiösen Inhalt des S0 wird das prophetische Erlebnis einem entscheidenden
Alten Testamentes w1e eın Kapitel Religionsgeschichte Faktor der Glaubensideologie un der «  sen  j  a  relig Deutung der
behandeln. SGelbst 1n christlichen Teisen lassen sich Anzei- historischen Ereignisse.
chen einer geringen Wertschätzung des Alten Testamentes iın Es gibt wel Kräfte, die die Entwicklung der Glaubens-
der religit  e  O. Unterweisung un! ın der Predigt feststellen. ideologie und des Geschichtsbegri{ffs 1mM Alten Testament be-

Um diese Schwierigkeiten pOositiv überwinden, 1998808 wirken: Die Überlegung, daß Jahwe der Herr der Geschichte
190838  w} iıne klare Vorstellung über die Beziehungen zwischen ist, un die religiöse prophetische) Erfahrung der Gegen-
Glaube un Geschichte 1m Alten Testament haben, damıit wart Jahwes 1ın der Geschichte. Prophetismus und religiöse
130828  b nicht eines der Elemente ZU. Nachteil des anderen Reilexion bemächtigen sich der verschiedenen Ereignisse,
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wählen .uS, ordnen S1PEe un passen S1e den eigenen Erforder- Hempel, Johannes: Die exie VOoxn Qumran in der eutligen For-
schun: elıtere Mitteilungen ber lexti und Auslegung der

nıssen . bis sS1e miıt Inhalt erfüllt un ın „Geschichte“
Nordwestende des oten Meeres gefundenen ebräischen and-

gewandelt sind In äahnlicher Weise findet die prophetische 13  en (Sonderdruck aus achrichten der ademıe der WIis-
Erfahrung un religiöse Reiflexion ihre Ausdrucksmittel in

senschaliten in Göttingen, Philologisch-historis  e Klasse, Jg
den Ereign1ssen. Der Verfifasser stellt immer wieder iest, daß 1961, NT. 1 282—374) Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht
prophetisches Erlebnis und religiöse Reflexion sich EN- 1962 BT 9,80.
seitig ergänzen un ın vollkommener SymbioseH Auf{f seine „Vorläufigen Mitteilungen“ VOo  e} 1949 1äßt VTarbeiten. S50 ähnlich sind auch Glaube un! Geschichte ine1n-
ander gegenwärtig: der Glaube ordnet und gestaltet die Jetz „Weitere Mitteilungen“ folgen, bewogen sowohl durch
Geschichte un: die Geschichte, die geschichtlichen 'L at- die Erkenntnis, daß die Frühdatlerung der Qumranfunde
sachen, 28 den Glauben und dienen ihm als Ausdrucks- heute keinem Z,weifel mehr unterliegen kann, als auch durch

die Feststellung, daß die eit der sensationslüsternen Pressemittel. Die pannung zwischen Glaube und Geschichte VeOeTI-Ä-
nunmehr endgültig der Periode der ernsten wissenschalit-leiht dem en 'LTestament ine immerwährende Gültigkeit
lichen Auswertung der extie gewichen ist Die Darlegungenund verpflichtet uns, das Ite Testament 1n 1ne innere und
behandeln die Funde un ihre Veröffentlichung (282—290),notwendige Beziehung AA Neuen 1estament bringen.

Denn gerade 1 Wort, das Fleisch geworden ist und untier die extie (290—329), sorgfältig gegliedert iın kanonische Texte,
Ommenitare den kanonischen Büchern, apokryphe Schri{f-

uns gewohnt hat, erreicht das Problem Glaube-Geschichte
sSe1ine größte Tieife und gleichzeitig seine vollkommenste LO- ten, Sektenschriften, Phylakterien un!: Kupferrollen, die textT-,

sprach- un kanongeschichtliche Bedeutung der Funde (329—SUNg 182)
Andere Beiträge Weisers vervollständigen die obenge- 335);, die Geschichte der Einung (335—36 un ihre religions-

geschichtliche Stellung 365—372).nannten Gedanken: „Die Bedeutung des iür den eli-
gionsunterricht“ 19—50 „Religion Uu.,. Sittlichkeit der Ge- Die Handschrilfiten sind angesichts eEINEeT plötzlichen Gefahr (Her-
nes1is In ihrem Verhältnis An alt.chen Religionsgeschichte“ annahen der Legion der wılder Zelotenhaufen) eilig verborgen

„Die theologische Au{fgabe der alt.chen Wissen- der ın ohnhöhlen liegengelassen worden, daß viele bald der
Zerstörung anheimf{fallen mußten Das verschiedene er der Bruch-schafit“ 182—200) „Jas theologische Gesamtverständnis
laäachen bel den Scherben und die Agglutinierung L1LUTI eines e1ıls der

des 7A9 257—279). „Vom Verstehen des Alten esta-
ments”“” 290--302}88  87  1963 Jahngang 59 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  LLL ——  wählen aus, ordnen sie und passén sie den eigenen Erforder-  Hempel, Johannes: Die Texte von Qumran in der heutigen For-  schung. Weitere Mitteilungen über Text und Auslegung der am  nissen an, bis sie mit Inhalt erfüllt und in „Geschichte“ um-  Nordwestende des Toten Meeres gefundenen hebräischen Hand-  gewandelt sind. In ähnlicher Weise findet die prophetische  schriften. (Sonderdruck aus Nachrichten der Akademie der Wis-  Erfahrung und religiöse Reflexion ihre Ausdrucksmittel in  senschaften in Göttingen, I. Philologisch-historische Klasse, Jg.  den Ereignissen. Der Verfasser stellt immer wieder fest, daß  1961, Nr. 10, S. 282—374) Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht  prophetisches Erlebnis und religiöse Reflexion sich gegen-  1962. Br. DM 9,80.  seitig ergänzen und in vollkommener Symbiose zusammen-  Auf seine „Vorläufigen Mitteilungen“ von 1949 läßt Vf.  arbeiten. So ähnlich sind auch Glaube und Geschichte inein-  ander gegenwärtig: der Glaube ordnet und gestaltet die  jetzt „Weitere Mitteilungen“ folgen, bewogen sowohl durch  Geschichte und die Geschichte, d.h. die geschichtlichen Tat-  die Erkenntnis, daß die Frühdatierung der Qumranfunde  sachen, regen den Glauben an und dienen ihm als Ausdrucks-  heute keinem Zweifel mehr unterliegen kann, als auch durch  die Feststellung, daß die Zeit der sensationslüsternen Presse  mittel. Die Spannung zwischen Glaube und Geschichte ver-  nunmehr endgültig der Periode der ernsten wissenschaft-  Jleiht dem Alten Testament eine immerwährende Gültigkeit  lichen Auswertung der Texte gewichen ist. Die Darlegungen  und verpflichtet uns, das Alte Testament in eine innere und  behandeln die Funde und ihre Veröffentlichung (282—290),  notwendige Beziehung zum Neuen Testament zu bringen.  Denn gerade im Wort, das Fleisch geworden ist und unter  die Texte (290—329), sorgfältig gegliedert in kanonische Texte,  Kommentare zu den kanonischen Büchern, apokryphe Schrif-  uns gewohnt hat, erreicht das Problem Glaube-Geschichte  seine größte Tiefe und gleichzeitig seine vollkommenste Lö-  ten, Sektenschriften, Phylakterien und Kupferrollen, die text-,  sprach- und kanongeschichtliche Bedeutung der Funde (329—-  sung (S. 182).  Andere Beiträge Weisers vervollständigen die obenge-  335), die Geschichte der Einung (335—365) und ihre religions-  geschichtliche Stellung (365—372).  nannten Gedanken: „Die Bedeutung des AT. für den Reli-  gionsunterricht“ (S. 19-50). „Religion u. Sittlichkeit der Ge-  Die Handschriften sind angesichts einer plötzlichen Gefahr (Her-  nesis in ihrem Verhältnis zur alt.chen Religionsgeschichte“  annahen der 10. Legion oder wilder Zelotenhaufen) eilig verborgen  (S. 50—98). „Die theologische Aufgabe der alt.chen Wissen-  oder in Wohnhöhlen liegengelassen worden, so daß viele bald der  Zerstörung anheimfallen mußten. Das verschiedene Alter der Bruch-  schaft“ (S. 182—200). „Das theologische Gesamtverständnis  flächen bei den Scherben und die Agglutinierung nur eines Teils der  des AT.“ (S. 257—279). „Vom Verstehen des Alten Testa-  ments“ (S. 290-—302) ...  Fragmente (gilt zunächst nur für Höhle 1) lassen auf frühere Plün-  derungen schließen. Die aus 4Q stammenden Fragmente aus Qoh  Besonders möchten wir die Aufmerksamkeit des Lesers  5—7 erwiesen, falls ihre Datierung auf 150 v. Chr. zutrifft, die zeit-  5Die. bıb-  liche Heruntersetzung des Buches sowie die Ansetzung eines aramä-  auf die Studie lenken, die den Titel trägt:  lische Geschichte vom Paradies und Sün-  ischen Originals endgültig als falsch. Das von den anderen kanoni-  schen Büchern abweichende Format der Fragmente zweier Exemplare  denfall“ {(S. 228-257):  aus Dan (1 Q 71 und 72) 1äßt die Vermutung aufkommen, daß dieses  Nach Weiser wußte der Verfasser von Gen 2—3 nichts  Buch in Qumran eine niedere Bewertung erfuhr. Die Tatsache, daß  von einem „paradiesischen“ Zustand des Menschen als histo-  man bisher nur die Reste zweier Targume entdeckte, gibt zu  rischer Wirklichkeit, etwa wie von einem „goldenen Zeit-  erkennen, daß man das Hebräische als die in der Liturgie herrschende  alter“ der Menschheit. Auch die Sünde, von der dort ge-  Sprache gegen aramäische Überfremdungen abschirmen wollte. Als  sprochen wird, wird ganz ernst genommen, setzt aber nicht  terminus ad quem für die Abfassung von 1 QpHab nimmt Vf. das  Jahr 63 v. Chr. an, weil der Tempusgebrauch im Zusammenhang mit  den „Fall“ in einen tieferen historischen Zustand voraus.  der Erwähnung der Kittäer (= Römer) andeute, daß diese noch  Es handelt sich nicht um einen in Raum und Zeit feststell-  nicht in Jerusalem eingegriffen haben. Mit Recht wird vor dem  baren Niedergang. Der Jahwist will ein Problem lösen, das  voreiligen Schluß, die XII Test in ihrer Gesamtheit zu vorchrist-  sich jeder Generation von neuem stellt und das jeder Mensch  lichen essenischen Dokumenten zu erklären, gewarnt, weil sich bis-  in seinem eigenen Leben lösen muß: der Riß, der durch die  her in Qumran nur Einzeltestamente nachweisen ließen. In der  eigene Existenz geht; die beängstigende Spannung zwischen  Kriegsrolle sieht Vf. eine Felddienstordnung oder Kampfbeschreibung  Gut und Böse, zwischen Leben und Tod, zwischen dem  der Seleukidenzeit hineingearbeitet, jedoch erscheinen die kriegeri-  schöpferischen Bemühen und dem Versagen in der Arbeit;  schen Anweisungen für diese Annahme m. E. zu phantastisch. Die  die ambivalente Polarität zwischen beiden Geschlechtern. Das  Psalmen der Lobliederrolle dienten der Meditation, jedoch sei es  durchaus möglich, daß auch die Gemeinde die Lieder im gemein-  alles schafft ein immerwährendes, immer aktuelles Problem.  samen Gottesdienst rezitiert habe. Der Anhang zur Sektenregel  Die Lösung findet sich in der Tatsache der Sünde. Da der  (1 QSa) richte sich an das erneuerte Gesamtvolk der eschatologi-  Mensch sein eigenes Verhältnis zu Gott verloren hat und in  schen Zeit, die Sektenregel setze eine größere Distanz vom Tempel  dem Maße, in dem er es verloren hat, ist seine eigene  und eine nicht mehr rite ordinierte Schicht von Klerikern voraus.  Existenz in vielfacher Weise problematisch und unsicher  Die Anweisungen der Kupferrollen aus 3 Q, die enorme Gold- und  geworden. Das Sein des Menschen ist ursprünglich in Gott  Silbervorräte betreffen, ließen sich auf den Tempelschatz beziehen  und als Plan für das Verbergen dieser Schätze begreifen, der Plan  begründet, und das ihm entgegengebrachte Vertrauen soll  der Ausdruck für diese Tatsache sein. Statt dessen versucht  sei allerdings nicht mehr zur Ausführung gekommen. Der den  der Mensch, sein Leben in sich selbst zu begründen und  Qumranhandschriften zugrunde liegende Text stelle einen Vulgär-  text dar, der sowohl dem samaritanischen als auch dem standardi-  vertraut in stolzer Weise auf seine eigenen Kräfte. Wegen  dieser Hybris sündigt der Mensch. Weil er sich selbst ge-  sierten synagogalen Text nähergestanden habe als dem von der  jeweils gleichen Urgestalt abgezweigten der LXX-Vorlage und ent-  sucht hat, hat er sich selbst in einer unlösbaren Situation  stamme so nicht der in Agypten, sondern der in Palästina umlaufen-  gefunden, lernt er das Gute und das Böse kennen in der  den Textgestalt.  Zerrissenheit seines eigenen Wesens, nach dem Wort des  In der sehr schwierigen Frage der Identifizierung der vor  hl. Augustinus: „Invenit ergo homo se, in malis invenit se“.  allem in 1 QpHab angedeuteten historischen Ereignisse er-  Ohne Zweifel bleiben hier noch viele Fragen offen. Viel-  erwägt Vf. die dreifache Möglichkeit, entweder von der Gleich-  leicht erscheint diese Lösung in manchen Kreisen etwas un-  setzung des „argen bzw. gottlosen Priesters“ mit Alkimos  gewöhnlich. Aber diese Lösung, die sich so eng an den Text  oder von dem um 130 angesetzten Klosterbau oder von den  anschließt und an die historischen Gegebenheiten, unter  Namen in 4 QpNah auszugehen, hält aber den ersten Aus-  denen Gen 2-3 geschrieben wurde, verdient es, daß wir ihr  gangspunkt für den günstigsten und kommt so zu der Hypo-  unsere Aufmerksamkeit schenken und stellt eine feste Basis  these, daß sich um 175 eine erste antihellenistische Gruppe  Knl  PE  dar für weitere wissenschaftliche Untersuchungen.  gegenüber den Bestrebungen Antiochus IV. in die Wüste  zurückgezogen habe, der sich um 160 der Lehrer mit seinem  Madrid.  Alejandro de Villalmonte.,  RE SEDB Sa SO Tr e Mragmente gl unachst LLUT für lassen auf rühere Plüun-

derungen schließen Die zu; stammenden ragmente Qus Qoh
Besonders möchten WIT die Aufmerksamkeit des Lesers BD# erwlesen, inNre Datıerung auf 150 NR Chr. ZULM die zeit-

95  16 bib- iche Heruntersetzung des uches SsSowle die Ansetzung eines Tam:|auf die Gtudie lenken, die den Titel Täg
lische GCGCeschichte VO Paradies und Sun- ischen Originals endgültig als alsch Das VO  g den anderen kanon1-

schen Büchern abweichende Format der Tagmente Zweler Exemplare6£$ 228—257)
aus Dan (1 un 72) aßt die Vermutung aufkommen, daß dieses

Nach Weiser wußte der Verfasser VO  - Gen SE nichts
Buch 1n Qumran eine niedere Bewertung erfiuhr. Die Tatsache, daß

VO  o einem „paradiesischen“ Zustand des Menschen als histo-
I1lld. bısher L1LUT die Reste zweler Targume entdeckte, g1bt

rischer Wirklichkeit, tiwa wI1e VOo  } einem „goldenen eit- erkennen, daß 190828  - das Hebräische als die ın der iturgie herrschende
alter  «“ der Menschheit. Auch die Sünde, VO  } der dort Hs Sprache ramäische Überifremdungen absch1irmen wollte Als

sprochen wird, wird gBallz ernst g  ME  9 ber nicht terminus ad QUEIMN für die Abfassung VO. 1 QpHab nımmt Vf das
Jahr 63 Chr. weil der Tempusgebrauch 1m Zusammenhang mitden „Fall“ ın einen tieferen historischen Zustand OTauUus.
der TWäahnun! der Kiıttaer ROomer) andeute, daß diese nochEs handelt sich nicht einen in Raum un: eıt feststell-
nıcht ın Jerusalem eingegriffen en Mıt eCc| wird VOI dem

baren Niedergang. Der Jahwist will e1n Problem lösen, das
voreiligen cChluß, die X I1 Test 1n ihrer Gesamtheıt vorchrist-

sich jeder Generation VO stellt und das jeder Mensch lıchen essen1ischen Ookumenten erkläaren, gewarn(tT, weil siıch b1s-
ın seinem eigenen Leben lösen mMu. der Riß, der durch die her 1n (Jumran 1U Einzeltestamente nachweisen ließen. In der
eigene Ex1istenz geht; die beängstigende pannung zwischen KriegsrTolle sieht Vif.eine Felddienstordnung der Kampfbeschreibung
Gut un Böse, zwischen en und Tod, zwischen dem der Seleukidenzeit hineingearbeitet, jedoch erscheinen die kriegeri-
schöpferischen Bemühen un dem Versagen iın der Arbeit;: schen Anwelsungen iür diese Annahme phantastisch. Die

die ambivalente Polarität zwischen beiden Geschlechtern. Das Psalmen der LobliederrTolle dienten der Meditation, jedoch sel
durchaus möglich, daß auch die Gemeinde die Lieder 1mM gemein-alles schafit e1n immerwährendes, immer aktuelles Problem.

Gottesdiens rezitiert habe Der Anhang ZUI SektenregelDie Lösung findet sich 1n der Tatsache der Sünde Da der
(1 S5a) rıchte siıch das erneuerte Gesamtvolk der eschatologıi-Mensch Se1Nn eigenes Verhältnis ott verloren hat un! iın
schen Zeıft, die Sektenregel Sseize ıne größere Dıstanz VO. Tempel

dem Maßbße, ın dem verloren al ist se1ine eigene und eine nicht mehr r1ıte ordinierte chich VO Klerikern OTaUS.
Existenz ın vielfacher Weise problematisch un unsicher Die Anweisungen der Kupferrollen aQus GE die EeENOITIINE old- und
geworden. Das Sein des Menschen ist ursprünglich iın ott Sılbervorrate betreifen, ließen sich au{f den Tempels:  atz beziehen

un!' als Plan IUr das Verbergen dieser Schatze begreifen, der Planbegründet, und das ihnhm entgegengebrachte Vertrauen coll
der Ausdruck für diese Tatsache se1In. dessen versucht Se1 allerdings nıcht mehr ZULI Ausführung gekommen. Der den

der Mensch, sSe1n Leben in sich selbst begründen un umranhandschriften zugrunde liegende Tlext stelle einen Vulgär-
text arT, der sowohl dem amaritanischen als auch dem standardi-

vertiraut 1n stolzer Weise auf seine eigenen Kräite. egen
dieser HybDris sündigt der Mensch Weil sich selbst 9C- sierten synagogalen ext nähergestanden habe als dem VO.  - der

jeweils gleichen Urgestalt abgezweılıgten der ‚XX-Vorlage un!: ent-
sucht hat, hat sich selbst ın einer unlösbaren Situation stamme nıcht der ın Agypten, sondern der 1n Palästına umlau{fien-
gefunden, lernt das ute und das Bose kennen 1ın der den Textgestalt.
Zerrissenheit selines eigenen Wesens, nach dem Wort des In der csehr schwierigen rage der Identifizierung der VOTLT
hl. Augustinus: „Invenit 3210 homo 5 ın malis invenıt se  “ allem In QpHab angedeuteten historischen Ereignisse 6I-

hne Zweifel bleiben hier noch viele Fragen offen. jel- erwägt Vf. die dreifache Möglichkeit, entweder VO der Gleich-
leicht erscheint diese Lösung ın manchen Teisen e{tiwas - setzung des „  301 bzw. gottlosen Priesters“ mit Alkimos
gewöhnlich. Aber diese Lösung, die sich CNg den ext der VO  } dem 130 angesetzten Klosterbau der VO  w} den
anschließt und die historischen Gegebenheiten, unter Namen ın QpNah auszugehen, ält ber den ersten Aus-
denen Gen D mmm geschrieben wurde, verdient daß WIT ihr gangspunkt für den günstigsten un! kommt der Hypo-
NSeTe Aufmerksamkeit schenken und stellt ıne feste Basıs these, daß sich 175 1ne erste antihellenistische Gruppe
dar IUr weitere wissenschaiftliche Untersuchungen. gegenüber den Bestrebungen Antiochus die uste

zurückgezogen habe, der sich 160 der Lehrer mıit seinemMadrid. Alejandro de Villalmonte
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weithin priesterlichen Anhang angeschlossen hätte Auft die Damit ist die Untersuchung vorbereitet, die der ntl Zeugni1s-
terminologie gilt. B.geht methodisch ungemein vorsichtig VOT,Vereinigung dieser beiden Gruppen welse eventuell der

Name jahad hin. In der eıt zwischen 120 (Hyrkan un achtet scharfsinnig aul voreilige Urteile früherer Forscher
(Alexander annal)} gel nach dem ode des ersten Lehrers un kann manche Fehldeutungen berichtigen. Es omm ihm

dabei natürlich die reichhaltige un gute Forschungsarbeitein zweiter auifgetreten, den V{T. A4US iDam 20,28.32 wohl
Unrecht erschließBt. Außerdem stehe die Gemeinde in der ZU. ntl Zeugnisbegri{ff sehr zugulte. Der allgemeine Sprach-
krwartung eines noch kommenden „Lehrers der Gerechtigkeit“ gebrauch des ze1g sich nicht wesentlich verschieden VO

(Dam GE der ın der politischen Ebene dem „Gesalbten der profanen, adUSSENOMM das Lukasevangelium, die Apostel-
Gerechtigkeit“ (4 QPB entspreche. 1)as dominierende „DPrie- geschichte un die johanneischen Schriften. Lukas kennt
sterliche“ Bewußtsein sieht V{T. nicht allein aut die 1 Kloster einen spezifischen ntl Zeugnisbegrilff: 1Ur die zwoltf Apostel

sind Zeugen, vorbereitet durch ihre Zeugenschaft der Auftfer-Lebenden beschränkt, sondern auch auft die iın den Lagern
un! Städten Weilenden ausgedehnt, w1ıe die Übertragung der stehung, ZU. Zeugnis besonders Deauftragt un dafür mıiıt
priesterlichen Tabugebote auft die Lalen anzeigt Fuür die dem 15 begabt. Die Apostelgeschichte spricht dieselben
Eschatologie der Gemeinde macht aut die spröde, der Eigenschaften Paulus un: beansprucht damit für ih
phantastischen Ausmalung weithin entbehrende Zukuniftser- Apostelrang. Eıin Ausnahmefall begegnet 1Ur Acta 2 9 20,
wariung aufmerksam, die uUumran ZU.  —q mystisierenden ApOoO- Stephanus als „ZLeuge  eb bezeichnet WITd. Aber auch hier ist

Stephanus I11LULI Wortzeuge, icht äartyrer. Es 1äßt sich kaumkalyptik in einen gewissen Gegensatz stellt. Fuür den Dualis-
HNM1LUS nımmt C. w1e schon Kuhn, iranische Einflüsse N, weshalb hier die sonstige lukanische Eingrenzung
In umran abe 1119  - wenigstens für die Dauer des Auf- des Zeugenbegri{fis überschritten wird.
enthaltes 1n der Siedlung ehelos gelebt. Das ergebe sich AUS Wieder anders verhält sich mıiıt der johanneischen
dem archäologischen Befund un Q5S5, eheliche Weisun- Zeugnisterminologie (Evangelium und Briefe); findet sich
SI 1M Gegensatz Dam fehlen, die Homosexualität eben- 1U LLAXPTUPELV un LXPTUPLA, nıe LLAXDTUG Dıieses johanneische
falls en Dam verboten wird (7,12 I1) un die Ver- „Zeugn1s” ist NUur scheinbar VO. der üblichen Art, in Wirklich-
heißung reicher Nachkommenschaft falls 4, überhaupt keit ist identisch miıt der bezeugenden Botschait selber,
verstanden werden kann sich quti die eschatologische Ziu- die alles „Bezeugens” I11UI 1m Glauben, nicht iın histo-
kunf{t bezieht. Die Vorschriften VO. QS5 richten sich nach rischer Gewißheit angeNOMMLE werden kann amı VeI-Ä-

Meinung des VT1 die „monastische Gruppe VO ()umran, wandt ist die Bedeutung des Zeugn1lsses in der Apokalypse.
während Dam die nichtmonastischen Urtsgruppen 1 Auge Diese gehört iın ine e1it der Verfolgung, Iso auch Vo

abe Die Einschärfung des Sabbatgebotes finde sich 1ULI In Martyrien; aber trotzdem fehlt die martyrologische ermıino-
am, weil dieses Gebot für die abgeschlossen ebende Ge- logie. Maptupia bedeutet den Inhalt der apokalyptischen
meinde VO. oten Meer kein Problem WärL. Die wenigstens Offenbarung uUunN! ist vielfach fast identisch mıiıt der endzeit-
für ()umran geltende Ehelosigkeit leite sich ab VO der liıchen TOONTELA. Besonders wichtig ist LAXDTUG, das fünf Mal
cscexuellen Kontinenz der Priester während des Dienstes 1M vorkommt, weil ol behauptet wurde, hier (und Acta 2 3 20)
Heiligtum. In der religionsgeschichtlichen Beurteilung der gebe wenigstens ine Vorstufe für den spateren ärtyrer-
Qumran-Leute ist V{. bereit, diese als Essener anzusprechen, titel, ja bereits die wirkliche Märtyrerterminologie. Eine
mahnt ber dazu, Cie Vielschichtigkeit dieser Gruppe nicht gEeENaAUE Prüfung der Stellen zeigt, daß hier NUur das

übersehen. Wortzeugni1s geht; die LXPTUPEG der Apukalypse ind Zeugen,
neiben ber nicht ärtyrer, auch WEl sS1e getötet werden.

Die Veröffentlichung H.ı's ist ine solide un! zuverlässige
Grundlegend für das Problem des frühchristlichen Mar-Einführung in den gegenwärtigen Stand der Qumran({or-

tyrertitels ist die Feststellung nde der ntl.Untersuchung:schung.
Hä ST 1-0:3:C: H71 Gnı1k a iın den Schritften des ist der Märtyrertitel nicht vorhanden,

ja nicht einmal soweıt vorbereitet, daß die spätere Wahl des
Märtyrertitels unumgänglich SEWESEN wAaäare. ES bleibt nichts

‚Brox, Norbert euge und ar Untersuchungen ZUT frühchrist- anderes übrig, als nach anderen Lösungsmöglichkeiten
ıchen eugnis-Terminologie (Studien ZU un! Mun- suchen.
chen Kösel-Verlag 1961 249 5i 28,— Das geschieht 1m zweiten eil der Arbeit, iın dem die bis-
Als Kattenbusch 1 Jahre 1903 mıiıt seinem Au{fsatz „Der herigen Versuche dargestellt un geprüft werden. Auch die

Ableitung des Märtyrertitels AauUus dem wird nochmals 1mMärtyrertitel“ als erster das hier verborgene Problem
kannt und schartf formuliert hatte, WäarTr icht vorherzusehen, Gesamtzusammenhang überprüft, während bisher NUr die
w1e schwierig die Antwort auf diese Frage werden sollte. Bıs einzelnen ntl Stellen untersucht worden Denn die
heute erschienen dazu einige Monographien un immer wIl1e- versuchten Ableitungen aus dem gehen ihrerseits wieder
der HEeUEeE Zeitschriftenartikel. Es ist daher keineswegs über- sehr verschiedene Wege, auch wWe1n Ausgangspunkt und 1e1
Tlüssig, wWe1NIl VO  a eit e1it die bisherigen Versuche über- gemeiınsam sind. Methodisch richtig erscheint © die Suche da
sichtlich dargestellt un:! die Lösungsvorschläge einer Kritik betreiben, die Entwicklung stattgefunden haben muß,
unterworien werden. Dies geschieht 1n der vorliegenden nämlich zwischen Apokalypse un! Polykarpmartyrium. Die
Monographie VO Brox, die ursprünglich als Preisarbeit Sache, der Tod des Glaubens willen, ist natürlich bereits
der Theol Fakultät München mit dem Titel „Der Begri{ff iın der Apostelgeschichte da,; wird Der noch Jange nicht mıiıt
Martys 1 Neuen Testament“ TÜr 1957/59 gestellt Wäar. Da einer festen Terminologie bezeichnet.
auch die spatere Entwicklung des Märtyrerbegriffes berück- Eın eil der Forscher hat bereits früher geglaubt, daß die
sichtigt hat,; wurde der jetzige Titel gewählt, der den Inhalt Ableitung aQus dem unmöglich sel un: hat daher ine
Nnau kennzeichnet; 1im ersten eil wird der ntl Zeugen- andere Herleitung des Märtyrertitels gesucht. So mu der

Verlasser die Herleitung Qus dem Judentum, aQus atl derbegri{f behandelt, 1m zweıten eil der 1mM en’;standeneMärtyrertitel. spätjüdischen Vorstellungen prüfen (Zeuge, Prophet und MaAarTr-

Ausgangspunkt der bedeütungsgesdmidutli&en Untersu- VTEeX; spätjüdische U, rabbinische Martyrienberichte). Auch
hellenistische Parallelen hat 109858  w gedacht, die heidnischenchung ist die griechische Profansprache un das Übersetzungs-

griechisch der LAÄA; zeig S1' daß der Bedeutungsumfang „Märtyrer“-Akten der Alexandriner und Epiktets philosophi-
des Stammes LX| nicht en g  IN} werden dardi, VOTLT schen Tatzeugen. Aber hier findet Mal nirgends einen echten
allem nicht 1m forensischen Sınne, w1e C naheliegen könnte. Märtyrertitel. Insbesondere Epiktets atzeuge erweist sich
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als solcher vornehmlich ın seinem Leben un: Wirken, 1ULL 1mM gibt und daß der Märtyrertitel ausschließlich 1m christlichen
äußersten Falle auch 1mMm Sterben, und das ist LUr die ine Bereich des entstanden ist.
uıuntier den zahlreichen gleichwertigen Möglichkeiten eines Wie bei der gegenwärtigen dürftigen Quellenlage nicht

anders möglich ist, konnte ceinen positiven LOSUNgSVOT-Tatzeugnisses. Übrigens ist LÄOTUG in der Bedeutung eines
Tatzeugen auch SONst nicht allzu selten. schlag 1U als Hypothese voriragen, die nicht zwingend ist

un Hypothesen nicht 1m Wege stehen kann. Im Rah-S0 ergibt sich, daß weder In noch 1 atl. der spat-
jüdischen Bereich LLXOTUG als Titel TUr den üblich ist, der mMenNn des Möglichen hat treffliche Arbeit geleistet, die SCn
se1ines Glaubens n getoötet WIT:! Nur iın der hellenisti- als Ausgangspunkt welterer Versuche benützt werden wird.

O A Stu]Der.schen Philosophie gibt e LLAXPTUG als Bezeichnung Iür den
Tatzeugen, ber nicht auf den Tod eingeschränkt. Übrigens

Meersseman, Dossier LV’ordre de la Penitence uscheint der philosophische Einfluß historisch recht unwahr-
scheinlich sSe1iNn. le spricht dafür, daß der Märtyrertitel siecie (Spicilegium Friburgense, 7). Fribourg/Suisse: 1L10NS Uni-

auf rein christlichem Boden erwachsen ist. versitaires, 1961 X V 1—348 5,; Dr. 25,— .

Eın fester Punkt ist mıiıt dem Polykarpmartyrium gegeben, Die rage nach dem Bruderschaifitswesen iın der mittel-
alterlichen Kirche hat nicht Unrecht e1in gesteigertes nNntier-die Märtyrerterminologie IUr uIls plötzlich vollausgebildet
SSe bei den Historikern, VOTLT allem 1mM Raum der Kirchen-vorhanden ist, daß sich hier keinerlei Spuren der Be-

deutungsentwicklung mehr feststellen lassen. Methodisch geschichte gefunden. Nier diesen „Fraternitäten” verdienen
die Bußbruderschaiten besondere Aufmerksamkeit, da s1e jabietet sich als einzige Möglichkeit die Prüfung der vorher-

gehenden frühchristlichen Literatur, die allerdings cehr ın der Form der 508 Dritten Orden für das innerkirchliche
Leben VO großer Bedeutung wurden. Wenn auch chon

BETIE Ergebnisse jeifert. lem 5,3/7 heißt LAPTUPNOAXG nicht
manche Einzeluntersuchungen diesem Fragekomplex EeI-„nachdem das Martyrium vollbracht hatte“ bei Petrus ist

vielmehr das atzeugnis durch e1n hartes Leben, bei Paulus schienen sind, worüber die ausführliche Bibliographie 1m
vorliegenden Werk XI—XVI) erschöpfend Auskunft gibt,das übliche Wortzeugnis gemeint Man hat dieser rhetorisch

d!  I Stelle immer wieder zuviel abgefordert; hier hat Cle- bleibt doch noch vieles offen. ZUu einer weiıteren Forschungs-
arbeit otellt der Herausgeber hier in übersichtlicher und

mMeNls keine historisch BENdUCH Angaben E M  ber den Tod der
handlicher Form das Oit weıt verstreute Material ınier VOeI-beiden Apostel ın Rom beabsichtigt. Maptupnoac 1 martyro- schiedenen Gesichtspunkten In Jeden eil seinerlogischen Sınn wAäre e1in Anachronismus, WeNnn Ma  -} sich die
Sammlung hat miıt einer verläßlichen, kritischen EinleitungGeschichte des Märtyrertitels vergegenwärtigt: noch Jahre

spater mMUu. Hermas 1n Rom für artyrer un Martyrıum versehen, die genügend Auskunit gibt n  ber Fundort, Ent-
stehung und Bedeutung der einzelnen Dokumente.schwerfällige Umschreibungen gebrauchen. Im ersten Teil (Bullaire, 39—81) werden 56 päpstliche Te1lben

Besonders ausführlich befragt die Ignatiusbriefe über Qus dem 13. Jahrhundert geboten, die sıch irgendwie mıiıt dem rden
ihre Märtyrervorstellung, die als Nachahmung und Jünger- der beschäftigten. Sie sSind nicht 1Ur aus den verschiedenen
schaft beschreiben ist. Eine wirklich feste Terminologie Bullarıen gesammelt, sondern auch S nach noch vorhandenen

Originalien der beglaubigten Abschriften ediert Das hier gebotenefehlt, das Zeugnis wird nicht besonders betont, der ärtyrer-
titel ist ganzZ bestimmt nicht vorhanden. Wichtig erscheinen Material geht 1Iso über den bisher 1m Druck zugänglichen Bestand

der bekannten Sammlungen (Potthast, Sbaraglia und andere ulla-jedoch Stellen, denen der Tod der artyrer als Tatzeugnis rien) hinaus.
Iür die wahre Leiblichkeit die Doketen betont wird
Ign ad. MYTIN. 5,1/3:; äahnlich ad myrn 4) , ad Trall Die Der zweite eil (Legislation: Regles et Statults, 832—159) MNg

alle bısher bekannt gewordenen Regeln un! atzungen der „Fratres
Beweiskrait des Märtyrertodes für die Realıität des Todes ei SOTOTITES de Poenitentia”, angefangen VO:  - der Rekonstruktion eines
Jesu liegt wohl darin, daß bei gnatius der Märtyrertod un: frühen Statuts für solche Bruderschaften, das der Herausgeber
der Tod Christi, vermittelt durch den Begri{f der Nach- 1215 ansetztT, Der das berühmt gewordene Memoriale von

ahmung, fast gleichartig erscheinen. Aber dieses Argumen 221/28 bis den endgültigen Regeln für den dominikanischen und
franziskanischen Dritten Trden, die Ende des Jahrhundertsdie Doketen omm 1Ur gelegentlich z Sprache un
entstanden sind. Eingestreut sind Bestimmungen, die VO:  - oIifz.ellensteht nicht In Verbindung mıiıt einer Bezeichnung VO Stamme

LL Auch bei Irenaus (haer 3,18,4 {), dem der Märtyrertitel Stellen der großen Mendikantenorden ZUTI Seelsorge den Buß-
brüderschaften erlassen wurden und fast alle 1ne große Reserve

bereits bekannt 1st, gilt das Martyrium als antidoketisches zeigen. Das EeTrzZstiu: dieses Teiles ist zweifellos die T1ULS
Zeugn1s Schon VOTLT Ignatius sSpricht Polykarp 1m Philipper- Edition des genannten ra die ın den uBßnoten ıne
brief 7l VO „Zeugnis des Teuzes“ für die Wirklichkeit der breite erläuternder exie aus dem patristischen und kanoni-
Inkarnation die Doketen. Da ber die Realität der tischen um, w1e auch uSs der zeitgenössischen Literatur
Passion bereits doketisch bestritten wird, muß der Tod der bringt. Was 1er mit großer achkenntnis und mit bewunderns-

wertem el1. zusammengetragen ist, wird für alle eitere OrschungMärtyrer als gegenwaärtiges un: unleugbares Beweismittel
und Deutung VO:  - grundlegender Bedeutung bleiben. Überraschenddienen. Der Märtyrertitel des könnte Iso entstanden ist el die Feststellung, daß der 1T'! an der freiwilligense1n, daß der Märtyrertod als Tatzeugnis für die Realität eT, der t1i oder, w1ıe der Herausgeber

des Todes Christi und der Inkarnation betrachtet wurde und ihn nennt: „V’etat canonique de la penitence volontaire 1n domibus
War Zzuerst Kleinasien, Martyrien stattfanden. Der su1s” (83), weit iın die ahrhunderte hinabreicht, 1Iso nicht 1ne
einmal eingeführte Titel wäre auch dann beibehalten worden, typische Erscheinung des Hochmittelalters ist. Vielleicht wurde
als 160078  — den konkreten Anlaß dafür nicht mehr beachtet und neben den großen en der fifrühen irche bisher Wwen1g be-

achte‘ Hier dürifite deshalb für die kirchen- und ordensgeschichtlichegekannt hat Orschung noch 1ne wichtige Aufgabe liegen. Zum zweiıten Teil
Der Bericht Hegesipps über das Jakobus-Martyrium und se1l als Tage aufgeworfen, in ihm NUr solche exie ZU[I

der Brief der Lyoner VOoO ÜT gebrauchen L 1mMm Sinne der Sprache kommen, die Si|  Z auf die dem Dominikaner- DZw. Franzis-
Märtyrerterminologie un: des Wortzeugnisses nebeneinan- kanerorden nahestehenden Gruppen der ußbrüder beziehen. Ist
der, wıe dies auch spater noch üblich ist. ıber die Entwicklung der den übrigen en dieser Zeit angeglie-

derten Dritten en nichts bekannt geworden? Wie verhielten sichDie Ergebnisse der Untersuchungen sind VOL allem neBgda- 1l1ese en den Bu:!  rüdern?5 172 3773 Pın PE R  = a aan tiver Art, ber dadurch nicht weniger wertvoll. Für die
Der dritte Teil (Actes des apitres, 160—178) bringt en un!weitere Diskussion muß INa  - jetz‘ wohl als unabänderlich Beschlüsse VOIN apiteln dieser Bruderschaften, die allerdings TST

gegeben hinnehmen, daß die nt] Schriften den Märtyrertitel nach dem T1a der ndgültigen Regeln gehalten wurden. S1e geben
nicht kennen, daß keine worterklärende Verbindung ZWI1- naturgemäß wichtige Auskünifte über  : die Intentionen derselben,
schen dem ntl Zeugenbegri{ift un dem S  en Märtyrertitel wenn mMa  - auch beachten muß, daß S1e nach der Blütezeit dieserw E A E E GE
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Bewegung entstanden sind, als wI1e der Herausgeber vermerkt handelt werden. Oiffensichtlich gıng der Bußbewegung
(162, 241) der evangelischen Metanoila ın den Reihen
der Tuder schon erlahmte

eın bestimmt geformtes Leben, weniger Ü auDßere
Strengheiten. Trotzdem WIT:|  d a5CN dürien, daß alle

In dem miıt Cartulaire überschriebenen vierten Teıil (  9— diese Begriffe nunmehr einer detaillierteren Erklärung -sind TIkunden veröffentlicht, die siıch mıiıt dem außeren und 1N-
en der Bruderschaften 1n mittelitalienischen Stadten, geführt werden können, da eben authentische ussagen In

reicher Fülle ıne solche Deutung möglich machen. Das auSs-vorab ıIn Florenz, bes  altıgen Gerade sS1e machen wertvolle Ein-
icke in die 15 Verifle:  ung dieser Gemeinschalften mıt den gezeichnete Begrifisregister wird diese Arbeit -
beiden großen Mendikantenorden moOglıch, Das Gleiche gılt VO. gemein erleichtern.
üuniten Teıl, der Auszüge Qus dem Güterverzeichnis der florentiner In der Einleitung (1—3; gibt der Herausgeber 1ine -
Fraternitä: bringt (221—240), un dem echsten Teıl, der en sammen{Tfassende Übersicht, die das Verständnis der aml-ber den Prozeß ZU1I Vereinigung der Nn W Z e  e un! der melten Dokumente erleichtert. Dabei zeigt mit Recht, daß

e  e Il J der ominikanisch DZW. franziskanisch orientierten
ußbrüder 1n Florenz Dringt (  1—2 urch das In diesen Trel die Bußbewegung des Jahrhunderts nicht, wı1ıe oft

annımmt, durch Franziskus VO  w} Assısı 1Ns Leben geruienTeıiılen des Werkes gebotene aterıa. laßt sich e1n anschauliches
Bıld über die Entwicklung der okalen Gruppe in Florenz gewinnen. wurde, 198058  - ih: also icht als den „Gründer“ des Dritten
e1 bleibt Der die Trage, inwieweit diese als typisch gelten darfl. Ordens bezeichnen kann; ebenso, daß das a ]
1€e. biıeten andere städtische ve noch die Möglichkeit, un! die spätere Regel icht auft ihn zurückgehen. Die Be-
das EeEWONNECN! Bıld abzurunden der qgal anders zeichnen. Eın CHUNs Wäar 1n ezug aut die großen Orden, wIı1e der Heraus-
erglei miıt den lombardis:'  en Fraternitaten, die 1mM drıtten Teıl geber mıiıt echt sagl, neutral. Trotzdem will uNsSs scheinen,
stärkere Brücksichtigung finden, ahnt jedenfalls .hutsamer
Vorsicht. Die okalen Fraternitäten scheinen eın sehr ausgeprägtes daß der Anteil des Heiligen der Ausbreitung und Kon-

stitulerung eines Dritten Ordens, dessen „ordinatio“, wI1eEigenleben geführt en
Julian VO  - Speyver in seinem Reimotfizium sagt, ine diffe-Von großer Bedeutung für das erstandnıs dieser ußbewegung

sind dıe 1mM ppendix zusammenge{iragenen Proposita un! Regeln renziertere Behandlung erforderlich macht. Kann Ina.  - das
verwandter Formen un! Gebilde aQuUuUs dem gleichen ahrhundert, ausdrückliche Zeugnis der e  ( 5 Quellen ZU. Fran-
die immer wlieder deutlıch machen, WIe diese Laienbewegungen ziskusleben (Thomas VO  j Gelano, Julian VO  - Speyer]
oit gleiche nliegen verfolgen un! überhaupt nicht Zzu sehr VO.  — leicht beiseite schieben? Wie erklärt 189028  - sich das ENOTINEe
einander verschieden sind Hier auf alle wichtigen Einzelheiten e1IN- Au{fblühen der Bußbrüderschaften gerade eıt Honorius 1888
ugehen, würde weiıt führen Deshalb sel 1U noch auf einen (vgl Bullarium!)? Vielleicht wAare guf(, neben den mehr
AÄAuszug aus der des Heinrich VON usa Ostien- juristischen Dokumenten auch die Viten un: Chroniken B6-S1S) über den weıteren INnnn des Begriffes g ı U inge-
wlesen, der offensichtlich damals nıcht klar Wärl. ate ziehen (Erinnert se1 1Ur die Vita

_  e O E  — deren Verfasser doch VO  — diesem behaup-Damiıt ist aber schon eines der Hauptprobleme berührt, tel, abe als Kardinal den Orden der Bußbrüder gestiftetdie sich beim Lesen dieses vielschichtigen Dokumentenban- un höchster Blüte geführt: instituit et ad SUuM-des aufdrängen: Welchen Inhalt verbindet das ahrhun- IU QquU! provexit“). rst dann würde sich das ild ab-dert mıit Worten wWI1e religiosus, OTdo, professio un! ähnlichen runden.erminı des Ordenslebens? Daß die Mitglieder der Buß-
In diesem Zusammenhang hätte 189078  - sich gerade einbrüderschaften ıne echte „professio vıtae religiosae“ ab-

legen wollten, beweisen die zahlreichen diesbezüglichen näheres Eingehen auf verwandte Erscheinungen in den are-  .
tischen ewegungen des Hochmittelalters gewünscht, VOLFormeln, die in den abgedruckten atuten enthalten sind.
allem bei den Katharern und Waldensern. Die 1m AppendixDaß S1e ine „Vita regularis“ führen wollten, beweist ihr

dauerndes Bemühen 1ine feste Regel un gENaUE Satzun- gebotenen Dokumente stammen NUr VO  - solchen Gruppen,
die mıiıt der Kirche rekonziliiert wurden. Es bleibt doch dieSCn Daß bei einzelnen auch Gehorsam un TIMU' ‚VETI-

sprochen“ wurde, Iso Inhalt der Profeß WAarT, ergibt sich rage, wlieweit Cie e  e e S der Katharer un! die
P  or der Waldenser einfach durch ihr Dasein die Ent-klar aus den entsprechenden Regeln un atuten. Auch

glichen s1e sich in Kleidung un! Tagzeitengebet den kirch- wicklung der Bußbrüderschaiften 1m innerkirchlichen Raum Be-
lichen Orden Sind S1e 1980881 wirklich Ordensleute? Welche fördert und geformt haben? Gehen nicht wesentliche Forde-

innerhalb der kirchlichen rFUNSEN der letzteren, wı1ı1e das Verbot des Waffentragens,rechtliche Stellung 99 Stände“
kommt ihnen ZzZu”? Solche Fragen, die offensichtlich damals bestimmte Speisenverordnungen auf die ersteren zurück?

Sah nicht gerade Gregor chon als Kardinal iın den Buß-schon Schwierigkeiten bereiteten, lassen sich gewiß nicht VOoO  e
brüderschaften ein wirksames Mittel, das Anliegen der are-der heutigen Erscheinungsfiorm der 508 Dritten Orden, ber

auch nicht VOo Standpunkt des heutigen Kirchenrechtes her tischen Laienbewegung rechtgläubig aufzufangen?
Z.um chlu| sel noch auf ein1ige r 1l hingewilesen:lösen, WI1Ie  — hier praktisch geschieht. Zumal wenn 199878  — be-

denkt, daß die evangelischen ate als Inhalt der drei Ge- ara VO  e Assısl stammt nıcht Q uUusSs dem gräaflichen es der

lübde sich auch bei den eigentlichen Orden der Kirche damals „Schiffi (D, 20), iıhr ater hieß Favarone (vgl TranzQ@QuellSchrift IT,
35) Die Aussage aus dem TIe Zn Anm des VO.  [TST allmählich durchsetzten un! 1Ur allmählich wichtiger Vitry VO. Oktober 1216, nicht 1217 (vgl die eue Ausgabe VOLN

wurden als die Regelpro{feß der früheren eit. Die Ver- un  N Leiden 1960) gilt nıcht VO Poenitentinnen, sondern
wirrung 1m Sprachgebrauch zelg SI  d1! WEl auch diese ein- den „Sorores Minores”, 1so dem eibliıchen ‚Welg der inder-
mal mit dem Ausdruck verTrTe umschrieben wird rüder, un damıit VO.:  - den Klarissinnen. ntier den Bullen (ire-

YOIS vermißt 608538 IC phialae aureae“” VO. 21 1229 alleAÄhnliches gilt auch VO  w dem Inhalt des Begriffes e  e
te tıa der ın der 20 ewegung ine große Rolle rälaten, in der VO.:  ( Franziskus el. daß se1in eispie. „ambu-

lantes in regione mortis de vitiorum tenebrıs n ıspielt, jedoch nNn1ıe näher umschrieben wird, wenNnNil WIT VOo  o} tiae V3l am vocat, quorum ta Virorum qu äa m mulıe-
einer Predigt des Humbert de Romans absehen, die zudem 1IU ad em Ecclesiae roborandam et conIiutandam haereticam
schon späteren Datums ist (125 8 An drei Stellen bemerkt pravitatem vivit UuC et vige NO  - modica multitudo  T (BullFranc
der Herausgeber, daß sich die evangelische Metanola 1, 49 a). —  S, 71, Z. 15 muß es wohl ordinarl0s -

handelt (8, 162, 241), ohne jedoch auft iıne nähere Begründung dın at S  S heißen. Die auf 101 zitierte ist VO.  -

Honorius IIL, nıcht I erlassen. Auch sonst finden sich mancheeinzugehen. Von d e  e ist erst ın den endgül- storende ruckfehler (val twa 137, F3aS, un!tigen Regeln des dominikanischen und franziskanischen
Dritten Ordens die ede (137, 150, 155); dabei wird ber icht 283, 295, 305, 18)
ersichtlich, worin s1e denn bestehen. Man wird sich also wohl Das Werk ist jedenfalls eın wichtiger Dienst für die Er-
hüten müssen, VO  3 daher den Begri{ff u ß erläutern, forschung kirchlichen Lebens 1m Jahrhundert, Iür den H13  w}

dem Herausgeber sehr dankbar sein muß Es bleibt DUrzumal diese Strengheiten auch hier noch mit Vorsicht be-
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wünschen, daß die gebührende Beachtung findet un decken will erforschen, wWwI1e BEWESECN ist, nicht VPT-

hil{ft, iıne der edeutsamsten Laienbewegungen iın der Kir- teidigen un nicht verurteilen. Es folgt die Darstellung der
chengeschichte Zu verstehen un! In ihrer Aktualität Theologie als Christosophie, ferner der Unmittelbar-

keit bei inm als Grundlegung seines Separatismus uUun: derwürdigen.
Kajetan Eßer OF  < Absonderung Dei ihm, seines „Kirchen“begrilfis. Alger-Exaten, ‘Holland. missen schreibt ın seiner „Konfessionskunde“ (°1950, 587)

kurz und bündig: 99 verwarizi das organislierte Christen-
umkeller, Adolar E.S.A ermann vVon childesche E.S.A

Julr ZuUur 600 Wiederkehr sSe1nes odestages (Cassı- tum  «x  z M.s Untersuchung beweist erweiıst auch als
radikalsten Vertreter der Gottunmittelbarkeit des Christen.Clacum XIV) Ürzburg 1957 130 5.; 5,60

Ders., um und TE des Hermann VOoO. Schildesche Wem diese Ergebnisse NEeuUu erscheinen, 1äDt sich irreführen
(Cassiclacum XV) Üürzburg 1959 316 S5T 39 ,— durch Sch.er Gemeinden, wWI1e tiwa die in Harpersdor{f (das

Ms meılıner Monographie über arl Kegent S den Be-
Der Verfasser hat für die Darstellung dieses spätmittel- kämpfer der Harpersdor(fer Sch.er ist in Breslau umgekom-alterlichen Lebensbildes ıne erstaunliche Fülle biographi- men) un die ıIn USA, die sich ce1it 1909 „Schwenck{ielderschen Quellenstoffes ZUTC Verfügung. Der bedeutende, 1290
Schildesche bei Bielefeld geborene Westfale erhielt cseine Church“ e1NeN un: auch dem Weltkirchenrat angehören.

Mıt M.Ss gründlicher Arbeit ist die Sch.-Forschung nochAusbildung ın den Ordensschulen der Augustiner-Eremiten
Herford und Osnabrück. Seit 1320 wirkte als Lektor In nicht erledigt. Seine Stellung ZULC Mystik, auch der des

Mittelalters, wAäare untersuchen, auch sSe1nN persönlichesHerf{iford, Magdeburg und Eriurt. Angeblich als erstier West-
Verhältnis Luther und SeEINE Abhängigkeit VO  - 1inm.fale erwarb 1ın Parıs den Tad eines Magısters der 'heo-
darf 830058  - wünschen, daß diesen Au{fgaben weiterlogie. Der geschickte, lebenskluge Mendikant suchte 1338 als
arbeitet.Beauitragter des deutschen-Episkopates 1n dem kirchenpoli-

tischen Streıt zwischen Ludwig von Bayern und dem Avıgnon- Zu den Angaben Der Sch.s Schrifttum sel bemerkt; ıtiert
das COrpus Schwenckfeldianum Z und bemerkt, se1l nochaps Clemens VI vermitteln. Auf Wunsch des Würzbur-
e1n weiterer Band geplant. bDer daneben vier T1iten

gEer Bischoi{is lehrte ermann seit 1340 als Theologe der
Würzburger Domschule. Seit 1342 WäarTr gleichzeitig als VO und seinen VO. TeNCH herausgegebenen Briefwechsel

mı1ıt andgra: Philipp VOoLn Hessen Sind diese Tr1ı1tien nıcht 1m
Generalvikar des Bistums atig In dieser Eigenschaft starb COorpus enthalten der soll s1e der letzte noch erwartende Band

1357 1mMm Ruft der Heiligkeit. des COorpus ringen
ermann VO Schildesches Bedeutung liegt, WIEe Zumkeller Leipzig Hermann Ho  mannn

iın der zweiıten Publikation zeigt, auft literarischem Gebiet.
Das Schriftenverzeichnis des WestfTalen enthält mehr als arün: de acla. pera omnila, Nunc prımum edidit HenrTrı1icus
30 Titel, die sich mi1ıt philosophischen, kanonistischen, dog- Roos Corpus Philosophorum Danıcorum 11l AÄAevı Consıiılio

eit Auspicl11s Socletatiıs Linguae eTi Literarum Danicarum ed1-matischen, moraltheologischen, liturgischen, homiletischen
derunt Tedus tto ei Henricus ROo0os. IM openhagen:un! aszetisch-mystischen Fragen befassen. ESs finden sich

darunter einige Kompilationen, insgesamt jedoch glaubt Gad 1961 365 S Dän Kr 05,— .
W as cehr bemerkenswert wäre, WEe1nNn wirklich zutrifit Diese erstmahge‚ nach den Grundsätzen moderner Edi-

seinem uti0or wissenschaftliche Originalität zuerkennen F tionstechnik hergestellte ausgezeichnete Ausgabe der Ge-
samtwerke des Martinus VO Dazıen ist von Roos durch —mussen. In philosophisch-theologischer Hinsicht verirat Her-

inNnann v.S die bel den Augustiner-Eremiten vorherrschende verschiedene Au{isätze un! besonders sSe1ın Buch „Die mod  1—
Richtung der alteren Augustinerschule, die ben damals in significandi des Martinus de Dacıs (BB ME MALH: Muünster
Paris namentlich bei den jungen deutschen Gelehrten großen 952)” u{fs beste vorbereitet worden. Was VOT Jahren
Einfluß BEWAaNN., In einem knapp gefaßten, durch reiche ext- ZUTL rage des Hss-Befundes, des Verfassers, der AbfTas-

sungszeit uUusSsS w geschrieben hat, konnte für die Prolego-auszüge elegten systematischen eil behandelt Zumkeller
magister ermann als Dogmatiker, Moraltheologen un MEeNa dieser Ausgabe weithin übernehmen, manches auch
Lehrer des geistlichen Lebens. Man wird dem Verfasser - verbessern, kürzen Dzw. erweltern. Damals hatte bereits

20 Hss für die Edition der Modi beisammen, jetz konntestimmen, wWenNnn abschließend 300 chreiht „War Her-
1008200888 VO  a Schildesche unter den Geistesgrößen SeiINer eıt diesen noch drei weitere hinzufügen. Nnier den „nach-
auch kein ern erstier Ordnung, nahm doch jedenfalls gewlesenen, ber nicht mehr vorhandenen Hss” der Modi
unter den Theologen cseiner Heıiımat 1mMm vierzehnten Jahr- fehlt Jetz der Hinweils auft die ın Gotha registrierte Hs;
hundert ine angesehene Stellung e1n  66 dafür kommt nNne  - die Nennung einer solchen Hs iın Bologna.

unster O:E SC NT O GT etz wird der AaNONVHLE ommentar VII bezeichnet als
larissimus doctor“, früher als „Carissımus doctor“. In der
Datierung, Unterscheidung, Klassifizierung und zeichneri-

Maron, Gottiried Individualismus und Gemein:  ait bei Caspar
vVon chwenckield. Seine Theologie, dargeste. miıt besonderer schen Darstellung der Hss ist einiges geändert. Da das

‚ Ausrichtung auf seinen Kirchenbegriff (Beiheit ZU. Jahrbuch Autograph wWI1e die Exemplare fehlen, ist cehr wohl be-
FEL | „Kirche 1mMm sten I1) Stuttgart Evangelisches Verlags- greiflich, daß die wiederholte Durchsicht der Hss immer

werk 1961 182 S.; 17,50. wieder NeuUue Bedenken aufkommen ließben.

aspar VO.  - Schwenckfifeld (1489—1561), der fast überall Die wesentliche Auifgabe sah darin, einen ein1ger-
als der schlesische Edelmann vorgestellt wird, steht ın der maßen verständlichen ext herzustellen. Welche immense
zweıten Garnitur der Reformatoren hervorragender Arbeit dies kostete, ergibt sich nicht NULr aQus der großen
Stelle. Maron hat sich einem Spezialisten 1n der Zahl der aufgefundenen Hss, sondern VOLr allem aus den
Schw.-Forschung un! -Liıteratur heraufgearbeitet. Von ihm vielen Textabweichungen dieser Hss Letzteres hat seınen

Grund darin, daß die Modi ein Schulbuch das oftstammen die Artikel „Schw.“ un: „Schwenckfelder“ In RGGS3
un! die große Abhandlung über „Dıie Anschauung VO  _ und oft abgeschrieben wurde, wobei die Abschreiber inr

Augenmerk icht auf die Buchstaben-Genauigkeit richteten,der religiösen Unmittelbarkeit bei »E 5.“ 1 Jahrb der
Schles Friedr.-Wilh. Univ. Breslau 4, 1959, 25—45 Seine sondern allein auft die sachliche Richtigkeit.
gründliche Untersuchung beginnt mıit eiNeT theologischen Die Tage nach dem uUutOor dürite zweifelsirei gelöst

haben. Z:War konnte icht mehr w1e früher J  Q Hss auf-Betrachtung des evangelischen Urteils über seit der
Orthodoxie: e1n sehr aufschlußreicher Überblick will zählen, die Martinus als erl. direkt ennen, sondern NUur

weder verdammen noch ihn als Pietisten „wieder“ ent- mehr 41 ber aus den durchgesehenen Kommentaren den
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Modi ergibt sich einwandtiIrei Martı VO.  - Dazıen als der des Wissens bedeutet. Dies berührt das studium generale.
erl. Die Abfassungszeit ist nicht einfach bestimmen. Man könnte auch noch Heidegger zıtieren: „Bildung bedart
nimmt (und dies wohl mı1ıt ech daß Martinus dieses eines ZU. OTCraus gesicherten Leitbildes un eines allseitig
Schulbuch verfaßte, als noch der Artistenfakultät 1n Paris befestigten Standortes“, worauft bei ihm rTeilich die düstere
angehörte. amı rückt die Abfassungszeit bis ın die Mitte TOgnOse Iolgt, daß das Zeitalter der Bildung nde gehe.
des Jh.s hinauf. Dabei IMas allerdings auffallen, daß Zweitens will Newmann aufweisen, daß ine Universi1i-Martinus weder VO  } Thomas, noch Thomas VO Martinus tat ine Statite der Bildung, nicht eigentlich ine Stätte derzıtliert wird, auch icht ıIn der = 10324 Logica vei{us, die VO  - Forschung sein soll. S1ie ist nach auch icht ın ersierben In diesem ande mit-ediert wird. Auch diese 508. Linie 1inNe Statte der Wissensvermittlung, WE auch WissenLogıica veius (sie um{iaßt Quästionen ZU. liber Porphyrii, vermittelt wird. Dem jungen Menschen soll vielmehr „Ireieden Praedicamenta, den Perihermeneias, den SEex Dr1IN- Bildung“, Bildung 1m formalen Sinn vermittelt werden.C1pla un /R Topik des Boethius) ist VO mit Sicherheit Er soll darin geübt werden, aut seinem Gebiet all Sein Wis-dem Martinus zugeschrieben; bis jetzt ist 1Ur ine einzige Se  — un Köonnen einzusetzen, die Wahrheit finden.Hs dieser ommentare gefunden. Nach Grabmann ind Neu eingefügt ist in dieser Ausgabe der fünite Vortragauch diese schon die des ]h.s verfaßt: sicher „Universales Wissen und die Einheit ganzheitlicher Bil-dürfte dies allerdings icht se1In. dung  t6. Newman selbst hat diesen Vortrag bereits in der

Neben dem csehr uten Varlantenapparat undet sich e1n Ausgabe VO 1859 ausgelassen. Er ist ber nNn1ıe VO seinem
überaus auischlußreicher Sachapparat. Aus diesem allein Inhalt abgerückt, wollte den Vortrag auch später verö{ffent-
schon 1äßt sich ın i{wa schließen, 1n welche historischen lichen, jedoch nicht ın diesem Zusammenhang, sondern als
Zusamenhänge diese Werke des Martinus gehören. Die gesonderten Bericht ıIn einer beabsichtigten AusgabeAusgabe dieser Werke selbst miıt allem, Was „Pamphlets an Papers“. In der 1947 1n New ork erschie-
durch immensen Forscherfleiß ZUTC Verständlichmachung die- Neuausgabe der „Idea otf University“ taucht
Ser philosophischen Schriften zusammen(trug, erschließt unNs 1Ur 1mM Anhang auf. Die Herausgeber haben jedoch sichtlich
einen wertvollen Einblick in die Arbeit der Pariser großen Wert darauf gelegt, den Vortragnewmans
Artistenfakultät die des Jahrhunderts. Der Ge- Entscheidung wieder 1n diesen Zusammenhang tellen
schichte der Sprachlogik, der Sprachphilosophie un! der und begründen dies in eil der Einführung.Sprachphilologie ist damit ein wahrhaft großer Dienst g. Da 19888  - ber doch einmal 1ne Erweiterung der Ausgabeeistet. Die Geschichte der Logik, Philosophie un! Philolo- VO 1927 VOrgeNOMIN: wurde, ist nicht recht verstän  E  dgie wird künftig al Martinus VOoO Dazıen nicht mehr unseE-achtet vorübergehen können. Die jahrelange mühevolle lich, Wäarum der wichtige Vortrag über „Katholische

Lıteratur 1n englischer Sprache“ nicht aufgenommen wurde.Arbeit des erl. hat sich damit reichlich gelohnt. Newman klammert ‚WarTr bewußt die deutsche Literatur aQUS,Rottenburg a. N. Hufnagel ber W as über die englische 1im Vergleich mit der fran-
ZOsischen un italienischen sagt, ist allgemeingültig. un

Newman, John Henry Vom Wesen der Universität. Ihr ildungs- oiffenbar VO großem Einfiluß BEWESECN bei modernen Dich-
ziel 1n Gehalt und Gestalt. Übersetzt VonNn Heinrich Bohlen tern wI1ıe -  Francol Maurilac und am Greene. Newman
(Ausgewählte er. Von John eNIYy ardına. Newman. untersucht darin die rage, ob wünschenswert un: möÖög-Hrsg, VO: Laros un! ecker unter Mitarbeit VO.: Boh- lich 1st, 1ne katholische Literatur scha{ffen, un verneıntlen Mailnz: Grunewald-Verlag 1960 350 O Ln 24.,80 S1e Es gebe Literaturen VO  } Völkern, nicht VO Religionen.
Dieses Werk ist, wIlie die Herausgeber 1n der Einführung Sie zeigen das Leben, wIl1ie ist, mıit allem Guten un

mit echt herausstellen, eines der bedeutendsten Werke Schlechten Es ist ganz 1m Sinne Newmans, wWwWenn Graham
Newmans, das ın den englisch sprechenden Ländern ceit Greene, der bekennt, daß viel aQus Newman geschöpftlangem un! 881 meılisten gelesen wird un: in England und habe, ın einem Briefe formuliert: „Katholische KRoman-
Amerika als das klassische Werk über Universitätserziehung schriftsteller ich 38801 sS1e lieber Romanschriftsteller, die
gilt. In Deutschland Wär selbst vielen Newmanverehrern katholisch sind“.
unbekannt, die besonders über seine Predigten begeistert Nun der Neuübertragung VOoO Bohlen. Für jemand,N., Das Werk ist ‚WärTr schon iın den ZWanzlger Jahren der Englisch kann, ist ein Genuß, Newmans glänzenderVO Gutermuth teilweise übersetzt un VO.  w Laros Beweisiührung folgen, un ist völlig klar und VOI-.-herausgegeben. Aber das eigentliche Anliegen Newmans, ständlich Die Schwierigkeiten beginnen mit der Überset-die Allgemein- der Gentlemanbildung auft der Universität, ZUNB., Das liegt zunächst Newmans oft eigenwilliger Ter-
War infolge der schwierigen englischen Terminologie ın die-
Ser Übertragung mißverstanden worden. aher auch der

minologie. Schwierigkeiten bereitet oft auch die Auiflösung
seiner langen Perioden, denen geradezu schwelgt. Eineverfehlte Titel „Kirche un! Wissenschaft“ der I11LUr einem weitere Schwierigkeit liegt 1mMm englischen Sprachschatz, des-Teilaspekt des Werkes gerecht wird. 56 Worter romanischer Herkunf{t ja ZU großen Teil keine

Was ist das Anliegen Newmans? Erstens will nach- Fremdwörter Sind. Das veriührt Ur leicht dazu, iın der
weilsen, daß alles Wissen und alle Wissenschaft iıne Eıin- Übersetzung einfach das entsprechende deutsche Fremd-
heit bilden un daß einer Verfälschung der Wahrheit WOTrTt einzusetzen. 50 kam z. B in der Ausgabe VO 1927
führt, wWenn auch I11UTr 1 e  © Wissenschaft ausgelassen der bequemen, ber irreilührenden Übersetzung VOo  -
WwWIird der die Welt gar 1Ur VO Standpunkt e1lne Wis- „liberal education“ als „liberaler Erziehung“, „Ireier“,
senschaft betrachtet wird. Die Bedeutung der Theologie als „Iormaler Bildung“. Es ist e1n großes Verdienst VO
Wissenschaft un!: ihre Stellung den anderen Wissen- Bohlen, der nicht i1LUTr die aterIle, sondern auch die ENS-schaften legt iın den vler ersten Vorträgen klar, faßt dann lische Sprache beherrscht, unter sorgfältiger Berücksichtigungdas Thema 1m fünften Vortrag un: vertieft des VOo Newman beabsichtigten Sınnes diese wertvolle
In diesem Werk haben WIT also bereits das Anliegen des Übersetzung erstellt haben. Au{fschlußreich un üÜüber-
großen Franzosen Bernanos ın seinem Kamp{ die aschend ist eın Vergleich des Inhaltsverzeichnisses dieser
imbeciles, die funktionierenden Dummköpfe, die auft ihren Ausgabe mıit dem Vo 1927 Wäre die Übersetzung VO  —
5Spezlalgebieten hervorragende Kenner und KOonner sind, Bohlen früher erschienen, so hätten sich viele Mißverständ-
ber den Blick für die Ganzheit der Bildung un die Verant- Nn1ısse und abwegige Zitate vermeiden lassen, die aQus der
wortiung für den Menschen, das Gewissen, verloren haben, weithin irreführenden Übertragung VO  e Gutermuth Sdas ja der sprachlichen Formung nach eben die Ganzheit schöpft wurden.
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Wie der eieren‘ erfuhr, hat der Grünewald- Verlag den Um- in der rühscholastik, sondern durch die das Glauben echtier-
bruch des Werkes herstellen lassen ohne Erlaubnis des Übersetzers, t1igenden äußeren göttlichen testimonı1a 77) So wird Petr 315

Ende des } \ M are nicht mehr bloß VOon denja hat energischen INSDPTUCHS des Überse den
Text mehreren Stellen abgeändert, geforderte Korrekturen rationes des 1ntellectius 1del, sondern VvVon den außeren testimonla
berücksichtigt gelassen und das Werk 1n Druck gegeben, hne das verstanden (80 D3 In dieser Ne  m gesehenen Aufgabe, die nıcht
Schlußimprimatur des Übersetzers abzuwarten. Infolgedessen sind bloß auf ine pologie der einzelinen Wahrheiten bzielt, sondern

auf Wahrheits desgewisse sprachliche Unstimmigkeiten un ruckfehler stehenge- apologetische Verteidigung des
blieben, S 332 Anm muß heißen Peel (1788—1850); aubens (stabilıre ın universali), wirkte Wiılh V, Auvergne

343, Anm 117 muß heißen II/1II ds usg. 330 Auf wegweisend (83) Auch der implizite Glauben wird jetz
348 sind Anm 198 und 199 vertausch nicht mehr darin gesehen, daß, WeTr das eiINe ausdrücklich glaube,
Das Werk verdient weite Verbreitung in allen Bildung amı auch €es glaubt, wäas damit zusammenhängt, sondern 1d.  -

begründet 1n der Hochscholastik, „daß mıt der Annahme des FOor-und Erziehung interessierten Teisen.
malobjektes des aubens un! mit der gehorsamen EinstellungOsnabrück Joseph Hölsc  er.
den die Offenbarung vermittelnden Organen alle Glaubenswahr-

Lang, Albert Die Entfaltung des apologetischen Toblems 1ın der heiten implicite bejaht werden“ (90) Man wurde sich der QuUS-

Scholastik des Mittelalters Freiburg-Basel-Wien: Verlag Herder schlaggebenden Bedeutung der Offenbarungsorgane und der Jau-
1962 Großokt., 2106 SE kart 17,—. bensquellen für den Glauben voll bewußt un! tellte 1U  - nNnier-

suchungen ber die fundamentalen Zusammenhänge zwischen der
Der durch sei1ine Arbeiten A  ber mittelalterliche Methoden:- Integrität des aubens und der Schrift und Von da Der den en-

firagen AUuU5 Dogmatik un! Fundamentaltheologie bestens barungsanspruch des Christentums und den Sendungsauftrag der
bekannte Emerıiıtus des Bonner fundamentaltheologischen irche „Die fjundamental-theologischen Fragen 30 @ WEeNnn

Lehrstuhles stellt das apologetische Problem, das 1 auch TST noch verhalten, der eologie ZUI Beantwortung ulige-
geben (91)durchweg in andere Probleme eingebettet behandelt wurde,

zusammenhängend un den Einzelfragen genetisch nach- Im 5. Kap horen WITr Von der Reflexion ber die S t u-

gehend für die mittelalterliche Scholastik dar Er celbst ist fen des apologetischen Beweisganges, wobel
Albert dem Großen das Verdienst ukommt, daß als einer dere  ber eın Ergebnis erstaunt, „daß die Scholastik nicht bloß

die Grundhaltung der 508 traditionellen Apologetik, SOIl- ersten die Aufgabe 1n Angriff habe In ‚ehnung
die aristotelische Prinzipilenlehre sprach mMan ın der Theologie WO.dern auch schon die Grundzüge un Wesensmerkmale iNnrer seit Philipp Cancellarlus) VONn antecendentia 1'  el, principla DIO-Methode und ihres Aufbaus oTrTWESSCNOMMEN hat“ ( Vor- prla und conclusiones. nier den antecendentia verstanden die

WOTT]). Ursprünglich collte die Arbeit für das 1U schleppend der frühscholastischen ITradition verhaliteien Theologen (SO auch
erscheinende Herdersche Handbuch der Dogmengeschichte noch IThomas) die natiurhiıı erkennbaren thischen und religıösen
bestimmt sein. Die Autoren werden nicht chronologisch Grundwahrheiten, die praeambula 1ıdel, die dem erstandnıs des

Glaubensinhaltes verstäan!  ich se1ln sollen Daneben brach sich ınvorgeführt, noch die Schriften literarkritisch. Vielmehr be-
muht sich ert. den inneren Entfaltungs- un: Klärungs- der Hochscholastik, worauf Lang bereits 1n der Geyer-Festschrift

aufifmerksam gemacht hatte, 1Nne qgahnz andere, 1ine fundamental-prozeß der wichtigsten apologetischen Fragen. Sie werden theologische Auffassung Bahn, die unter den antecedentia eben-ın Längsschnitten, ihre Anordnung jedoch ın der Reihen- praeambula genann der Rechtfertigung des auDens-
folge vorgeführt, wI1e S1e zeitlich aufgetaucht sind, daß es sehen (was VOTI em Albert GIrT. konsequent ausarbeitete,
dennoch eiwas w1e 1ne fortlaufende Problemgeschichte der zumal 1n der MeßBerklärung, VO:  - Lang 102 28
mittelalterlichen Apologetik VOTLF uns liegt nich H.!) Fries als „genügendes inneres Kriterium für Alberts

Lang geht davon aQus, daß die apologetis: Fragestellung Autorschaft“ dieser Schrift angesehen, Freilich umfassen die
frühmittelalterlich 1m Problemkomplex AT IT aS» antecedentia auch Fragen, die WIT eutfe 1n der Einleitung 1n die

A Glaube un Tkenntnis, eingebettet lag ort War unachst ogmati ehandeln, nämlich daß die Schrift Von ott geoffenbart
nıcht NSsSeIe moderne Fragestellung nach dem Verhäaltnis VO.  - sel, ihr deshalb größere Auktorität eigne als em menschlıchen
Glauben un:! Wiıllen gemein(t, sondern die nach gläubiger Hin- charfsinn un! 198828  > deshalb der Schrift 1ın allem, auch Was praeter
nahme des traditionellen Wahrheitssto{ifes und der geistigen An- ratiıonem humanam seıin scheine, glauben musse. IO sche1n-
1gNUuNng und Du  T1INgUNg (intellectus fidei) (1 Kap.) Erst all- Dbarer Formulierungen 1n dieser Richtung (vgl den Text des rıch
mählich Oostie sich die eigentlich apologetische Aufgabe, die Be- Engelberti 105) hält sich ber die scholastik, wenigstens
gründung, glauben KORNNESR;, Voll dem intellectius el als der ehutsame (> 106), wenn jene fundamentaltheologischen
der tieferen Tkenntnis des S1iNNes der einzelnen Glaubenswahr- Fragen miıt den aristotelischen Princiıpla communla der 1gn1-
heiten, wI1e ih: noch Anselm un: die Viktoriner mi1ıt dem Ziel verglichen werden, davon fern, mittels jener fundamental-
mystischer, gnadenhafter Erleuchtung gesucht hatten Die S1ıtu- theologischen Vorfragen den Glaubensakt andemonstrieren
ation wurde erst anders, als die arıstotelische Erkenntnislehre wollen

unäachst ın orm einesZU: Uur!  TU kam, wenigstens Das Wu der (6. Kap.) wurde 1n jener Ze1it 1n der etonung
atenien Rationalismus (Abaelard), die ledigli miıt mensch- der Transzendenz seiner Kausalıtät alleın als Ursache
lich rationalen Mitteln gesuchte Tkenntnis des Geglaubten des wunderbaren eschehens) und der übernatürlichen Finalität als
Eigenwert am Das führte ZUTFXI Abgrenzung der Öglich- Bestätigung des aubens maßgebenden Kriterium des T1st-
keiten des Glaubensverständnisses gegenüber rationalıstischer ichen Offenbarungsanspruches (In Abkehr VO.  - dem weiıter gefaßten
un! antirationaler Denkart (Ausgleich Petr &.13 bes Lesart: Wunderbegriff Augustins, die Umbildung e1m Halensi1s, Summa

(Quaracchi 11, 280 un! 286) Thomas hat diese etonung ın derde quae 1n vobis est fiıde, un! CGregor Gr es 10

meritum etc.) De  — ernunf{it wurden Aln Weise ausgebi  et, wıe s1e ann bislang ZU) Grundbestand der
«x  ber dem Glauben Tel Aufgaben zugeschrie- Apologetik gehört. Lang zeig jedoch, daß das Wunderkriterium
ben 1. V, Auxerre, Thom.) Beweis der praeambula idel, 1n dem Sinne, der auch die intellektuellen un! moralischen Wunder
Aufhellung der Glaubensgeheimnisse und Lösung der aubens- umfaßt, VO TIhomas nicht ausgeschlossen, sondern ausdrücklich
schwierigkeiten Z Kap.). Das Bewußtsein VO Il wesen t- bejaht wird 118) Freilich außerten sich auch edenken, da INa
lichen utoritätscharakter des Glaubens 1e den Glaubensakt nicht seines entscheidenden otlvs, der auctor1-
ber selbst 1n den frühscholastischen isputen miıt en und MoO- tas 1pslus Del revelantis, beraubt sehen wollte un: da das Wunder
hammedanern gewahrt Kap.) Dennoch Wäal 1n dieser Zeıt, als keinen Zugang ZUIM inneren Glaubensverständnis gewährte (Tho-
Ma  - ber das Wunderargument nicht reflektier sein Gebrauch INas bezügl. der Auferstehungserscheinungen, 123 53 MU.:
der gleiche wıie bei den patere! (eindrucksvoll Rı:  2 i} S St. Miet; heißen 111 5ent. In der rage, ob die Wunder die ott-
De trin. 1,2) heit Christi beweisen könne, achte 100858  - verschieden und rückte 1m

Erst der Beginn der ochscholastik (4 Kap.) arbeitete Ziel und die erkenntnistheoretische Tage, e1ls skeptis (zumal 1m
Aufgabe DZW. Methode der Glaubensbegründung heraus; Jh.), in den Vordergrund, ob Nan er feststellen könne.
man reile  ierte darüber, der Glaube die 1n sich dunklen Mıt Berufung auf Gregor (In hom. 29,4) betonte mMan, daß
nhalte gerechtfertigt sel, e die 5 a der göttlichen Wunder für die Gegenwart der irche nicht mehr nötig selen.
Offenbarung feststehe un! ‚WäarTr nicht mehr 980858 durch Au{fweis Man tellte auch schon Glaubwürdigkeitskriterien
der inneren, den Glauben erhellenden rationes neCcessarilae wıe [Ür das Chrıstentum N, egnügte sich aber mit
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einer Aufzählung, „6hne ihre historische - Tatsächli  keit der ihre ıchen Offenbarung gehande. wurde. Eine Art Demonstratio chri-
philosophische Beweiskräfte naher erhärten“ 128, Kap.) stiana et catholica findet sich schon bei dem Franziskaner enedl.
Uns begegnen, zumal belı den Franziskanern, dieselben, die später d’Alignano (T noch präaziser und geschlossener die demon-
iın der Demonstratio christiana DZW. Catholica gebräuchlich SiInd. tratio catholica bei Richard itzralp. (Mitte Jh), Jal Teil
IThomas ingegen Tie das Wunderkriterium 1mM strengen Sınne recht aktuell, wıe Lang 200 selbst betont Endlich erfuhren 1n
quae sunt divinae virtutı propria auf physischem, intellektuellem der zweıten Hälfte des die antecedentia el einen Ausbau
un moralischem Gebiete durch (CGent 1,61) Heinr. - ent und Iur die apologetische und positive Beweilsführung (S 201) Die
eg1ldius Rom. 1eDben Sich wıieder mehr Augustin Eın- Augustiner Hugolin S Orvieto un Dionys V, Montina suchen
gehender wurden dıe Glaubwürdigkeitskriterien dort behandelt, mittels der anımı cConceptiones (der praeambula el
nlal azu Wäl, 1m W eissagungsbeweis gegenüber den en der iruüuhen Franziskaner), nıcht twa wle jene die Glaubenswahr-
Fuür die physischen Wunder erwaähnt Lang noch den 1U!]  =| Engelbert heiten erhellen, sondern mit ihnen als allgemeingültigen TI1N-
V. Admont zugeschriebenen Iraktat De miraculis der Ge- zipien den ahrheitsanspruch der Offenbarung metaphvsisch ZU
schlossenhe: seiner Darstellung un: Galfrid Hardeby mit den skep- verankern. Heinrich A Oyta Daut die albertinischen antecedentia
tischen Tendenzen des el princ1ıpla extrinseca der eologie QusS, die die ahrheı

In der Bewertung der der Glaubensent- der 1n sıch unerkennbaren Offenbarungswahrheiten VO.  - außen her
scheidung mitbeteiligten Fa  oOren Kap.) kam begründen, nach dem Plan ott hat die Offenbarung bezeugt; die-
die frühere olas rAN einer dualistischen Aufspaltung des Jau- 5e5$s Zeugn1s ist metaphysisch tragfähilg; das Christentum kann die-
ens (Rousselot un! Chenu). Aus der ratıonal Dewelsbaren aub- Ses Zeugnis tatsachlich vorweisen. Hernach schlägt 1ine rücke
würdigkeit erga|l sıch syllogistisch die Annahme der auDens- AUT theol Tkenntnislehre und ZUTr positiven Theologie: er
wahrheiten ın einer es u während ann der Heilsglaube Christ muß die VO.:  - der Kirche vorgelegte Offenbarung un! Hl
sıch auf Gottes Autorität stutzt (fides vera). Albert und Ihomas Schrift annehmen; rchenlehre Uun! Hl Schrift bıeten das Wort
gaben diesen Dualismus auf Uun! suchten das ustandekommen des Gottes unverfälscht, Was ann als princıpı1um axımum theologiae
aubens Qus einem Zusammenwirken der rationalen Gewißheit des die Grundlage Iüur die weiıtere posiıtive Beweisführung der einzelnen

der Bereits  afit des illens und derlaubwürdigkeitsurteils, Lehren aQus diesen Fundorten der Offenbarung 1st. Interessant für
Mitwirkung der Nal 1n einer Einheit versitianıt  ich machen. die gegenwärtigen Diskussionen ist, daß die bloß mundlı!: IrTra-
Seit dem egegnen uns ZULI Iklärung der Festigkeit der dition nıcht genannt WITrd, vielmehr ihrer Stelle die irche Stie.
laubensentscheidung „eine mYystisch-charismatische Lösung ott- Marsiıilius vVon Inghen endlich, VO.  - Heıinrich Oyta beeinflußt, baut
T1IE! Ar Fontaines, Joh. \\ OM Polliaco), welche die ıcherung des durch Angabe VO.  j Regeln die TE VO!'  - den Glaubensquellen un!
aubens vornehmlich VO  - der na erwartete, 1ine voluntaristi- ihrer Auswertun: methodisch Qus,. Eine Linie reich: Iso VO  -
sche ‚ÖSung (im Nominalismus), nach der die Festigkeit der Jlau- Cano (abhängig VO  w Rudol{f gricola, hierzu ermuntert VO  -

benszustimmung VOTL em durch den Wiıllen gewahrleistet «  wird, seinem Lehrer Franz ıtorla bDber Marsılius un! Heinrich Y Oyta
und 1ne intellektualıistisch! Lösung (Franciscus archla OFM, Albert Gr (S 206 20) Wie das Christentum apologetisch
Rob Holcot OP), nach welcher der Glaube die notwendige olge- rechtfertigt wurde, Lang in der VO.:  - ihm edierten a-
1U1NG aQus der Evidenz der praeambula el darste 163 rinenpredigt des Heıinr. A} Langenstein (1396) VOTL.
Dennoch sıch die traditionelle, alle Tel aktoren erück- Die relativ ausiührliche Inhaltsangabe will den Reichtum
sichtigende Sicht, zumal untier dem Einfluß VO  ; Augustinertheologen
(in arls twa als vıa media durch (Heinr. Totting

des VO Lang gebotenen Materials problemgeschichtlicher
Betrachtung der traditionellen wissenschaftlichen Apologe-Oyta, auch Heinr. E Langenstein und andere, insbesondere 1m tik sichtbar machen: WIT mussen dem Vertf. ehr dankbarFranz itorla). Diese Versuche bleiben Der noch un

nügend, da sie, beherrscht VO. aristotelischen Evidenzproblem, Se1IN. Lang War deshalb dazu berufen, weil selbst durch
seine Vorarbeiten bereits viel Deigetragen hatte Solcheoch Nn1ıCcC dıe ıgenart der moralıschen G e-

e richtig herausarbeiten können. problemgeschichtlichen Darstellungen dienen ja nicht 1Ur

el Wäar eine Bewertung der auf dıe Glaubens- einer gewilssen Freude Antiquarischen, sondern lassen
entscheidung einwirkenden emotionalen und die Gegenwartsgestalt einer Wissenschaft besser verstehen,
charismatischen Fa  oren Kap.) der Scholastık auch gerade 1ın ihren traditionellen Elementen, die der ein-
weder für die ege des bereits empfangenen aubens (vgl die zelne egenwartsautor dennoch zuweilen charakteristisch
cCommendatio e1 1n vielen Summen De virtutibus) noch auch für verändert, wenn S1e anwendet. In der Hineinnahme der
die eckung des auDbDens durch Darbietung VO.  z Glaubwilligkeits- dogmatischen Einleitungsfragen in e1n fundamentaltheolo-
motiven Tremd, obwohl die intellektualistisch orl]ıentierte Scholastık gisches Lehrbuch scheint mM1r ber Lang der Vergangenheit,die Darbietung der Glaubwilligkeitsmotive „nicht mit gleicher lar- die gerade auch hier uns vorgeführt hat, mehr als heuteheit erkannt und 1n Angriff Q! hat 180) Sie WäarTl auch
„der psychologischen Bedeutung der Wertmomente nicht ausdrück- tunlich verhaftet (darüber demnächst der MüThZ).
liıch ewußt”“, wodurch ann die igenar‘ der moralischen Gewißheit Die Freude Langs Untersuchung wird eiwas geschmälert durch

1ıne große NZ: VO.  - ruckfehlern Text muß heißenihr nicht recht ın den Blick kam. Dıie olas Detonte den Nutzen,
Ja, die Notwendigkeit der Offenbarung (vgl den auf Maimonides 15:83 eiz schn. em 1psam, em 1PSUm; 112 Text
und Wilh NS Auvergne zurückgehenden TIhomas 1n der erühmten pellamus appelamus; 134 schn., vorle eıle rationis
Stelle 1,1,1) und merkte Ansätze ZUFLFC Nutzung dieser Ge- ratonis; 26 SaCTde doctrinae SaCTae doctrina; 136 Ab-
danken als Glaubwilligkeitsmotiv. Mehr beschäftigte 108878  - sich ber schn. Comparavit ComperavVvit; vorletzte Zeile
miıt den emotionalen Einwirkungen bei der da eurTr- Komma hınter commendavit; 147 63 praefatorum praefac-
teilung und der Abwehr des nglaubens un! der äresie 185) torum?; Urw.  el Unwahrheit; 177 schn.
Man suchte (echt scholastisch) Qus dem Wesen des aubens unıversale unversale; 181 Komma hinter subiectione
bzw. VOon Irr- und Unglauben her die Glaubenshemmnisse auf (vgl streichen; 188 extia uSäa: scala qua quibus?; 194 Anm
die traditionelle Darlegung der Causae haeresum“, zumal unter selen seinen; 209, COTrTUusCantes coruscantes. ber
Einfluß des Wi  = V, Auvergne), g1Ng ber auch auf onkreie Er- en sıch auch Unausgeglichenheiten, die bei einer etzten urch-
fahrungen eın (von geschichtlichem Interesse für uns), wobel die arbeitung hätten vermileden werden können: 11 und
Entwicklung VO:  - der SCAroifen Auffassung, daß Irtr- und nglaube 33 ıla VO.  - enu vgl mit 1 Zit. vgl miıt

otiz; Victor e11s mit k, e1ls mit C; Amolo? ohleits subjektiv bösem Willen stamme, zumal seit der egeg-
NUuNg mit den Sekten un! dem sliam einer wirklichkeitsnäheren Amalar:;: Engelbert ist ohl kaum unter die Spätscholastiker
Beurteilung menschlicher Irrwege führte. nier den Mängeln, die rechnen; 102 Artikelzitat VO  - nich 0 ebenfalls Re-
auf Abwege 1m Glaubensleben führen, werden auch die ber- gister) Fries und Jorissen ungeNäaU; 104 conclusiones per CTrip-
setzungen der 1n der Volkssprache erwähnt. turam et revelationem probatae, 102 ber concl. per Scripturas et

Endlich (10 Kap.) acht unNns Lang mit Versuchen einer revelationes probatae; 53 muß heißen I11 Sent 24
matıschen Syn  ese der apologetischen Pro- 134 falsche Stellenangabe?; 149 69; Wäas als

e  e bekannt Von einem zweigliedrigen ufibau Del Wiıilh 7 ste. stie. schn als Text; 81 ist erster Satz überflüssig,
Auvergne (Notwendigkeit 1nes einzigen aubens;: Vorliegen die- „vgl ben Anm. gehört vorletzten Satz FA d 158
Ses aubens 1m Christentum) kamen die Franziskanertheologen ware besser auszuschreiben: ı1destT; 181 überflüssig,

da bereits ext.(Bartholomäus VO:  - ologna einem dreigliedrigen, indem vorher
noch uber die Möglichkeit und ngemessenheit einer übernatur- Freiburg/Br. Kolping
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Granat, Ks incenty: Dogmatyka ato. (1owarzysStwo Nau- or1ginelle Gliederung der Arbeit bringen Der glieder
kowe Katoli:  1ego Unıwersyteliu Lubelskiego, sıch ın zweı große eijle ın die Te VOIll ott dem kınen un!

VO  - der gSs Dreifaltigkeit. Im Teil behandelt „Sektion ıfDogma  ik Wissenschaftl Gesells:  alit der Kathol Uni-
versität Lublin). Lublin 1959 {£. die Erkennbarkeit, „Sektion L die atur Gottes (I Die natürl

Erkennbarkeıt VO  - Gottes Dasein, der Atheismus, die natürl.
Bog Jeden TTOJCYV sob (Ein ott iın der Dreiheit Erkennbarkeit VO.:  - Gottes atur durch den menschlıchen Geilst,

die übernatürl Erkennbarkeit Gottes durch den menschlichen e1sder Personen)], 1962, 472 S ’ 71 98,— I1 Bog Stworca
Aniolowie. Czlowiek der Schöp(fer. Die Engel Der Er Die Namen (‚oites 1 5E die mi1t dem bloßen

Mensch), 1961, 463 s 9 zAR 90,— IIT Chrystus BOg- Dasein CGijottes verbundenen Eigenschaiften, die mıt dem eDen-
igen Wiırken VO.  - Gottes e1ls verbundenen, die aQuUus dem WiIir-Czlowiek (Christus der Gottmensch), 1959, 343 S 9 zAR 90,—
ken Se1nes ıllens fließenden und die aQus dem Wirken VO.  -Chrystus Odkupiciel Kosciol, Jego Mistyczne
Gottes e1s und Wiıllen zugleich folgenden Eigenschaften).Cialo (Christus der Erlöser un!: se1in Mystischer Leib, die
Im Teil des Bandes geht £25 das Daseın VO  } TEel Personen

Kirche), 1960, 400 S 9 71 90,— Lasce Boze] udzielane] mıiıt einer göttlichen altur, diıe erkun: der Personen,
LZ62 Chrystusa Odkupiciela (Von der durch Christus den die Relationen ın ott un! die Personen 1ın der el Ein

Erlöser ausgeteilten göttlichen Gnade) 1959, LA S 3 Z 120,— Kapıtel erl VO. ußeren Wirken der Tel Personen und
ihrer Erkennbarkeit durch den menschlichen erstan! Beson-B Teologiczna Wilıara, Nadzieja il0SC (Von den

göttl Tugenden des Glaubens, der Hoffnung un der Liebe), ers iınteressant un: durchaus „modern“ sind die Ausführungen
1960, 448 S » 71} 98,— MEF Sakramenty owiete. CzescC des V4is ber atürlich-intuitives (S {f.) und übernatürlich-

mYystisches Gotterkenne Noch „traditionell”* ist, daß Granat seineSakramenty ogolnosci Eucharystia (Die hl Sakramente,
eil Die Sakramente 1m Allgemeinen Die Eucharistie), Ausführungen mit dem „Sich-Erheben des Menschen Gott” be-

gGinn Iso mit dem menschlichen, „philosophischen  4 ıch-Be-
1961, 474 H,, 71 98,— Alle Bände broschiert. Angezeigt mühen des Menschen Gott, während 1n einer ogmatı. als
ind noch FIT Gakramente I1 und Von den

einer übernatürlichen TEe VO:  - ott doch ohl angebrach wäre,
etzten Dingen, SOWI1le ein kurzes „Kompendium“”. mıiıt dem sich offenbarenden und den Menschen suchenden ott

Auch die polnische katholische Theologie hat nunmehr beginnen, 8 spricht 1mM Teil VO. ott als dem Schöpfer der
ine mehrere Bände umfassende „Dogmatik“ herausgebracht, Welt 1n folgenden Abschnitten Die Tatsache der Ööpfung,
deren Verfasser, INZeNZ Granat, Dogmatikprofessor der die Erschaffung der Welt zugleich mit der Zeit durch die TEL Per-
ath. Universität Lublin Polen), iın seiner eımat als e1n- der Hl Dreifaltigkeit, die Eigenschaften des schöpferis  en

es und die eilnahme der göttlichen ute un! Gottes Ehreflußreicher theologischer Lehrer un! als uUutiOTr mehrerer
theol Arbeiten bekannt ist. Seiner Feder entstammen U. als Endzweck der Ööpfung Der Teil handelt VO Daseın

der ngel, VO.  - iınrer atur, VO.:  - ihrer ursprüngliıchen na
„Teodycea“ (Theodizee), Poznan 1960; „Msza jako un dem Fall einiger ngel, VO Verhalten der und der
ofiara Kosciola“ (Die hl Messe als Opfer der Kirche), in

bosen nge gegenüber den Menschen, VO. Spiritismus.
Ruch Biblijny Liturgiczny (Biblische un liturgische Be- Teil 111 gibt 1ne theolog. Anthropologie 1n folgenden apiteln:
wegung]), Ö, 1949, 411—440; „Natura Laska“ (Natur un das Problem des Menschen und die Methode einer eo TE

VO. Menschen, das Auftreten des Menschen auf der Erde,Gnade), 1N: nak (Das Zeichen), 1950, 281—301 Seiner
Anlage nach steht das Werk, WEl 190828  - mıit deutschen die atur des Menschen und seine individuelle erkunit, die

Erscheinungen vergleichen SO].].! Iiwa 7zwischen Schmaus un atur der ersten Eltern erhöht ZU übernatürlichen eben,
ZU  s nade, der Fall der ersten Menschen und die TDSsunde belDiekamp. Es ist größer als Diekamp un: wurde nicht bloß

als Handbuch für Vorlesungen konzipiert ist „scholasti- ihren Nachkomm: Eingehend beschäftigt sich hiler der V1 be-
sonders mıiıt der naturwissenschaftlichen nthropo- un! osmologiıie.scher“ verfaßt, als die Bände VO  - Schmaus, welcher ja mehr
Die erkun: des Menschen wird besonders gegenüber den ın der

aus dem eutigen Leben und Iür Menschen uUuNsSseTIeT eit Heimat des Vis weltanschaulich und politis verpflichtenden
schreibt un! die J1 deutsche un europäische auch Lehren des Diamat diskutiert Die Ihesen VO.  - der Erschaffun: des

schöngeistige Liıteratur 1n sSe1in Werk hineinnimmt, soweit Menschen formuliert CGiranat folgendermaßen: „die ersten Menschen
wurden wenigstens mittelbar durch ott geschaffen” 283)sS1e VO ott kündet der ott sucht. Granat cschreibt selbst

über den Auifbau ceiner Arbeit (Bd Vl 5 9 habe die „die re VOo der erkun: des Leibes der ersten Eltern ist unier
den jetztzeitlichen Theologen kontrovers“ 284) FE ent-Möglichkeit gehabt, entweder allgemein verständlich AI der
häalt die Te VO. Gottmenschen 1n ff Abschnitten Jesus ‚ATI1-

Sprache des Alltags“ un nicht 1mM „theologischen Jargon”
StUSs als historische Persönlichkeit und wahrer ensch, die ott-

schreiben der wIie Schmaus wissenschaftlich positiv, heıt des eIrrm, VOonNn der einen Person 1n den 7z7wel Naturen
ber hne historischen und scholastischen Ballast die katho- Christi], VO  \ der psychischen nheit Christ, VO. Anfang,
lische Glaubenslehre vorzulragen der auch schließlich nach VO. der Dauer un VO.  - den Eigenschaften der hypostatischen Union
Art eines traditionellen Handbuches vorzugehen, dabei ber un ihren Relationen ott und ensch, das ogma der In-
die Fragen un! Bedürinisse des heutigen Menschen be- karnatıon angesichts des menschlichen Verstandes un ın selinem

Lebenswert Ausführlich erl der ALT: besonders ber alterücksichtigen. Nach Jangen rwagungen abe aller
Nnrelze der beiden ersten Methoden doch die dritte Art un NnEUeEe Theoriıen betr. die PSY  1S'  S Einheıit des Gottmenschen;

IN1d:  - spürt, daß diese rage ohl den Lieblingsthemen Granatsder Darstellung gewählt, da besonders seinem Vaterland
gehört. gıbt einer „indiviıiduelle und eine „sozlale“”Polen e1n umfangreiches und solides Handbuch doch noch

notwendiger sel als interessant geschriebene theologische Soteriologıie. Der erstie Teı1il behandelt untier der Überschrift „Chrı1-
SIUS als der Erlöser“ das Ziel der Inkarnation un! die Not-

Essal1ls. Trotzdem verzichtet der Verfasser durchaus nicht aut wendigkeit einer T1OSung, T1SIUS als den Mittler und pfer-
Aktualität un! aut ine auch dem Lalen verständliche 5Spra- priester, die Tatsache der rlösung, die Eigenschaften der Er-
che. Oft fügt auch mehr „traditionell“ gehaltenen Ka- 10Sung und die ase ihres Tiumphes, das ogm VO der ET-

piteln noch besondere Ausfiführungen e.  ber „moderne“ The- 1O0Sung angesichts der ernun: un! der Postulate der menschlichen
atur. Der zweiıte Te1il bıetet ıne Te VO. OTPUS Christi1991300 Nicht selten bringt 1n den Anmerkungen Auszüge

aus zeitgenössischen, besonders polnischen Dichtern, Schri{ft- ysticum un! glieder sich In {t. Kapitel als Einleitung „die Be-
deutung einer sozlalen rlösung“” ann die Entwicklung derstellern, Denkern. Wohltuend ist der Reichtum Schrift-
TEe VO. Corpus ysticum, die Entstehung dieser TE,stellen, die anführt manchmal ist fast ıne alt- un:
T1SLIUS als aup un! der Hl e1ls als eele des Orp Myst.,neutestamentliche „Theologie“ der betr. Fragen. Gründlich die Glieder des mystischen Leibes Christi, das Ziel, die Ent-

un ausführlich sind auch seine Väterzitate sSoOwl1e Cie An- wicklung, die Notwendigkeit des mystischen Leibes Christi],
führungen VO  e} Konzilsentscheidungen. Belehrend SIN seine Maria un! die irche als OTDPU: Cr Myst Bewunderswert ist;
historischen Ausführungen. Überall gibt esS bei ihm auch w1ıe dem V gelungen ıst, das Erlösungswerk Christı besonders
einen Abschnitt über den Lebenswert des betr. Dogmas. 1n der 02} A rlösung der enschheıit 1mM Corpus Mysti-

egen der der angeschnittenen TOoODleme können WIT in CU: klarzumachen. Man dart ohl annehmen, daß gerade das en
ın einer zwangskollektivierten Gesells:  aft die eNNSU! nachdiesem ersten Bericht DUr die z801 vielen Stellen bDer durchaus
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wahrer Gemeinschaft durch Gliedsein T1S{IUS Desonders wecl Christianitatis“ verdient Wir gratulieren dem V{f und S61-
und lebendig erhaält chließt organisch un! folgerecht 1E Schülern, WITL gratulieren Der auch Se1iNen Lesern und
diese Soteriologie und spricht VO.  — der durch den Erlöser ge-
eilten Na ET glıeder sich olgende Teilausführungen

danken dem 99  “ Kathol Unıv. Lubl.) für dieses
„Zeugnis“ der Hofinung, daß möglichst bald auch die

der Terminus nade  k 11 un! be1i den Theologen, die nicht- übrigen Bände dieser Dogmatik erscheinen können.katholis  en Anschauungen VOIl der nade, die Kausal Ursache
der nade, die Notwendigkeit der Na für den Menschen Hi  esheim Manthey
Zustand der uünde, die menschliche Vorbereitung ZUTL gelstıigen
Wiedergeburt D die eliende nNna!| (1im olnıschen die Tat-
Gnade!), diıe Rechtfertigung des 5Sunders, die Na en

ean de Parıs (Quidort) Commentitaire SUr les Sentences. eDOr-
tatıon Livre Edition CY1l1que Dar Jean-Pierre uller OSB

des gerechtfertigten Menschen, die Gratuintät und Übernatürlich- Studila Anselmilana 47) Rom 196  a 000
keıt der nade, das Verdienst H das Verhältnis VO  3 na
Uun! freiem Wihlen, VO.  - der Allgemeinheit der nade, 13 VO. Seitdem Grabmann 19292 auf Johannes Quidort als die
katholischen en ıchte der Gnadenlehre Da wahrend markanteste Gestalt der alten Pariser Thomistenschule hin-
der eiormatıon amaligen olen auch viele Anhänger der hat i1st die Forschung -  ber diesen originalen
SOZZzinlı >> gab „polnis  e Brüder „polnis  e rlaner gegenüber
den OöOhmische Brüdern“ der Hussiten!), wird deren CGinaden- Kopf icht mehr Ruhe gekommen Werke sind VO.  — ihm

His bekannt, davon wurden VOo Müller bereits
TEe besonders esprochen Zu ehrere interessanie biıblio- ediert das ehr bekannte Correctorium Orruptor11 Circagraphische Positionen! nthalt die TEe VOIL Glaube,
offnung und 1e Die ersie „Sektion der Glaubensiliehre be- un die Rechtfertigungsschrift „Memoire justificatif“ C1imHn

welileres „Quodlibet 1 wurde VOo eimann 1956 heraus-handelt den Glaubens-Akt die zweile den Glauben als Tugend
(I der personale harakter des Glaubensaktes, der Inhalt gegeben Mıt vorliegendem and beginnt die Edition des
des aubens, die Setzung des Glaubensaktes, die ualıta Sentenzenkommentars.
und der Gegenstand der Glaubenserkenntnis, der Wert der Dieser erste Band des umfaßt die Distinctiones
Dogmen die Oekonomie Gottes und die ogmenentwicklung, des Sentenzenbuches Der Kommentar des Johannes teiltAnalyse des Glaubensaktes Se1NeT Abhängigkeit VO.  - fifreiem
ıllen und emu Q die Überhe  keit des rechtfertigenden sich 159 Quästionen, die sich VOT em M1T den philoso-

phisch-theologischen Grenziragen befassen. Inwiıeweit ]..aubens, die Eigenschaften des Glaubensaktes, VO  — der
Vorbereitung ZU Glaubensakt 11 spekulativ-theologische Er- hannes sich hier als getreuer Schüler des Aquinaten erweıst
klärungen Einzelelementen des Glaubensaktes, VO  - der dessen Ansichten 1U wiedergibt der S16 18154  on begründet
Notwendigkeit des aubens ZUX Erlangung der CWIYEN Seligkeit der weiterführt das kann TST 1Ne eingehende Analyse

die atur der Glaubenstugend die Erhaltung, die Zu- dieses Werkes vollem Umfang ergeben. E1n ersier lick
nahme der Verlust des aubens und Se1NHN ubje Teıl diesen Oommentar macht chon deutlich daß Johannesdieses Bandes Spricht VO  - der offnung (1 Wesen und Objekt sich als selbständiger Denker A un f historische
der e0o offnung, die Eigenschalften un! die Notwendigkeit Hınwelse des Thomas welılıter ausiührt systematischendes eo Hoffnungsaktes, die eo. Tugend der Hoffnung)
Teıil 111 stellt die l1e als e0. Tugend dar (1 der Zustand der Darlegungen dagegen 308 zusammenftfaßt (z über die

Person]) Eir hat auch Z andere Gegner Auge In derFreunds  aft mıt ott der Akt der e0. Gottesliebe, die
eo Tugend der Liebe) Beim Lesen verspurt Man, daß be- rage nach dem Wissenschaftscharakter der Theologie WEe1l-

Ssonders die Ausführungen ber den Glauben „COIL Ge- det sich eindeutig Heinrich Vo  — enft Eın näheres
schrieben sind vermutlich sind S1e dem V{ besonders d 115 Herz Studium dieses .—ommentars wird wesentlich ZUT Erhellung
gewachsen (vgl 51 {f.) Ans  ießend die Gnadenlehre der eıt unmittelbar nach Thomas beitragen Dieses zeichnet
g1ıbt nunmehr VII 111e Te VOINN den Sakramenten ge-
mMmeiınen un! VO.:  — der Eucharistie Daß die ucharistie VOI den ande-

sich schon deutlich Dissertation ab die GCyrill
Trabold OSB untier Verwendung dieses ommentars noch

1  - Sakramenten behandelt wird Tklärt der V{f amı daß 100038  —

ihr arsten Wesen und Wiırken Sakraments erfahren VOT dessen Drucklegung gefertigt hat sse und Eissentia
könne Der Iraktat VO den Sakramenten genere nthalt AÄAUuUs- nach Johannes Quidort VO Parıs Vergleich mıiıft Thomas

VO quıin Romführungen über die allmähliche Entwicklung Definition des
5Sakramentsbegriffes die Siebenzahl der S5Sakramente, die Au{i 33 Seiten Einführung weiß der ert meisterhaft
atur un!: der Spender der Sakramente die Wirkungen der kurzer un gedrängter Weise all die historischen Fragen
Sakramente un die Art dieser Wirkungen, die Sakramenten- erortern, die Edition vorausgeschickt werden INUSSESCIN
Te der nı  tkatholischen stkirchen Im TIraktat Der die Er kann sich dabei allerdings auftf genügend CISENE Vor-
Eucharistie erfahren WI1I Sektion I Vielseitiges Der die
nıchtkatholischen Meinungen VO der ucharistie, die wahrhafte arbeiten berufen Und doch weiß Neues den

verschiedenen Fragen beizusteuern, schon demGegenwart Christi des Herrn diıesem Sakrament die Irans-
substantliation, Materıe und orm der Eucharistie, die Wir- Namen Quidort‘ (VIL Anm Die Ausgabe stutzt sich
kungen un! die Notwendigkeit der ucharistie In Sektion DE 1st auft Mss; diese gehen aut sich verschiedene Nach-
die ede VO:  g der ucharistie als Dpfer des Corpus Christı ysti- schriften der Vorlesung des Johannes ZUTCU:  .  ck bezeichnet
CUu: (1 Dıie Tatsache des eucharistischen Opfers die unktionen die beiden Reportationen mi1t un! Auf geht NUur e1N
Christı, SEC1INeT Stellvertreter un! er Gläubigen bel der Dar- Ms zuruück auft dagegen doch zwischen un
IINgUNg des nl MeBßopfers die ıele der Messe, ihre den ben genannten Mss stehen die beiden „reportatıiıonsWirkungen un! inr Wert die spekulatıven Erklärungen der revısees“, nämlich un bu Von ersterer sind drei,; VO.
Messe die relig1iös-moralischen ertie der ahrheı VOIL der

Messe, die rien der Teilna. der h1 Messe Der ult letzterer Mss abhängig Die ideale Ausgabe dieses KOom-
mentars würde 1U allerdings verlangen, daß die beidender Eucharistie.) Fuür den ‚westliıchen Theologen dürite ohl

die Darstellung der Ööstlich schismatischen Sakramentologie 1360— ziemlich verschiedenen Reportationen nebeneinander ediert
153) eNnrreı Se1Nn würden, da sS1e sich nicht kollationieren lassen Der Vert

Man bewundert die wissenschaftliche Akribie und die
ber me1ı1n(T, dies würde kostspielig werden und brächte
nicht den erwarteten utzen Er hat deshalb 1U 1Ne SLublin un den meıisten bischöflichen Lehranstalten wählt un Wäar weil diese die verbreiteiste un

dort als  F — eigentlich selbstverständlich betrachtete Kenntnis me1list gelesene War (dies stimmt WEl keine weıteren Mss
ausländischer theologischer Literatur bei Granat Noch wich mehr gefunden werden!) Von den beiden Redaktionen VO.  }
tiger scheint uns, daß diesem Handbuch ine enge VOI] wählte weil diese nächsten steht Da ber
polnischer Liıteratur angeführt ist, die davon zeugtT,, daß nicht alle Quästionen stehen, die bn und sich finden,
dieses schwer Se1iNenNn religiösen Bestand ringende wurden solche m1t den ext aufgenommen, WEeNnn ihre
olk wohl auch heute noch un besonders Geistigen un Authentizifät gesichert erschien (vgl den geEeENauUEN Nachweis
Christlichen den traditionellen Namen „Antemurale darüber f!) dabei das subjektive Ermessen
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eine ziemliche Rolle spielen muß, ist begreiflich un! ze1lg Schriftbeweises wird. Dieses Verständnis ber ermöglichte
U, d die Schwierigkeit einer uten Edition. Melanchthon, gerade bei seinem innigen Verhältnis

Aus der Tatsache, daß Johannes selbst, seiINe Freunde den Patres, besonders ugustin (von dem behauptete:
und Gegner sich aut diese reportatio berufen, schließt us INCUS est), diese VO ihrem biblischen Fundament her
miıt echt aul deren Authentizität. Die Abfassungszeit korrigieren un kritisieren. Als wichtigsten MaßDßstab
liegt nach dem gegenwärtigen Stand der Forschung zwischen verwendete dabei ihr Verhältnis ZUL Gnaden- un: echt-
1292 un 1296 Eine noch Datierung ist his jetz fertigungslehre. Aber 1n seiner Kritik bleibt Melanchthon
nicht möglich. Der arlantenapparat enthält selbstver- doch n VO der Überzeugung, daß die Väter Wär
ständlich 1U die wichtigeren Varlanten. Der Quellenapparat (bedingt durch ihre Abwehrsituation andere Haere-
ist hervorragend gul; celbst die „quidam“ sind meist GCru- sien sich oft schlecht ausgedrückt, ber doch recht,
iert. amı ist 1ne wesentliche Hilife Tür die wissenschaf{it- WIe die Wittenberger, gelehrt hätten. Betont Melanchthon
liche Auswertung des Kommentars gegeben. wertvolle schon und für sich die Identität des „Primum“ un des
Indices beschließben den Band. „Verum“, ist ihm überhaupt ‚antiquify ormula for

Moöge dem erl. gelingen, die restlichen Bände bald in hearing the VOICE of 190), ist ihm letztlich die
gleich mustergültiger Ausgabe iolgen lassen! patristische Argumentation O wichtig als 1m Sinne VO  3

Rottenburg a. N. Hufnagel.,. Lc P P verstandene „confirmatio“ Tatrum un conilir-
matıo fidei

raenkel, etfer: Testimonia atirum. Ihe Function of the Patristic Taenkels „testimon1a Patrum“ gehort zweifellos den theo-
Argument in the Theology of hilip elanchthon (Iravaux logischen Werken, denen INd.:  n ıne zweıte Auflage wünschen

mochte un! bei denen s1e auch erwartien ist Darum mOögen nach-d’Humanisme ei Renalssance Ava enf Liıbrailrlie Dggz 1961
olgende Ausstellungen nıcht als kleinliche Beckmessereien, SOIl-384 5: Dr. SIr. 0,— . ern als Hınvweilse auf Korrekturen anla. einer solchen zweitenIn welchem Maße 1n jJungster eit die Trage nach der Auflage verstanden werden. Daß iın einem umfangreichen Werk

Bedeutung der Tradition für die theologische Forschung des einzelne unscharie Formulierungen (e 307 „Camerarlus, who
Protestantismus un! keineswegs 1Ur 1m deutschen Rau- 15 sSuü generally [€!] Considered A1s best boigrapher” der

wieder aktuell geworden ist, macht allein schon die wirklich unzutreffende Aussagen (e he Commonplaces
Entstehungsgeschichte dieses Buches deutlich: der Verfasser, WeIe generally sed exXiboo un they WeIiIie replace! DYy
dessen Muttersprache deutsch und dessen Wahlsprache eonhar Hutters ompendium vorkommen können, ist

selbstverständlich chmerzlich vermißt 111d.  - detailliert: arlegun-Iranzösisch ist, hat se1in Werk nach jahrelangen Studien ın
Schweden englisch niedergeschrieben un 1n der Iranzö- geN, W1e Melanchthons patristische Beschäftigung ihrerseits auf

seine biblisch-theologische Auslegung rückgewir. hat un! 1n wel-sischen Schweiz verlegen lassen. chem Maße S1e die Fortentwi  lung des en Praeceptors GermanlaeMelanchthon ist die „Schlüsselfigur“ dafür BEWESEN, daß VO genuin-lutherischen Standpunkt beein{filußt hat och betont
1m Luthertum des un: Jahrhunderts OL ja ZU. ja TrTaenke selbst, daß noch 1ne N: €el. wichtiger Frageneil SUSal: aufgrund) des Fundamentalprinzips „sola SCT1D- offenlassen mMu. Eın tiges wissenschaitliches Werk sollte
tura” das Interesse der patristischen Argumentatıon eigentlich niıicht ohne egister der weni1gstens ndices gedruckt

werden. Daß griechische ortle un!| Zitate e1ls durch modernenicht verlorengegangen ist. So berücksichtigt Fraenkel in
hohem MabDße 1n seiner Untersuchung des überaus kom- griechische Lettern, eı1ls durch photomechanische Wiedergabe el
plexen Bereiches der patristischen Argumentation Melanch- Druckweisen und e1ls durch Transkription wledergegeben werden,

beifremdet ebenso wl1ie die nicht unbeträchtl:: Anzahl VO. Druck-thons auch die Stiimmen seiner Mitstreiter, Gegner un: ehlernSchüler. Mit bewundernswerter Sachkenntnis hat Fraenkel
das überreiche Quellenmaterial aufgearbeitet: durch die Doch können diese kleinen „Schönheitsfehler“ den Wert

dieses grundgelehrten Werkes nicht herabsetzen. An diesemFülle der Zitate, die beizubringen weiß, S1e machen
raummäßig beinahe die Hälfte des Buches au gewinnt Buch wird keine theologiegeschichtliche Beschäftigung mıiıt
seine Arbeit beinahe den Charakter eines Dokumentar- dem und c E vorüberkönnen. Es gehört mıiıt den

wertvollsten neuesten Arbeiten der Reformationsgeschichte.werkes. Der Veriasser beginnt miıt Melanchthons iIrühesten
patristischen Arbeiten [1518] un analysiert gleich ausführ- uünster er Barton
lich auch die spateren, weıt detaillierteren Ausführungen
Melanchthons, VOT allem „De ecclesia“, die J: Rief, OSe] Der Ordobegrif{i des gen Augustinus. (Abhandlungen

AT Moraltheologie, hrsg. VO  - Stelzenberger, Bd I1) PaderbornProblematik des Verhältnisses des Praeceptors (Germanlae
Z.U.  —3 Patristik (hier: 1m weitesten Sinne] un: die vieldisku- Verlag Schöningh, 1962 AIl 372 5.; kart 24 ‚—
tierte rage nach seinem „Traditionalismus“ behandeln DIie VO  . Stelzenberger herausgegebene un! VO  -} ihm
können. In wel Hauptteilen sich der Verfasser m1t selbst eröffnete eihe „Abhandlungen ZUTC Moraltheologie“Melanchthons Berufung auti die ater, bzw. seiner Kritik findet durch die Dissertation se1ines Schülers jief :  ber
s  e’ den Vatern auseinander. Es gibt kaum einen Bereich der den Ordobegriff des jungen Augustinus eine glückliche
Gedankenwelt Melanchthons, der VO  w} Fraenkel nicht ZUTC Fortsetzung. Wenn INa  - bedenkt, daß die Einführung des
Klärung seines Problemkreises herangezogen wird. Aus{führ- Ordo-Gedankens ın das christlich-abendländische Denken
lich geht dabei besonders auftf das Schriftverständnis, die 1m wesentlichen iıne geistige eistung Augustinus
Geschichtsauffassung un: die Amtslehre Melanchthons e1N, dann niımmt 10858  - mi1t einigem Erstaunen ZUFLFC Kenntnis, daß
dessen Begrifflichkeit immer wieder VO kritisch die vorliegende Tübinger Dissertation die erste N{ier-
prüft. Geschickt schält aQus der ganZzeN, keineswegs wider- suchung ist, die sich speziell mit dem Ordo-Begri{ff bei
spruchslosen Vielschichtigkeit der patristischen Argumen- Augustin befaßt. Vor mehr als Jahren ist Tings
tatıon Melanchthons die Grundstruktur seines Denkens unter dem Titel rdo Philosophisch-historische Grund-
heraus: Etwa eın der Bibel geschöpftes Princip lJegung einer abendländischen Idee Halle/Saale 1941, dem
„Continulty Dy minority“, das ihm ermöglicht, beginnend Ordo-Gedanken bei Augustin, Albert dem Deutschen, Tho-
beim Protoevangelium, 1m Alten un! Neuen Bund, die INnas un Bonaventura nachgegangen. Er hat VOT allem das
beide nicht diathetisch voneinander abgrenzt, un! ın der Gemeinsame untersucht, VO  - Augustin jedo ausdrück-
Geschichte der Kirche einen großen heilsgeschichtlichen lich festgestellt, er abe den Ordo-Gedanken in „UrSprüng-
Zusammenhang ZU sehen. der Melanchthons Anliegen, icherer Form  “ geboten und stimme mit den späterender patristischen Beweisführung letztlich nichts anders Lehrern durchaus nicht immer überein.
sehen als „d vehicle for prolongation o1 the Apostolic Gerade diese Ursprünglichkeit will jet herausarbeiten
teaching“ 186], S1e ihm einer Sonderform des Dabei beschränkt sich auf das Schrifttum des Jungen
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Augustin, näherhin auft die zwischen 386—391 verfaßten Menschen hin entworifen auf jenes Wesen also, das aufoder doch begonnenen Schriften. Man INas bedauern, Grund seiner Stellung 1im Trdo des Kosmos dazu befähigtWITr auch damit noch keine Untersuchung der august1- und berufen ist, den Ordo erkennen und durchzusetzen,nischen Ordo-Vorstellung aut der Grundlage seines (‚esamt- sich selbst und jede Kreatur mit allen Eigenwerten ZUwerkes haben. Die Arbeit VOo  - jef zeig ber u  M  ber- bejahen und auftf das (‚anze hinzuordnen. Das Universumzeugend, daß die resolute Beschränkung des Themas aut ist aber Ganzheit in dem Sinne, neben der Summedie Jugendwerke Augustins sachlich unumgänglich Wäar. der Einzeldinge ine eigene Größe darstellt. Darum VeTI-ons wAare ja wiederum 1Ur i1ne summarische Darstellung mag den Individuen eiwas vermitteln, wWas sS1e VOmöglich geworden. So ber konnte der Verlasser mit siıch aQUSs nicht haben Tag bei ZUTr Vollendung dergroßer Gründlichkeit Werke gehen un aıuch noch „den Einzeldinge iın ihrer Eigenart.Einfiiluß un! den Stellenwert (der Ordo-Idee) innerhalb des
augustinischen Denkens“ deutlich werden lassen. So ist der Ordo letztlich das Mittel, durch das ott alles,

wWwWas erschuf, auf die schließliche Erfüllung in der HerrT-
jef widersteht der Versuchung, die Vielfalt der ÄAus- lichkeit seiner Liebe hin Bewegung hält, „das Mittel,

d  Nn mit Gewalt In ein System DIESSEN., Augustin hatte durch das ott vernuni{tbegabte Geschöpfe ZUFTC Teilnahme
ja keine fertige Ordo-Vorstellung, als ET sich mıit den großen Reichtum seiner .üte führt“ In dieser Sicht ist derProblemen Gott, die Welt, die Seele un das BoOose rdo VO  } allen monistischen und dualistischen Deutungenauseinanderzusetzen begann. Sie ist ihm vielmehr 1m Zuge klar abgehoben.
dieses Ringens TST zugewachsen. Die einzelnen Elemente ief hat S1' mıit dieser Dissertation als iınen ForscherSEWaNN aus der geistigen Bewältigung seiner eigenen
inneren Entwicklung, aQuSs der philosophischen Tradition VOo  u

ausgewilesen, iın dem sich die historisch-kritische, die inter-
pretatorische und die spekulative Begabung in einer glück-den Vorsokratikern bis ZUTC Stoa und ZU 0 Neuplatonismus lichen Weise verbinden. Miıt großer Sorgfalt hat die 'Texteun! schließlich Q UuUS seinem seıit der Hinkehr ZUT Kirche

immer mehr geläuterten Glaubensverständnis. Diese Z>= analysiert un: ihren Gehalt herausgestellt. Mit aller Behut-
gange AL Ordo-Begriff des JjJungen Augustin legt der Vert amkeit hat die Aussagen der augustinischen Jugend-schriften zueinander 1n Beziehung gesetzt und damit eın 6>1m ersten Hauptteil (7—110) einer sorgfältigen Analyse
fre  - ireues Bild der Entwicklung des Jjungen Augustin gezeichnet.Er hat keine Mühe gescheut, die augustinische Ordo-Idee auchIm zweiıten Hauptteil —3 kommt dann die TdO- ın ihre Ursprünge hinein zurückzuver{folgen. Dadurch ist inIdee des jungen Augustin selbst ZUFE Darstellung, und War die Lage verseizt worden, anderen Darstellungen unzunächst seine Vorstellung VOo der „physischen Weltord- Interpretationen der augustinischen Ordo-Idee kritisch undnung“, also der Ordnung 1mM Universum (nach ihrer hierar- mit verläßlichen Argumenten Stellung nehmen. Es ist ihmchischen Stuiung, nach der allen ihren Dimensionen zugrunde- auch gelungen, die Fülle des Stoiffes klar ordnen. Derliegenden Gesetzlichkeit der ewegung und nach ihrer erl. verspricht der moralgeschichtlichen Forschung nochtriadischen Struktur), dann sSe1INe Vorstellung VO  } der „Sitt- manchen uten Dienst leisten. Man kann NUur ho{fen, daßlichen Weltordnung“, Iso der Ordnung hinsichtlich der das behandelte Thema später weiteriführt. Diese Teißigekonkreten Sıtuation des Menschen, wWI1e S1e sich U5 der
Tatsache der Sünde ergibt. Hier werden die Fragen nach

und selbständige Dissertation ist jedenfalls ein T Start
die wl1ssenschaitliche Arbeit.dem malum, nach der Stellung un der sittlichen Au{fgabedes Menschen 1m Kosmos un nach seinem geschichtlichen an annn sıch urh firagen, ob INa  - ın der Gliederung des

Dasein 1m Zeichen der Sünde behandelt.)
Stoffes da Uun! dort nıcht anders verfahren können, ob manche
Partien, VOT em philosophiegeschichtlichen nhalts, beli denen

Der TdoOo ist nach Augustin das Universum 1n seiner der ulior ohnehin auf die rschungen anderer angewlesen WAäl,
hierarchischen Gliederung, iın der Hinordnung der Krea- nıcht hätten eiwas gestra{ift werden können, oD nOöt1g WAal, 1m

lext selbst soviele Zitate 1n der rsprache bringen, zumal nichtLuren auft das Ganze un aufeinander. Die 1m Geiste (ot- immer klar WIrd, hier iın eutischer Übersetzung und dorttes existenten ewilgen Ideen Sind In diesem Universum
abbildlich verwirklicht amı ist VO.  - vornherein klar, daß

1 Urtext itiert wird, der ob die Zusammenfassungen da unddort nıcht hatten stilistisch eiwas großzügiger gestaltet werdendiese abbildhafte Verwirklichung nicht eine statisch iın sich können. ber solche Uun! äahnliche ınge sınd immer Ansichtssacheverharrende eın kann. S1e ist erfüllt VO  -} jener intentionalen S1i1e vermögen ohnehin den esamteindru: in keiner WeiseDynamik, ın der die abbildlichen Geschöpfe ihrem beeinflussen.
Urbild zurückstreben: ın dieser Bewegung vollzieht sich das Das eue Buch des Würzburger hilosophen Berlinger, Augu-Sein der Geschöpfe, hier vollendet sich vollkommener stins dialogische Metaphysik, Tankiur: 1961, dem erf. sicher-
Schönheit. „Weil die hierarchisch gestufte Wirklichkeit als lıch noch wertvolle Anregungen geben können. ber lag ohl
geschaffenes Seiendes der ewegung unterworifen ist DZW. bei Beginn der Drucklegung noch nıcht VOo  H
S1e frei vollziehen kann, kann VO.  j der augustinischen Trdo- Würzburg. Alfons Auer.
idee das Moment des Dynamischen Sar nicht abgelöst WL -
den.“ Utz, Arthur Grundsatziragen des öffentlichen Lebens Biblio-Mit Hilife der Triasformeln ErIMas ugustin seiner graphie (Darstellung un! Kritik): Recht, Gesells  aft, Wirt-
Ordo-Idee wichtige NEeEUE Inhalte geben Jedes Ding hat scha aa (1959—-1961) ntier Mitwirkung VO:  - Büchl,
SeIN Maß, seine Zahl un! sSe1in Gewicht, hat Iso seine

33,—.
H.-T' Conus, aV alen reiburg Brsg. Herder 196° 419 S, ;

Eigenwertigkeit, die e VO allen anderen Dingen unter-
scheidet, un ist darum auch gemäß seinem Seinsreichtum Anlage un! inhaltliche Gestaltung entsprechen N:  uauf ganz besondere Weise dem großen Ganzen eingefügt. den Prinzipien, die bereits beim ersten and AnwendungDer Mensch ber kann un: muß alle diese Besonderheiten fanden (vgl. Bespr. In dieser Zitschr. 1962, 114—116). Biblio-aufgreifen und sS1e in ott ihrer Sinnfiülle heimbringen.

Die TIriasiormeln bringen weiterhin ZU' Ausdruck, daß
graphisch wurde 1mM Vergleich 1ne noch größereAnzahl VOoO  j Zeitschriften erfiaßt (ca 300) Diese ErweiterungMaß, ahl und Ordnung Reflex der trinitarischen Lebens- schlägt sich auch 1m Besprechungsteil nieder, der die inhalt-bewegung sind. In ihrem Streben nach dem vollen Sein liche Iniformation überhaupt noch reichhaltiger bietet. Alstendieren die Geschöpfe dahin, diese ewige ewegung — Neuland 208 der erlt. Literatur über die politischen Typo-schaulich machen. Und schlieBßBlich ergibt sich VO  » den logien 1n seine Betrachtungen 1n.  —+ Wer inzwischen teststellenTriasformeln her, daß die Weltordnung nlie als bloße kos- konnte, daß sich 1m vorliegenden Werk icht „NUur  66mische Ordnung verstanden werden kann: s1ie ist auf den ıne Au{fzählung VO  - Titeln handelt, sondern ine sach-
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liche Aufbereitung un wissenschafiftliche Beurteilung des Schließlich bDber die W anderarmenfürsorge un! bDer die Tätigkeit 1m
immensen und nicht leicht zugänglichen Stoifes, wird dem Parlament Das Buch Der „Abschluß des Lebens“” TiNng Angaben
erl. un! seinen Mitarbeitern höchsten ank zollen un Der die eizten Lebensjahre, ber se1ine Famıilie, un! ann bDer dıe

wünschen, daß den beiden bisher erschienen Bänden noch „Aheologische Grundlage des Lebenswerkes.“
Als Lutheraner wurzelte 1n einem tiefen Bibel-viele nachfolgen möÖögen.

x-e1  urg/Schweiz (35TOMWET. glauben un stand ın scharfem egensatz den theo-
logischen Liberalismus, VOTLT allem Harnack. Miıt dem
christlich-sozialen Politiker Stoecker verband

Hünermann, Joseph: Konjunkturen und Krisen 1m ı(® sozialer
ihn CNSE

Freundschaft Wenn auch das ungläubige Judentum be-Aniorderung. Eine T1Ü1S: Darstellung 1n acht apıteln, Eın kämpfite, lehnte dennoch den Antisemitismus ab DasBuch der heinischen Gruppe ESsen: ustos-Verlag 1960 124 S
3,80. Schlußkanitel bringt einige Notizen über Bodelschwinghs

Wirkung aut sSeINeEe Zeitgenossen. Hier vermi5t 188828  w} einen
Dieses Buch gewährt einen guten Einblick iın die Fragen, iInwels auft seine Wirkung bei katholischen TeIlsen. Immer-

die sich 1m Zusammenhang mıt Wirtschaftskonjunktur und hin hat Bodelschwingh, der konfessionelle Heime TUr dieWirtschaftskrisen stellen. Es wird VOT allem dem volks- Geisteskranken für das Ideale hielt, auch die Gründung der
wirtschaftlich nicht versierten Leser gute Dienste eisten, da katholischen Epileptikeranstalt Stiit Tilbeck 1m Kreise Mun-

In einfacher un! verständlicher Form geschrieben ist stier Westf.)Sehr zahlreiche und längere Zaitate führen In die Fachlite-
ratur 1n. Diıe Kürze des Buches Dbringt allerdings mi1t Die vorliegenden Bände sind auch für den katholischen

Seelsorger un Theologen durchaus anregend un beherzi-sich, daß einige berührte Fragen etwas SsummMmMarisch un -
differenziert angesprochen werden. S0 wAäre z. B aut NSWEeTT.

Telgte 1. W. Bernhard NAsSterselte 20 eın iInwels nützlich, daß auch die christliche
Soziallehre 1ine Sozialisierung unter bestimmten Voraus-
seizungen als berechtigt anerkennt (vergl. Quadragesimo BuiSSON, Ludwig: ofiestias un!: Caritas. Die äapstliche Gewalt 1mM

Spätmittelalter (Forschungen ZALT: ırchlıchen RechtsgeschichteaNnıno0 114) Auch WAÄäTe aul den in der christlichen Soziallehre un! ZU) Kirchenrecht, hrsg. VOI eine, ecke und
VOTSENOIMMENE. Unterschied zwischen Vergesellschaftung Nottarp, Bd) KOoln—Graz Böhlau Verlag 1958 SE u.un! Sozlalisierung hinzuweisen. Bei den wiederholten Aus- 448 5: br. 34 ‚—
führungen ZUTLC berufsstäiändischen Ordnung (vOor allem
e1te 86 If.) waäare die rage anzumelden, ob realistisch jel dieser gewichtigen Arbeit ist die Untersuchung des

Ringens die plenitudo potestatiıs des Vica-ist, 1n der augenblicklichen Situation der Bundesrepublik
ıne berufsständische Gliederung als wünschenswert un 1US Christi“ un die as weltlicher Herrscher S 16)

Dabei verzichtet der Verifasser aufi die Sichtung der weıit-realisierbar hinzustellen. Be1 der Begründung der (GGewinn- schichtigen apologetischen un polemischen Publizistik unbeteiligung bzw des Miteigentums 95 I1.) fehlt der Hın-
WEeIls auf den umfassenden Gesichtspunkt der sozialen (ze- beschränkt sich auft die Erforschung der OP1InN10 COMMUNIS

der Kanonisten. Die Berechtigung dieser Arbeitsweise ergibtrechtigkeit (vgl Quadragesimo NNO U, 61) Vielleicht ist
auch die Beurteilung des Klassenkampf{es differenziert sich einmal aAaUus dem Umstand, daß die Kanonisten ın dieser

Frage 1ne erstaunlich geschlossene OPIn10 COMMUnNI1S ent-(VOT allem, wWenn 190982881 dazu nachliest, w äas Gustav Gundlach wickelt haben, daß 1ın ihren Glossen un ommentarenüber „Klasse“ un! „Klassenkampf{f“ schreibt: Staatslexikon
11L, Freiburg® 1929, 388 und 396) nicht I11LUT das sachliche „PDro  66 un ‚contra” mit den sich

gebenden „solutiones“, sondern auch die kritische Stellung-Essen-Werden Norbert Teinacher. nahme den Lehren der orgänger deutlich sichtbar WEeTl-
den: und zweıtens aUS der Beobachtung, daß die Streit-von Bodelschwingh, T1edT]! Ausgewählte Schriiten. Veröffent- schriften un Gutachten \#  ber die päpstliche Gewalt „IN der

ungen Qus den Jahren 1858 bis 1871 Bethel bel Bielefeld
Verlagshandlungen der Anstalt ethel, 1955 738 SE 15,80 Regel aus den Werken der großen Kanonisten schöpfen“

Dieser These wird iNnan nicht leicht widersprechenerhar:ı artın Friedrich VO. Bodelschwingh. Eın Lebensbild QU>s

der euts  en Kirchengeschichte. Das Werk, Hälfte
können. SO wird die Übersicht über die Quellen dieser

Ibidem, 1952, 271 S, 83,50. Arbeit 3—14) einer Zusammenstellung VOI Werken
der bedeutendsten Kanonisten VOIl Gratian bis Nicolaus deasselbe, fortgeführt VO.  - Alired dam Halfte Ibidem,

1958 800 5,; 13,50. Tudeschis (Panormitanus).
Die Auswahl ist TeIfen! der gewäa. Zeitraum 2.—1 Jh.)Die „ausgewählten Schriften“ des unvergeßlichen Men- sachgerecht, Fuüur Kanonisten un Rechtshistoriker ıst Desonders CI-

schenfireundes sind gesammelt un! herausgegeben VO  - reulich, daß der Verfasser immer wleder die Methode der en
Alired Adam, dem Vollender der Biographie, die artın Kanonisten beleuchtet und amı zugleich den Auibau der eigenen
Gebhardt begonnen hatte Die Schriften, meist kleinere 3© ArTbeit U  rent acht.
legenheitsschriften, ind nicht nach dem Inhalt geordnet, Zweifellos SiIan: Gratian bei Abfassung seiner „Concor-
sondern lediglich nach der zeitlichen Reihen({olge. Eın zwelıter dantia discordantium canonum“ unter dem Eindruck der
Band mıiıt den spateren Schriften wird Iolgen. Es sind keine kluniazensischen Reformbewegung un der UÜberwindung
wissenschaftlichen Abhandlungen darunter, denn Bodel- des Investiturstreites Ganz sicher wollte mıiıt sSseliNner
schwingh Wäar eın Mannn der Praxı1s, der werktätigen Näch- Sammlung möglichst gewichtiger „auctoritates“ e1n wirk-
stenliebe. Immer wieder wird Ma  ; eingenommen VO  e dem Hilfsmittel für die rechte Ordnung des e S E  e
Zauber sSe1INer Persönlichkeit, seiner Gute, seinem 199820308850 christlichen Lebens schaifen.
haften intreien für e1in entschiedenes Christentum. Gratian Z08 „die auctorıtas der Nachfolger erı (und

Der VO.:  - ernar'! bearbeitete Teı1l des Lebensbildes (außer Konzilien) VOT allem dort heran“, 1ne Antwort auft
einem ersien Teı1il ber die Jugend un die Entwicklungszei umfaßt Fragen der ucht (disciplina) un Gewalt (potestas) alg
Tel bschnitte Erstes Buch Die „Entstehung einer Krankenge- Ausfluß der Binde- un Lösegewalt geben wollte“ Wo bermeinde 2—1884“”, Uun! „Wachstumsbedingungen“, Das Buch praktischen Fällen „das Sollen der Christen“ erläutert„Im Zeıtstrom 1872 DIis handelt 1mM Nnı Der „Kirche,
Politik Uun! christlichen Sozlalismus” Hier die Fortsetzung wird, wählt VOT allem die Schriftauslegungen un: Ent-

scheidungen der Kirchenväter E Weil Nun die Au-ams ein, unaächst über „das eigene Sozlalwer:' Es olg das
Buch ber den Ausbau der Anstalt 1885 bis Das Buch gustinus-Zitate ahl alle anderen dNSCZOSECNEN ater-

„Der Schritt 1n die eltie 1886 biıs sSpricht ber das Mi1ssions- XTe weıt überragen, ist „Augustins Geist“ 1m Decretum
Gratiani „Desonders lebendig“ 20)werk und Der die Gründung der Iheologische: ochschule Bethel
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Der Verfasser stellt deshalb das Augustins „Civıtas Dei“ scheidung der päpstlichen Gewalt in „potestas ordinata“
heraus:beherrschende exemplum cCarıtatıs „Die un! „potestas absoluta“ VOTLT 838 E Der Vicarius Christi

Liebe ist das VO allen angestrebte Gut, 1n dessen jel das bleibe Mensch und könne als solcher sündigen; ine dispen-
olk Golttes ine Gemeinschaft bildet und gemeinsamen satıo ine S21 1ne solche Sünde Ziwar gelte der Satz
Willens ist“ 5 {t., I bedenkt die Beispielhaftig- „Princeps eti1am ul1s legibus NO  - ligatur“, ber ebenso gelte
keit der „Sitte der Vorfahren“ bei den Römern (römisches die dazugehörige Einschränkung: „quamVI1s 1psas euUu. de-
exemplum, Seneca, Gato, Cicero) un deren Bedeutung für eal observare“. Läge ein Dispensgrund VOTrT, fiele das „licet“
Augustinus Kirchenväter (S 8 Richtungsweisend mıit dem ‚decet“ un iıne solche Dispensation

entspräche der „honestas“. Fehlte jedoch ine dis-erscheint schließlich die Folgerung Augustins, daß „Christus
als exemplum cariıtatıis“ zelige, daß vieles auch hne (3@- pensationI1s: 110  - decet 1psum (SC papam) aliquatenus
setzeszwang 1LUFr au ireler Liebe tun se1l JJ, auch 1ure deviare“ S 8

28) „Augustimus zeıgt mıt den anderen Kırchenväatern“ (1im Vom Gesetzes- un!: Gerechtigkeitsbegrif{f des Aquinaten
(GeEgensatz den Anschauungen Sohms), „daß das Recht ausgehend versuchen die Nachfolger des Hostiensi1ıs die
der katholischen Kırche sıch S dem Denken entwickelte, das rage beantworten, ob eın honestum sel, eın pOsI1-
UVO' Waıirklichkeitssinn Ades exemplum hbestimmt un deshalb das tives Gesetz ohne Grund („sola voluntate“) durchbrechen
Liebesgebot auch konkret fassen hbestrebt ıst  .. 41 T If.) 5ı za  s  her Gedankenarbeit haben die Kanonisten
„Gratıian wollte ıne vollkommene Ordnung der Ecclesia den aps die Gesetzlichkeit gebunden. Der aps han-
Dei aul Erden errichten“ (5 mit Anm. 88) Von dieser delt sündhaft, WEeNnn sS1e verletzt, auch wWenNil der Rechts-

akt als solcher ın der Ecclesia militans verbindlich ist“theologiegeschichtlichen Fundamentierung her 1äßt sich die
Bedeutung des Werkes Gratians gut erschließen. 1292 8 Wenn e1in aps glaubte, autf Grund der pleni-

tudo potestatıs das echt verstoßen können, würdeDie knappe SK1IzZze einer Ges der über Ivo VOo Char-
tres, Bernold VO.  . Konstanz un! Hinkmar VO  - Reims auf die dadurch 11ULI den Anschein der crudelitas erwecken, die
ater (Augustinus, Ambrosius, Hieronymus) zurückgehende Kon- ZU scandalum, ZU AÄrgernis 1n der Kirche Gottes führt
kordanzmethode hat der Verfasser VO.  x de 1N!' übernom- (Nikolaus de Tudeschis: 124)
ILEeN {f.) Von ın Le mMOUvemen' theologıque du 147e Das dritte Kapitel 125—165) untersucht die Lehre
sıecle, 1948, 436, stammt leider auch dieser Irtum „Bernald VO. scandalum 1mM Bereich der plenitudo potestatis, wWI1Ie
VO  w} St Blasien“ und „Bernold VO Konstanz“ treten bel
Anm und 1 egıister 4A77 un! 428 als verschiedene Personen S1e sich VO Augustinus über Gratian bis VAEB Spätmittel-

alter entwickelt hat Während Gratian un! auch noch Inno-auf. In Wir.  eit handelt sich jedoch eın und 1eselbe
Persönlichkeit, VO der der Verfasser sagt „Erst VO  - Bernold en IIl das Vermeiden jeglichen Ärgernisses auch für den
VO.  - Konstanz ab kann VOI einem erfolgreichen Bestreben, estie Trager der plenitudo potestatıs für geboten hielten, hat In-
Regeln füur die Ordnung der irche herauszuarbeiten, gesprochen ü0CeNz 30} selinen Ausführungen STIeis das Übergewicht
werden Daß diese onkordanztheorien au{f Beobachtungen der potestas gegenüber dem Gebot des scandalum betont.
Grabmanns beruhen, wird allerdings nicht erwaähnt Wenn INa  - Der Gesetzgeber ‚kann'‘ e1in echt des scandalum willen
1U na'  ı1es Wäas bereits Grabmann ın seiner Ges der
scholastischen Methode un! 230 und aufgeben, ber ‚muß‘ nicht“ 143) Diese spürbare

Ppannung zwischen der potestas absoluta des conditor 1Ur1sund SOW1e 1n den 1mM Sachregister 579 un dem Gebot der Caritas, welche beim Vorliegen einesgeführten Stellen SagtT, wird eın nliegen der kanonistischen Wis-
SenscCcha: ichtbar Die Erforschung der me. außerlichen) Kon- scandalum eın Auigeben des Rechts erfordert, löst der Car-
SONaNZz un! der me. den Inhalt betreffenden onkordanz- dinalis Hostiensis mit einer Gedankenreihe, die sich ıIn dem
meihoden 1n ihrer Bedeutung für die ntwicklung des Kirchenrechts Kernsatz widerspiegelt: „Lator GCaNnN0oNnNum potest et debet
Hoffentlich wird ıne 11 Entstehen begriffene ntersuchung des deserere (veritatem ı1usticie 1UTr1Ss positiv1), ut scandalum
Werkes ernolds VO Konstanz un! dessen Bedeutung für die vitet“ 149 It. miıt Anm. 66) Die über Hostiensis hinaus
Kanonistik diese Zusammenhänge weiıter kläaären konnen. Bulsson entwickelte Scandalum-Lehre des Aquinaten 153 {f.)hat jedenfalls ZUTFC Beleuchtung der Zusammenhänge dieser Auzf- ordert, „daß der Carıtas willen das aktive scandalum
gabe nıicht Wwen1g beigetragen (val exX 439 „Konkordanz-
methode”), Für Felinus Sandaeus verweiıst 1 edigli überhaupt, das passıve bis YAEE Grenze der recessıiıtas salutis
auf Schulte, es der Quellen eiCc. IL, 350 {f.; Hıllıng hat ber vermieden werden musse“ (S 156) Johannes VO Freiburg,

Guido de Baysılo un! Johannes Andreae runden diese Ge-bereits 1n kKR 90 95 darauf hingewlesen, daß die bel
Schulte alsch angegeben Lebensdaten Voxn berichtigt worden dankenreihe ab; s1e formen die Opinl1o COMMUNI1S, daß „der
sind. Vicarius Christi nach dem Beispiel des Herrn sich VeI-

halten habe, durch das Vorbild seiner carıtas die lie-Be1l der Entscheidung eines u  y der Wäar die päapst-
liche otestas nicht direkt betral, zeigte Innozenz L daß der der Kirche erhöhen“ 5 161, 165)
deren Ausübung die rechtlich-sittlichen MaßDßstäbe der Im vierten Kapitel (5 166—215) wird die Tage ıuntier-
„aequitas”“ licet), „honestas“ decet) un „utilitas“ (expedit) sucht „Was ist VO den Gliedern der Kirche Lun, wWwWenn

gebunden se1 (5 70 5 diese können zweifellos wiederum S1e sehen, daß der Vicarıus Christi sich nicht den drei-
als verschiedene Ausdrucksfiormen der carıtas angesehen gegliederten Maßstab des Sittlichen (vgl un Index
werden E T Über die plenitudo potestatis, welche be- A aegultas, honestas, utilitas) hält“ (S 166); kann der
grifflich auf aps Leo un weiterhin auft das römische aps gemahnt der gerichtet werden 167 {f.) oderKaiserreich zurückgeht (5 f 5 handelt das zweiıte Kapitel kann vielleicht gar abgesetzt werden, wenNnNn 1n aresie

74—124). Hier wird besonders deren Verhältnis ZUT fällt 172 1f.)? ZWarT gilt der Satz „Prima sedes NO  n
iustitia untersucht. Eın wesentliches Kriterium dafür ist die iudicatur quocunque“ L FZn 200 f Aber beim Vorliegen
päpstliche Dispensation. Innocenz I der die Macht des einer Häresie Wäar ine förmliche Feststellung und Anklage
apsttums nach Kräfiten erweiıtern suchte, hat für den möglich 181 f , 185) verfolgt die Erklärungen des
aps das echt beansprucht, 1ın seliner Eigenschaft als V1- Häresiebegri{ffs und dessen Ausbau durch die Kanonisten
Carlus Christi VO  } allen positiven Gesetzen auch ohne recht n  u. Seit der Doppelwahl VO  - 1378 un! dem Be-
Grund dispensieren, bei einer „IMasllı: causa“ überdies stehen des päpstlichen Schismas vertrat schließlich Kardinal
{9)  d VO. den Vorschriften des Evangeliums 81) Zarabella, der als päpstlicher ega auf dem Konzil VOoO

zeig 1U ausführlich, wIıle demgegenüber die Kanonisten den Konstanz für die union1is atıg WAärflL, unter Berufung
Standpunkt vertreien, daß 11LULI nach dem MaßDßstab der Ge- autf Thomas VO  — quin die Meinung, daß auch Verharren
rechtigkeit dispensiert werden dürifte un: IUr jede Dispen- 1m Schisma aresie se1 190) Und „Pierre le Roi“ VeTr-
satıon e1in hinreichender Grund vorliegen müßte 82 {1.) STan! „Unter Schisma icht NUur 1i1ne Kirchenspaltung iın
Hostiensis dringt bei solchen Überlegungen einer Ntier- Form zweler Päpste, sondern gerade auch die ‚perturbation
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et dommages l’eglise‘ durch die plenitudo potestatis 1mM strıttener Anerkennung TST nach der Durchsetzung der
Bereich des positiven Rechts“ (S 204) Be1ı dem Bemühen Libertas ecclesiae“ gelangt ı1st (Zimmermann 111

C) Man darf nıcht übersehen, daß neben dem augustinischendie Beseitigung des Schismas stand also die Diskussion
..  ber das scandalum und «.  ber die TeNzen der pleni- 5Scandalumdenken schon irühzeitig manche andere TEe stand,
tudo potestatis 1m Vordergrund (S5 195 {f.) Es wird - daß „ein alum eIiwas Nıichtseiendes“ wäre, welches auch

nıchts einbringen konnte. Wenn Iso iwa e1in aps die Cathe-kennbar, daß die Auffassung Innocenz)’ (unbeschränkte
Plenipotenz) In der OP1In10 COomMMUnNIS Iso in der Theorie dra erı durch die Unı der Simonie, Iso durch e1Nn malum,

erworben (Z enedl. un: GTregOrTr NL} 1nzurückgedrängt wurde. Deren Verfestigung autf den Kon- Wirklichkeit nıichts 1n Besitz TOTLZ selner Meinung,zilien VO Paris (1406), VO  - Konstanz und Basel, konnte das apsttum innezuhaben, wäre tatsächlich der apstlıchensich ber für das praktische Leben nicht auswirken, otestias nicht teilhaftig geworden, daß ıhm durch 1ne „de-
„weil die weltlichen Gewalten VOoO Konzil abrückten und In —  P  positio0* uch nıchts werden können Vgl
Einzelverhandlungen miıt dem aps Konkordate schlossen. Zimmermann 1881 82)
Die Absetzbarkeit des Papstes rückte damit In den ınter- Jürgen OW hat 1n einem VOI 1959 gehaltenen Vortrag
grund. In der Bulle ‚Execrabilis‘(!) (1460)}) (!) wird jede Be- „Gedanken ber die Auctoritas ın der kKanonistik des irühen

ahrhunderts (bıs 234)“ entwickelt (Miscellanea mediaevalia.ruflung ein Konzil verdammt“ 2714 8 VerTOi{f. homas-Inst Univ. Köln, hrsSg. Paul ılpertHier wäre folgendes bemerken: unter Mitarbeit Paul Ckert, 1| Berlin 1962, AL S
Die „Exsecrabilis”, die sowohl als auch 215 mit 265) Daß die Auseinandersetzung mıiıt der Lıteratur vermılıeden

1T'! datiert, ist Von Pius 188 1459 erlassen hat (vgl yYydow 253 Anm 2), ist bedauern. Gleichwohl ent-
worden: GasparTI1, CIC Fontes 25 (I Sq.) Damals fiel der werifen seine sorgfäaltig ausgewählten Quellenzitat: 1Nne interes-
Jahresanfang nach dem 1n der äapstlichen Kanzlei angewandten ante SKk1ızze dieses Problemkomplexes. Wir sehen, daß Gratjian
alculus Florentinus auf den (folgenden) MATZzZ. ZWaT einzelne Vätermeinungen W:  tiger nımmt als manchen päapst-

Die Fürsten, dıe Konkordate 1eben wollten, tanden VOI iıchen T1a| 1C in CXD 20 n Quo Nnım quisque magıs ratıone
folgenden aisachen nıtıtur, maloris auctorıtatis 1US verba SsSSsSe videntur”). TOIzZdem

Auf dem 500 Conciliabulum VO:  - Pavia, dem sich dıe ordert nicht Ur eıshel und Wissenschaft ZUT Entscheidung
VO' Rechtsfällen, sondern auch Amtsautorität, i1nde- und Ose-meist euischen und lombardis  en Bischöfe als einer „Oku-

enischen“ Synode versammelt hatten, WäarTr 1160 VO.  — arba- gewalt „Dded alıu: est terminum imponere, alhu: Scrıpturas SdCTaS

e1in ernsthaiter Versuch gemacht worden, kailiserliche diligenter eXponere“” und IB nH1s omnibus, quan{o cels1io0T gradus,
anto malOr auctorıtas invenitur. In maloOor1ıbus siquidem estechte, die auf rtrüheren Konzilien ın Erscheinun

1, Sıch VO  - sıchern. ber dieser Versuch Wa gendi ei ubendi estas, 1n minoribus obsequendi necessitas“
fehlgeschlagen (Vgl. He{fele—H eclercq. Histoire des 1C Die päpstliche Oberhoheit WIrd VO.  - den Kanonisten
Conciles A 1913, 932—942). Die allgemeinen Konzilien nicht bestritten; S1e ist nach ußen abgrenzbar gegenüber der

kaliserlichen Gewalt (Sydow 258 f T ebenso 1 InnenverhältnisVO:  - 11  X bis 311/12 sind usnahmslos untier dem Vorsıitz des
Papstes gehalten worden. Auf diesen Kirchenversammlungen Zwischen apstlicher un! konziliarer Gesetzgebung ers 259
Sind auss  eßli: eschlüsse gefaßt worden, die den Vorschlä- ber sS1e wird eindeutig auf einen gelstigen Primat beschränkt

ers 257) Wenn auch Innozenz I1L die päpstliıche Vorrang-Ygen der Päpste entsprachen. Der ator CanoNnNum offenbart sich
1ın Formeln, wıe „Papa 1n concilio“* der „Papa SaCTrOsancCcio ellung, deren emente die Kanonisten herausgearbeitet aben,
concilio approbante“”, offensichtlich nutzen sucht, bleibt rtrotzdem die Gew1lssenstfrei-

heit auch bei ihm unangetastet („Quicquid fıit Contra CONsCIlen-aps ar hat Schon während des Konstanzer Konzıls
ın einem Offentl::  en Konsistorium I1T 1418 durch ıne tiam, aedificat ad gehennam“  -  » 2,13; Ydow 264
kurze die Appellation e1in künftiges Konzıiıl Die päpstliche Auctoritas wird 1n ihrer geistlıchen TUKLIUr Tkannt
eine apstliche ntscheidung 1n Causıls el als unzuläss1ig ers. 265) Sie I1 Zz. B 1n Uun.  107n Del einer KÖOÖn1gs- der

Kaiserwahl auf TUN! der Rechtgläubigkeit (Kirchenzugehörigkeit)Tklärt (Hefele-Leclercq VII 1, 19106, 506) amı WaTrt das
nliegen der äpstlichen Konstitutionen „Exsecrabilis“” VO  - 1459 der Kandidaten, bei der Kalser- und Königskrönung des
un! „Suscepto regiminis” VO.  - 1509 (GasparTI1, I6 Fontes geistlichen Charakters der amı verbundenen Weihehandlungen,

bei der Absetzung eiınes Kaisers, eines KöÖönigs der bei einemSqgq.) Dereıts cehr 308 präjudiziert worden.
Infolgedessen konnten die Fürsten e1ım Abschluß ihrer Kon- ÄNgTiÄ: des Papstes 1n we. Angelegenheiten ratione peccati;

kordate als Partner für die Konstitulerung VoNRn 1US inter potestates Iso iwa wegen Unglaubens, Ungerechtigkeit, Verletzung des
Krönungseides.,doch ohl kaum das 1n der Theo:  T1e  &r ‚WäarT ems1g venüillıerie emo-

kratische Prinzip der irche, das Konzi]l, sondern 1Ur das dI- Zweiilellos Wäar der Eid „das Bindemittel weltlicher un:
ische des Papsttums wählen, das offensichtli die kirchen- kirchlicher Lebensordnungen schlechthin“ S 222) S50 kann
politische Praxiıs beherrschte leicht als Maßstab dienen für die Bewertung Oder Prüfung

Von diesem Standpunkt Qus rgeben sich einige interessante der „superloritas“ weltlicher der geistlicher Gewalt auf
Aspekte: den durch das Eideswesen geordneten Lebensgebieten.

hat Z.U ersten Mal und 1n ausgezeichneter Weise das erörtert 1m einzelnen auftf Grund der kanonistischen Quellen
augustinische Carıtas- un! candalumdenken ın der VO.  - den folgende Probleme: Die plenitudo potestatis un die LO-
Kanonisten geformten OPin10 COMMUNLIS genetis freigelegt und 5SuUuNg VO erlaubten Eid 223}3 die Umwandlung des Eides
deren viıeliache Beziehungen /A38 Entwicklung der plenitudo pote- (S 225}; die Lösung bei scandalum un schlechtem Beispielstatis klargestellt. Wir erkennen, daß mMan die USge-
staltung dieser Opinio COMMUNIS nıcht konziliarisch bezeichnen 227); die Lösung VO ZWUNSENEN Eid 228)  , die Un:-

verbindlichkeit des Eides bei sündhaftem 237} un!: beikann, obwohl Einzelheiten daraus besonders seit Johannes erlaubtem Inhalt 249) sSowle die Grenze eines unter EidVO:  - arlıs und untier Einfluß des Iranzösischen ÖNn1gs raftige
Stutzen des Konzi]ıillarısmus wurden. versprochenen Gehorsams S 260) ogar gegenüber der

päpstlichen Vollgewalt ist nach Johannes Andreae Unge-Andererseits en neuerdings die Untersuchungen VOIll Ha-
rald Nn ber die Papstabsetzungen des ıttel- horsam rechtfertigen, Wenn das Gewissen die not-
alters (I JTe1il Die Zeıt der Karolinger, 1N ! MIOG 09, 19061, ı wendige Vermeidung eines Ärgernisses keinen anderen
84; IL Teil Die Zeıt der ÖOttonen, eb  - 241—291; 111 Teil Das Weg olfen lassen (5 265 f , daß nach den IMen-
Zeitalter der Kirchenreform, eb! 70, 1902, —11 ergeben, assenden Lehren Zarabellas 0g die Androhung schwer-sıch Del den zahlreichen Papstdepositionen des Mittelalters doch
gewisse Prinzipien erkennen ließen, die beachtet werden muß-

ster Kirchenstrafen „den echt bestehenden Ungehor-
sam “ nicht mehr niederzuzwingen vermochte 266 ften, wWwWenn die Absetzung eines Papstes Anerkennung des Schließlich haben die Rechtsdenker „Von der Mitte desrtundsatzes „Prima sedes neminı iudicatur“ gerechtfertigt

scheinen sollte (Vgl Zimmermann und {1 291); un das, Jahrhunderts ab, 1m Gleichklang mıiıt der Lehre VO —
obgleich „das oft zitierte Dictum Von der Nichtjudizierbarkeit laubten Widerstand, die Lehre entwickelt, welche Nicolaus
der Prima sedes und ihres Jegitimen Inhabers, des Papstes de Tudeschis abschließend zusammenfaßt: Eine Exkom-

wirklich allgemeiner un! auch durch die Praxıis nicht be- munikation des Papstes, welche ja STIEeis in der Offentlichkeit
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ausgesprochen wird, ist VO. selbst rechtsunwirksam, will keit zusammenstellen lassen. Diese Stichworte umiassens1e damit die Durchführung einer Ungerechtigkeit, welche oft spaltenlange Unterteilungen un zahlreiche Querver-der Offentlichkeit allgemein bekannt ist un S1e iın Erregung welse, z. B aequitas, admonitio evangelica, Benefizium,un MmMpOrung versetzt, erzwingen“ 269) Carıtas, Dispensation, Eid, Friede, Gerechtigkeit, Gesetz,
noch die Arbeit VON Hı 51G Der Die Bedeutung Gesetzgeber, Häresie, Konzil, Krönungseid, necessitas, Ord-der i1usta IUr die Gultigkeit der Exkommunikationssentenz, Nung der Kirche Gottes, plenitudo potestatıs, scandalum,1n : kKR (1905) 246—274, 53 1 719—+#39 heranziehen können. Sünde, superloritas, utilitas, Widerstandsrecht.Dadurch hätten seiıne usführungen über die Ungültigkeit der

gere:  en Xkommunikation zweiflfellos noch mehr ar bekommen.
Es tiut der en ualıta dieses Registers kaum Abbruch,

Auch der bei ihrer Krönung geleistete Eid weltlicher
wenn INa  -} noch auf das Fehlen einiger tichworte hinweist. Bei
einigen tıiıchproben wurden vermıßt Dispensation (allgemHerrscher War wI1Ie jeder andere Eid den immer weiter VeT- 39; Eid (grundsätzl.) 34 f£., Anm 95; die ISD (Con-feinerten allgemeinen Auslegungsregeln der Eidesabsicht Siituti0 „EXsecrabilis“ 1l 215; Entlassung der Frau Eunterworifen 270 } Im sechsten Kapitel x-  ber den „KTO- Anm. 112; Innozenz VI 323; Berufung das Konzil 1, BI9:

nungseid“(S. 270—347) geht VO  - der feierlich VOT ott (Ss. a. Papstanklage); Reliquien des Leidens Christi eichsklein-
un dem olk beschworenen Absicht der Herrscher .US, odien I ntier 1ıcta der Kanonistik ohl auch das

Wort uinahme ifinden dürfen, das selbst 151 als „Kernsatz“”„die Kirche schützen, das echt wahren un den
wahren Frieden erhalten“ (S5 270) Ausführlicher erläu- bezeichnet: erıtatem 1usticie 1Uris DpOsitiv1 alior CaNONuUum potest

et deserere, ut scandalum vıtet.“tert diesen „allen Krönungseiden gemeinsamen Kern“ Z.um Literaturverzeichnis 1€e. sich ohl noch manches ergänzen.miıt seinen drei Aussagen e&  ber den Schutz der Kirche, die Da Der ausdrücklich NUur „Ausgewählte Literatur darbietenWahrung des Rechts un die Erhaltung des Friedens den soll, mOge 1mM Hinblick auf den 1te. der 1nweis auf wenigstensBeispielen der englischen 299—306) und Iranzösischen e1n Werk genügen Richard, La monarchie pontificale jusqu’au(> 307—315) Geschichte des bis Jahrhunderts, außer- concıle de Trente, in: Revue d’histoire ecclesiastique 1924,
13—456, wenigstens ZU) chlu. noch beispielhaft darauf hin-dem Beispiel der Absetzung des deutschen Königs

Wenzel (S 517 {1.) un der Wahlkapitulation seines zudeuten, daß 1ıne Entfaltung der apstlıchen Plenipotenz nicht
uletzt auf dem ufbau eines monarchischen eglerungsapparatesNachfolgers Ruprecht 324 if.) „Eine Betrachtung Eng- beruhte Vallı Hove, Toblegommena Com LOV. ın G1Elands, Frankreichs un des Heiligen Römischen Reiches 1,1 Sollte 1n der erheDill: vermehrten un! verbesserten Auf-zeigt, wIl1e die VO den Kanonisten entwickelten Grund- lage VO. 1945 benutzt werden. Von edin, es: des Konzilssatze ZUFE Wahrung der Rechte eines Königsreiches allmäh- VO. Irient 1st 1951, Von eppelts Ges: des Papst-lich 1n die Wirklichkeit des Staatslebens eindrangen. Ihre Lums 1954 it. ıne neubearbeitete Auflage erschienen. Auch

strenge Verbindlichkeit ergab sich dem Krönungseid als VO Pastors Geschichte der Paäpste wenigstens in der Neu-
dem erstien Eid des Herrschers. Nach der Eideslehre kann bearbeitung VO:  - 192  D (1 und I11) DZzZw. 19°  D (IT) ıtiert werden MUuUSs-
daher ein späater beschworener Rechtsakt eines Herrschers sen Daß bei mehrbändigen Werken die Anzahl der an! (be-
Nur dann verbindlich se1in, WEeNnnNn dem Inhalt des ersien sonders WwWenn 198058 wenige davon benutzt wurden) un! deren oit
Eides nicht widerspricht“ 326 7 „50 1! seit Beginn verschiedenes Erscheinungsjahr nıcht ngegeben un! bei Ar-
des Jahrhunderts aQus dem Eid und dem Krönungseid tikeln 1n Zeıiıtschriften un: Sammelwerken regelmäßi die Seiten-

angaben weggelassen worden SiNd, ist bedauern.zahlreiche Maßstäbe erwachsen, nach denen e1n Oni1ig seine TIrotz solcher einzelner Einwendungen gebührt dem Ver-Rechtsgewalt handhaben muß, will icht eidbrüchig WEeTI-
den  « 345)

fasser für diese bewunderswer vielseitige Bereicherung der
historischen, kanonischen un theologischen WissenschaftenAm staatsmännischen Handeln Ludwigs &E VO Frank- aufrichtiger ankrel: (1461—1483) welist 1m un! etzten Kapitel (Die Freiburg 1. Bernhard Panzram.„‚Chose publique“ 348—399) überzeugend nach, daß die

Eidesnormen wirklich ZUF Herrscher- un! Staatsethik, ZU
Richtwert für den Herrscher 1m staatlichen un zwischen-

Die christliche Erziehung der Jugend, Enzyklika 1V nı
erı 7} VO.  - ateinischer Uun! euts  er JText.staatlichen Bereich geworden sind. Eingeleite un! miıt textkritischen Anmerkungen versehen VonIn den beiden etzten Kapiteln erweist sich erneut Rudolf Peil (  Triften des Willmann-Instituts Freiburg/Wien)als gründlicher Kenner der Iranzösischen Rechtsgeschichte Treiburg: Herder 1959. 5i kart. 4,80.

des Mittelalters, der seine Tühere Leistung eindrucksvall Das Willmann-Institut, Freiburg, hat mıiıt echt unterüberbieten weiß (Vgl Buisson, Öönig Ludwig 1 der seinen ersten Publikationen auch ine textkritisch-wissen-Heilige, un das echt. Studie ZU  b Gestaltung der Lebens- schaftliche Ausgabe der Erziehungsenzyklika VO. 31 De-ordnung Frankreichs 1m hohen Mittelalter, Freiburg ı. Br zember 1929 Ne  ' vorgelegt.Die ersten füntf Kapitel seines etzten Buches entfalten Rudaol{f£f Peil, Proiessor für Religion un! Religionspäda-eigene, höchst bedeutsame Forschungen, die geschickt un:! gogı. der Pädagogischen Hochschule Köln, hat den oifi-scharfsinnig ın einer Oit sehr dichten Verknüpfung der Ge- ziellen lateinischen ext un: die amtliche deutsche Über-dankenfäden darbietet. ET ermöglicht zahlreiche, oit über-
raschende Eıinblicke ın dıe theologischen un geistigen Grund- seizung mıit Anmerkungen versehen, die auf die ZU. eil

wichtigen Unterschiede zwischen dem amtlichen lateinischenlagen der mittelalterlichen, auch von den Kanonisten gepragten und dem amtlichen italienischen JText, ber auch auf dieOrdnung un 2n deren kırchliche un staatlıche Gestaltungs-prinzipien. Es wird lange dauern, bis die reichen ewinne
Eigenheiten des sich mehr den italienischen ext z
lehnende deutsche Übersetzung auimerksam machen. Dieeingebracht eın werden, denen die wissenschafiftliche

Forschung durch die Anregungen dieses ausgezeichneten
ebenfalls in den Anmerkungen sich üindende Kommentierungbietet nicht IUr den Nachweis der Schrift- un Lıteratur-Werkes hingelenkt WIT Schade, daß der Verl. die Lesbar- Zitate, sondern darüber hinaus gute Hilfen für das Ver-keit durch oft überlange lateinische un! besonders alt- ständnis der katholischen Erziehungslehre. Die GliederungIranzösische Zitate 1m ext beeinträchtigt hat:;: diese wären und Nummerierung der Einzelabschnitte innerhalb der deut-besser ın die Anmerkungen verwiesen worden. chen Übersetzung erleichtert 998981 mit einem knappenInsbesondere historisch interessierte Theologen, MorTal- Sach- und Namensregister den Überblick Uun! die Verwert-theologen, Dogmatiker, VOT allem Kirchenhistoriker un! barkeit.

nicht zuletzt Kanonisten selien aut einige wichtige Schwer- Der Herausgeber hat seiner Textausgabe ine Einleitungpunkte auifmerksam gemacht, die sich mühelos d u55 dem vorausgeschickt, die neben einer Durchschau durch densehr reichhaltigen un wertvollen „Namen-, Tts- un Sach- Inhalt der Enzyklika auch einen Schlüssel ZU. katholischenregister“ 426—448) mıiıt last monographischer Gründlich- Erziehungsdenken gewähren möchte. eil beruft sich ler
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miıt Nachdruck auf tto Willmann, dessen Konzeption heute Der Teı1il S 117—205) sıch miıt den Wirkbereichen des
weitergeführt werden müsse. Wer unbefangen liest, daß Laien in Familie, eruf, 1 Offentli:  en und iırchlichen en
nach der Lehre Willmanns die christliche Pädagogik die el werden auch die volksbildenden aktoren, Presse, Buch,

Funk, Film, Fernsehen, nıcht übergangen. Im ırchlichen eneinzige allgemeine Pädagogik sel,; „weil die natürlichen
Prinzipien des Menschseins un der Erziehung uns 1Ur aAUuUSs werden neben dem ıttun in iturgie un Carıtas die seelsoTrg-
der Offenbarung bekannt werden“, dürfte den Eindruck ıche Mitverantwortung jedes einzelnen ın der Pfarre DIS hin ZUMM

Hausbesuch durch den Lalen, ferner der Mut ZU. religıösen Be-gewinnen, handele sich hier ein wörtliches SaDeE aQus kenntnis ın der Offentlichkeit und auch die ıch ZU Kirchen-Willmann. In Wirklichkeit ber ist das Mitgeteilte 1ne U, beitrag wachgerufen.problematische These der verdienstvollen Programmschrift Der Teil befaßt sıch mit dem Organislerten Laienapostolatdes Willmann-Instituts. Diese pointierte These wird INa S 207—216) und mıiıt dem aupt- Uun! nebenamtlichen Dienst VO.:  -
weder dem Wortlaut, noch dem Sinn nach irgendwo bei Lailen 1n der irche (  7—243).
tto Willmann inden! Willmann argumentiert philo- In iınem nhang 245—304) SiNnd die atiutien der diözesanen
sophisch, wWI1e auch die genannte Programmschrift ausdrück- Organisationen und die Dienstordnungen der Kirchenangestellten
lich zugibt, UÜbrigens weist auch 1uUS XI,., der VO  - der theo- SOWI1e sozlalrechtliche estimmungen zusammengelaß kın alpha-
logischen Anthropologie her das Erziehungsziel mit dem etiischnes Sachverzeichnis verweist auf die das gesamite Statut

auifiteilenden 806 Randnummern un! erleichtert das Auffinden deretzten übernatürlichen jel des Menschen in Verbindung Bestimmungen.stellt un daraus die Folgerung zieht, daß keine voll-
gültige un! vollendete Erziehung geben k  onne  Ar auber der

Interessant ist die gesetzestechnische Aufteilung der SV-nodalbestimmungen: Einer theoretischen Einführung folgenchristlichen E ausdrücklich darauf hin, daß der Mensch die Richtlinien, die oft auch „Kanones“ enthalten Nur dieauch hne die Offenbarung un außerhalb der Kirche / insgesamt Kanones haben durch das Vorwort des DI10-ralische Wahrheiten erkennen k  onne (vgl. E zesanbischofs Dr Josef Schoiswohl VO  w} Pfingsten 1961
Gerade 1mM Sinne katholischen Denkens 1äßt sich VO der Gesetzeskraft erlangt.

philosophischen Anthropologie un VO Phänomen der KEr- Da die Synode professo —_-  ber den Lalen handelte, lagziehung aQus 1ıne philosophisch argumentierende un drgUu- nahe, Lalen nicht 11UT ZU.  l Vorbereitung der Synode heran-
mentierbare Pädagogik aufbauen, die schon methodisch un: zuziehen, WI1Ie schon bei anderen Diözesansynoden der
enzyklopädisch gesehen bei aller Offenheit ZUT Oifen- Fall Wäar (Z üunster sondern auch den Sitzungenbarung hin sauber 1mM Bereich philosophischen Denkens der Synode selbst Laljlen teilnehmen lassen. Auf 1ne
wird bleiben wollen Auch 1ine christliche Pädagogik braucht Anirage iın Rom hin verwles die Konzilskongregation auftfebensowenig wWwWI1e iıne christliche Philosophie „theologische“ die Ansicht Benedikts LV (De Synodo Dioecesana). amıDisziplin sSe1In. Wär S die Möglichkeit für die Zulassung VO  —

Seitens der Theologie könnte un sollte all das, w as Laien, jedoch ohne Stimmrecht, gegeben.“ (S 19) Bei den
Schrift und Glaubenslehre pädagogisch relevanten (S6- In dem IL Band veröliffentlichten Referaten, die VOL der SV-
halten bieten, zusammengestellt un systematisch geordnet node gehalten wurden, ist neben vler Geistlichen auch e1in

Lale, Dr ose Krainer, Generalsekretär der Katholischenwerden. INa  w} das aber, WI1e Peil vorschlägt, 1Ne „theo-
logische Pädagogik“ ennen sollte, kann Tüglich bezweifelt Aktion, vertreten.
werden. Innerhalb der Pastoraltheologie muß zudem die Bemerkenswert ind manche Probleme, die wı1ıe auch
Katechetik als theologische Disziplin den Dienst der Kirche anderswo bei der Diskussion der Synode ıne Rolle

der Glaubensverkündigung für die Katechumenen un spielten. S50 E wünschte die Synode: „Das Sakrament der
ihre orge das Katechumenat als Glaubens- un: Lebens- Firmung möge nicht irüh, sondern VOTL Beginn der Reife-
hilfe für die reiftenden Christen wissenschaftlich darstellen. eıit un noch 1m Schulalter empfangen werden“ 47)
Diese saubere Trennung VO „Pädagogik“ „Theologie der Der ST Can 788 hält IUr dl SEINESSEN, daß die Firmung
Erziehung“ „Katechetik“, die das Gespräch zwischen den Kindern tiwa 1m siebten Lebensjahr gespendet wird.

Möglicherweise wird das 5B Vatikanische Konzil sich mitPädagogen und Theologen geradezu verlangt, scheint uns
besser sSelin als die VO  - Peil gewünschte Synthese als dieser rage befassen.
Weiterführung angeblich Willmannscher Gedanken. Die „Der Vorschlag, iın Rom vorstellig werden, für jene
Enzyklika Pıus XI un die ın ihr wirksamen Prinzipien Gläubigen, die Sonntag die heilige Messe nicht besuchen
würden dieser Konzeption keineswegs widersprechen. können, die Erlaubnis und Verpflichtung erreichen, dafür

einem Wochentag den Besuch der heiligen Messe nach-Es ist wünschen, daß die Neuausgabe der Erziehungs-enzyklika der Anlaß wird, daß sich Öfter wissenschaftliche zuholen, wurde aQus grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt“
Seminare mıiıt dem Erziehungsdenken der Kirche beschäftigen. 56)

KEiniges Erstaunen weckt folgender Bericht: „Au{ ntragPa  RR DOTLTN K 64 Padberg stellte Exzellenz Diözesanbischof fest, daß ın der Diö-
ecse Seckau erlaubt sel, 1m ona' Oktober während derO7 De ale in der irche Seckauer Diözesan-Synode 196' Bericht heiligen Messe den Rosenkranz gemeinsam beten, aller-un: Statut Herausgegeben VO. biıschöf{fl 5Seckauer Ordinariat iın

GTraz. GTraz: Verlag Styria 1961 Ln 14,80 dings 1Ur für die Werktage S T
Die wirtschaftliche Lage der Kirche iın Osterreich kenn-alje in der irche. Seckauer Diözesan-Synode 1960 eiträge zeichnet ein Vorschlag aus der Arbeitssitzung der Synode:und eilerate GrTraz: Verlag Styria 1961 288 D, ; Ln 14,80. „Da der Pfarrklerus wirtschaftlich vielfach nicht ıIn derDas Bıstum Seckau versuchte bei seiner Diözesansynode Lage ıst, 1ne gute Haushälterin entlohnen, WI1eIn Graz (20 NeUe Wege gehen. Das wünschenswert WAäre, auf der anderen elte oit weder e1nkonsequent durchgeführte Thema Wäar ın der Vorbereitung Urganist noch e1in Meßner für die Pfarre N des geringenwWIe Dei den Beratungen der Synode selbst die Stellung Einkommens gehalten werden kann, wurde der Vorschlagund das Wirken der Lalien der Kirche In wel Bänden gemacht, durch entsprechende Ausbildung der Haushälterin-liegt NU. das Ergebnis der Synode VOT. Ne  } diese ın den obgenannten kirchlichen Diensten -

I. Der erste Band „Bericht und Statut“ beschreibt sätzlich beschäftigen und bezahlen“ 58) Der Vor-
schlag wurde 1m Abschnitt „Pfarrhaushälterinnen“den außeren Verlauf der Vorbereitung WI1Ie der Synodeselbst un! enthält die VO den Kommi1issionen erarbeiteten 241—243) nicht berücksichtigt.

und VOo  } der Synode verabschiedeten Statuten. In den Schlußworten des Promaotor cleri und eines Ver-
In einem Teil 71—115) S1INd die theologischen rundlagenerarbeitet

Teters der teilnehmenden Laien (Generaldirektor Stepan)wird die Synode als beispielgebend für die Kirche ın Oster-
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eich un darüber hinaus wohl auch für die Gesamtkirche Laienapostolats in den verschiedenen Lebensaltern, atur-
bezeichnet un:! Beruisständen.

Il Der ZzZweite and enthält „Beıitraäage und OFrRz Profi. Georg 5 e  e hielt das letzte Reierat der
“rate“ AB& Synode, zunächst eitrage ZULC a  e Synode „Der Lailje 1m hauptamtlichen Dienst der Kirche“

Ttu der Synode. TOL. Win{iried behandelt 271—288). Liturgie, Katechese, Seelsorgehilfe un Pfarr-
VO Dogmatischen her das Thema „Der Lale 1 Lichte haushalt sind die Arbeitsbereiche, denen der Referent
moderner Kirchentheologie“ 5 Die Stellung des nach kurzen historischen oien Anlehnung den Sta-
Laien ın der Kirche wird 1n Beziehung den drei gött- tutenentwurt Z UE  \ Synode Stellung nımmt.
lichen Personen gesetzt: Der atier WIT sichtbar ın der Man darf >  N, daß die eiträge und Reierate ihre Auf-
Autorität des mtes, der Sohn 1m sakramentalen Leben, gabe, die Seckauer-Diözesansynode 1960 vorzubereiten und
der Heilige Geist 1m apostolischen Werk der Vollendung. den Statutenentwurf einzuführen, urchaus erfüllt haben.

„Der Laie 1m Codex Iuris Canoni1ic1“ ist das VO  — Tof. Darüber hinaus bieten S1e eine wertvolle Fundgrube für die
Josei Irummer behandelte Thema (S 47—66 Die Be- Bemühungen das Laienapostolat zumindest ım deutschen
ziehungen des Laien ZU. Lehramt, Priesteramt un iırten- Sprachraum.
am  E der Kirche werden aAauUus Einzelbestimmungen des C6 ÜNSEET: Paul Hellbernd
aufgezeigt. „»Combaluzier, FE& Sacramentaires de Bergame eti d’AribertoTof. Andreas Posch bietet ın seinem Beılitrag „Der
Lalenanteil Kirchenregiment in geschichtlicher Schau“

des matieres. exX des formules (Instrumenta Patristica
Den Haag Martinus Nijhoff 1962 113 5 Dr. {l 8,75.7—84 einen interessanten Durchblick VO der aposto- In der etzten NT. dieser Zeıitschriift Sp. habe ich bei der Be-lischen eit his ZUT egenwart. sprechung der Ausgabe des Sacramentarium BergomenseGeneraldirektor Dr. arl Marla Stepan zeig K  O durch Paredi den Wunsch geaußert, der Herausgeber mOöge auch

Weltverantwortung des Christen“ 5 85—110) aut ın grund- noch einen Index der Oormel-Initien nachliefern Der unsch ist
sätzlichen rwagungen un kurzen geschichtlichen oten; be- durch die ler angezeigte Arbeit des eifriıgen Lazarısten Com-
sonders berücksichtigt die Siıtuation „Vomn heute“ S Daluzier ber Erwarten schnell iın Erfüllung
101) Nach einem sehr kurzen Vorwort, iın dem die beiden Sakramen-

tare vorgestellt werden 7—9), iolgen Tel Verzeıichnisse, bel„Die Struktur der Öösterreichischen Gesellschaft“ ist der
Beitrag VO Proi Johannes S 5 ] L:A  ber- denen jeweils auch das VO  o Paredı 1mMm Anhang dierte „FTag-
schrieben 111—131). Die gesellschaftliche, die geistig-welt- mentum Mauricii mıtberücksichtigt iıst. Der „index analytique“*

11—26 gibt 1ne ers! ber die olge der Formulare iınanschauliche Situation un! die Sıtuation der Kirche werden den beiden Büchern SIN die spater 1mM Berg zugefügtenskizziert. Die 1m Zeitalter der pluralistischen Gesellschaft Formulare aufgezählt, Im „Index alphabetique“ 27—34 sindnotwendigen Aufgaben der Kirche Familie, Erziehungs- die Formulare nach t1  wWwortiern zusammengestellt Den Hauptteilun!: Bildungseinrichtungen, Arbeitswelt un Offentlichkeit des uches Dbildet das dritte egister „Ancıpits et Desinits des
werden kurz aufgezeigt 127—131). formules des sacramentaires de Bergame et d’Arıberto“

Profi. Erwin el  e gibt seinen Darlegungen den 112), wobel auch die Formeln des genannten Tagments einge-
1ıte „Der Katholik In der österreichischen Staatlichen ordnet sSind. Ein Verzeichnis der 1m Berg. enihaltenen Lesungen

wird leider auch ler nicht gegeben.Rechtsordnung“ 133—150). In knapper, sachlicher Form ombaluzıer hat sıch durch die mühevolle Anfertigung dieserwerden die wichtigsten kulturpolitischen Bestimmungen des Verzeichnisse un! Dom Dekkers durch ihre Veröffentlichungösterreichischen Rechts (mit Ausnahme des Eherechts) ZUl- den ank all derer verdient, denen diese Arbeit das Studium der
sammengefaßt. mailländischen iturgie erleichtert Das eit stellt e1n sehr utz-

Die „Grundzüge des staatlichen Eherechts 1n Osterreich“ iıches „Instrumentum patristicum“ dar.
werden VOoO Proli. Josef We an dargeboten 151—174). 1ne Bemerkung aredis bDber agın ich 1n der genannten
Auch dieser Beitrag erfüllt durchaus seinen weck, iIne Rezension mißverstanden. Meiın Satz „Seinen ext Der

agıin na Paredi melstens Qus gedruckten usgaben des ambro-kurze sachliche Information für die Vorbereitung der SV- s1ianıschen Missale entnommen“” darf DUr auf die Ergänzungen derode bieten. ucken des Berg durch Cagın bezogen werden. Für die extwieder-Weiterhin enthält der and die während der SVy- gabe des Berg durch agin gilt Paredis Bemerkung: „Copionode gehaltenen Reierate: il manoscrtitto“*.
A-DbA:8eä Neuburg Hdbg. - € Eizenhoflfer OS  wDomkapitular Ferdinand S sprach grund-

legend über „Die theologische Stellung des Lalen in der
Kirche“ 177—196). Mit der Darstellung der Gliedschafi ampp, Irtmgard eschwörung, egen, ntersuchungen ZU.

{ %i-{uberspru_t.h Qus dem Bereich der Volksheilkunde (Veröffent-1m mystischen Leibe Christi verbindet der Verfasser wert- lichungen des staatl. mies für enkmalpflege Stuttigart. elvolle „Pastorale Imperative“ 191) für den Priester un Volkskunde Stutigart: Silberburg-Verlag Werner Jäckh,
seine Au{fgaben den Lalen gegenüber. 1961 Abb., 284 5.; 21,—.

„Das Laienapostolat und die Verantwortung des Priesters Zwecks besserer Orientierung des dafür interessierten
Lesers möchten WIT eine kurze Übersicht des Inhalts VOT-diesem Apostolat gegenüber“ lautet das VO Weihbischof

Dr Leo Pietsch behandelte Thema 197—213). Der ausschicken.
Reiferent versucht mehr VO Praktischen her die Bildung und Die Materialgrundlage. IL Grundlegende egriffe.,

Kapitel Der Zauberspruch als magische andlung. le - Ge-den Einsatz der Laienapostel un!: ihre Zusammenarbeit mit
dem Priester darzulegen. melinschaf:; der Handlungsträger. 188 Das wirkende Wort. 1888

Der Zauberspruch als Form der Auseinandersetzung miıt derGeneralsekretär Dr Josef Kralıner gibt mit seinen Umwelt.Ausführungen „Die Welt als Auigabe“ (S 215—241) einen Kapitel Das medizinische Element 1m ZauberspruchSituationsbericht über das Arbeitsfeld, iın das der Lalen- Krankheit. Grundsätzliche Bemerkungen ZU.: Zauberspruch
apostel hineingestellt wird, mıit dem Ziel, die christliche als einer Form Zaubermedizinischer erapie. IL ymptomische
Weltverantwortung des Lailen umreißen. Bedeutsam ist erapie 1mM Zauberspruch 111 Atiologische erapie 1m Zauber-

ruchdie etonung der „Laienspiritualität“ 239 I als Vor-
aussetzung für eın erfolgreiches Apostolat. Kapitel Formen und ypen der Zaubersprüche. eldnische

Form und christlicher Inhalt IL Die subjektiven Formen desDas Reierat VO  - Dechant Gottiried Puggl 99  1€ Ver- Zauberspruchs als eingliedrige Stilformen I1IL Die Verbindungwirklichung des Laienapostolats 1m Rahmen der Pfarre“ der subjektiven Formen miıt objektiven Elementen wel-S 243—269) schildert recht plastisch die 5anz praktischen gliedrigen Stilformen un! die objektive Oorm des Zauber-Erfahrungen un Anliegen eines Piarrers hinsichtlich des TUuChSs als eingliedrige ıliorm
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Aus obiger Inhaltsübersicht ersieht mNan die Vielschichtig- keiten, die besonders die beiden genannien Werke der
keit dieser Arbeit, die einen Fleiß verrat, WIe ihn NUur 1ne angelsächsischen Nonne Hugeburc schon rein Spra' mit
Frau aufbringen kann. Ihr vergleichende Zauberspruch- sich bringen, bot sich iıne zweisprachige Ausgabe, die links
forschung um{faßt einen Zeitraum VOoO fast fünt Jahrtausen- den lateinischen un rechts den deutschen ext gibt, WIe VO.  -
den. Die äaltesten ind die sumerischen Sprüche. Das iremd- selbst Die große Hilfe, die schon durch diese Überset-
sprachige Vergleichsmaterial stammt ber 90 %/0 VOoO  — ZUNg gewährt wird, ist noch vertieit durch die Einleitungen,Völkern, deren Sprache der indoeuropäischen Sprachgruppe besonders ber durch ausiührliche Anmerkungen, doch ware  > —
angehört. Das geschlossene innerdeutsche Sprachgebiet, au s- eS wohl praktischer SECWESEN, s1e, WEn s1e schon VOoO ext
gehend VO Württemberg, bildet selbstverständlich den getrenn werden sollten, l Schluß des Bandes Z vereinen,
Hauptuntersuchungsraum. Daneben stellt s1e als Vergleichs- sie, durch den Band versitreuft, jeweils hinter dem
gebiet die deutschen Sprachinseln der Balkanländer, deren einzelnen Werk Dbringen.
Spruchgut mit der Herkunit ihrer Siedler völlig überein- Den beiden ıten der angelsächsischen Brüder, die be-
sSUmMMmMtT. Aus diesen Völkern un! Landschaliten wurden und kanntlich auch geCcn der Berichte über die Italien- Dzw.
3000 Zaubersprüche US handschriftlichen un gedruckten UOrientreise der Heiligen VO  w} Wichtigkeit sind, schließen sich
Quellen 1mM Sinne der ben genannten Inhaltsangabe unter- die Vita des hL. Sola un jene Stücke aus dem Wunder-
sucht und dabei Gleichheit, Ahnlichkeit und Verschiedenheit bericht des olfhard VO Herrieden d die für die Lebens-
derselben herausgearbeitet. geschichte der hl Walburga verwertbar sind. Ausiführliche

Der Ü Ö e ersieht daraus den Unterschied ZW1- Kegister un mehrere Karten erhöhen den Wert der Ver-
schen religiösem un magischem Glauben. Ausdruck des öffentlichung.
ersteren ist VOT allem das Gebet, während sich der magische 1D  ingen Jürgen OW,Glaube besonders 1m Zauberspruch außert. Beide aber
gehen hervor aQus dem „Gefühl der Abhängigkeit VOoO Nu- Koch, Nnion Homiletisches andbDuc! Homiletisches
iınosen“. eNTWEeTL. Predigtpläne ın Skizzen den Themen des Quellen-

Dem Ö S C  e wird gezeigt, daß „die Wissen- werkes SESE el Das en mıiıt Gott, Teil Das en ın
der Gemeins  afit Tre1lburg: Herder 1960 550 s Ln 30,— .schaft heute die Stelle des ‚Aberglaubens‘ den ‚Volks- Koch, nNntion Homiletisches Handbuch. Tganzungswerk IL Teilglauben‘ ZLU, den S1e Gegensatz stellt ZU Individual-

glauben der Oberschicht, der als Hochreligion NUr das Re- Homiletis: Glei  nissammlung leichnisse ZUTC katho-
lischen Glaubenslehre 1953 X, 486 S,} Ln 29r ILligiöse zuläßt“; damit WIT' VOT allem der Iräager bezeichnet. leichnisse ZUT katholıs  en Sıttenlehre 1954 491 5} Ln 25 ,—Dem —  © Z wird der Zauberspruch als Form Das um{fangreiche „Homiletische Handbuch“ S1e  ht nochzaubermedizinischer Therapie aufgezeigt, denn die VOT- weitere Bände VOTL e.  ber „Homiletisches Schriftwerk“,liegende „Untersuchung stützt sich iın ersier Linie auf Zau- „Homiletisches Kultwerk“, „Homiletisches Geschichtswerk“.bersprüche Krankheiten“. Für den Prediger, der ın rechter Weise gebrauchenSchließlich kann auch der ©  A  ® In S aQus den VeTI- weiß, bietet iıne unerschöpfliche Fundgrube für dieschiedenen Stilfiormen und Typen des Zauberspruches Nut- Glaubensverkündigung. Es wird gewiß reichen Segen stiitenZe  w} Iür seine philologisch ausgerichteten Forschungen ziehen. Iür 1ne zeitnahe un! volkstümliche Predigt, die ihre KraitAlles ın allem eın lJebendiger Beitrag der wissenschafit-

lichen Volkskunde, die Hand des reichen Materials die
n der Offenbarung zieht.

Telgte 1. W Bern  ard NıstersAllgemeingültigkeit der magischen Gesetze 1mM Sinne der
„Elementargedanken“ aufzeigt.

Brixen. Johannes Baur. Personennachrichten
Die Theologische der Universitä Freiburg/Brsg. CI -

teilte S  S Dezember 962 Dr. theol O1S Te die VeniaKleine Berichte legendi für das Fach der Theologiegeschichte auf Irund der Habilıi-Griıechisch-lateinische Zettelausgabe des Neuen Testamentits, hrsg. tatıonsschrift „Die theologische Polemik Raimundus LullusVOon der e° Antonio, Chieri (Lorıno durch Prof ıne Untersuchung den en! auctitorum de Raimundo maleDr. Silverio ufl. 196' 4464 Karteikarten F sentientium“.12,5 35,60. Dr eo Hermann el fe Pfarrer ın Ebersheim bel
Auf rund VO.  - Merk Novum stamentum YIdeCE et Mainz, hat sıch miıt der Arbeit „Stundengebet un! Breviere 1

Jatine, Aufl ura mM1 Rom 1957 wird hier 1Nne Ausgabe Bistum Mainz seit der rTomanıschen poche“* Februar 1963
des auf Karteikarten geboten, wobei jeweils bis Verse für das Fach Praktische ITheologie der Unıversitäa: Mainz habili-
griechis: und lateinisch auf jeder der neben der Stellenangabe ıer
auch fortlaufend numerlerten arte stehen Die Karten sınd Vel- Dr. e0o. Hans Jorissen habilitiert:! sıich S  S Februar
el auf an Pappkästen VO:  } 26,5 C: die 1963 mıiıt 1ner Arbeit „Die Auffassungen VO. Wesen der Irans-Teilich eiwas haltbarer sein dürften. iıcht Ur der rediger un!: substantiation bis ZUT Ho!  scholastik” iın der ath Theolog. akul-Religionslehrer, sondern ohl auch der Wissenschaftler wird tät der Universität Münster für das Fach ogmati und Dogmen-schätzen WI1ssen, wenn iwa nach uisuchen der Stellen geschl:
einem Begriff der einem Ere1ignis einer onkordanz diese mit Am Februar 1963 Star'! in Münster der Apostolis  e Toto-
hinreichendem Kontext auf solchen Karteikarten ZAUT and hat. nNOTLaT, Prälat, Dr. eo Dr. phil eOTrg ordentl.
Jedenfalls dürifte bezeichnend seln, die erste Auflage dieser Professor für Mittelalterliche und Neuere Kirchengeschichte, isto-
Zettelausgabe des innerhalb Von Monaten vergrıffen Wäal. rische Carı  swissenschaf und Religiöse Volkskunde

Münster. Am Februar 196 wurde durch die Theologische derEising. Uniıversitä: Freiburg/Brsg. Dr. e0. Helmut für”*}Ä Bau9:f Andreas Biographien der Gründungszeit (Eı  statter Stu- das Fach der atholischen Dogmatik habilitier‘ Die Habilitations-
dien, VIL Quellen ZUTLr es der Diözese stia schri{ft hat das Ihema: Quomodo Iı!tium magistrı Parisienses
ürnberg: Johann-Michael-Sailer-Verlag 196' 303 s 1 Kart,; saeculo decimo quartio ineunte CIya em cChristianam abuerınft,Ln 16,— . disquisitio”.
Die gute Quellenbasis, die ur  .. iıne Frühgeschichte des Prof. Dr. theol Johannes Z wurde auf den zweiten Lehr-

Bistums Eichstätt durch die zeitgenössischen Viten der Hei- SIU. für Dogmatik der Universitä Mainz berufen und hat
diesen Ruf adNgeNOMMEN.ligen Willibald und Wynnebald gegeben ist, hat den Hsg

mit echt dazu veranlaßt, die Neue Reihe VO  =| Editionen Prof. Dr. theol Joseph Z e E ordentl Prof für unda-
mentaltheologie der Universitä: Bonn ist ZU ordentl Prof fürder Eichstätter Diözesangeschichtsquellen mit ihnen und Oogmati und Dogmengeschichte 1n der ath eoloverwandten Texten erölffnen. Angesichts der Schwierig- der Universität Münster rnannt. akultä
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Theologische Bibliographie Mutzenbecher JTurnholti Brepols 1962 LXXVWVIIT, 514
Ser. Lat DirAuswahl vVon neuerschienenen Büchern und Auisätzen ZUr eologie Eligius M 1 OFM An earlier redaction of the „Iheo-und Ten Grenzgebieten ogla christiana“ of Abelard nion XXXVII, 19062, 481—495

Zusammengestellt VOoO Erwiıin Il a j Münster ynde, Damien Van den, OFM Les ecrits perdu elar!
unier Mitarbeit der Institute un! Seminare Nnion XAXXVIIL 1962, 467—480

(Abschnitte 111-V, L IV) ‚u1g1 Le questioni quodlibetali di Gerardo di
der ath.-theol der Uniıversitä Münster Abberville Contiro Mendicanti CollFranc 1962, T  \

|Sigelverzeichnis eVvV LVII, 1961, Sp. 1A-AAU] anal, OSe M., CM. Dos homilias de dön de Orimond(+11615 ac. ALITI, 19062, 377—460
Oberman, el „Fracl]entibus quod ın est eus NO  7}I esamttheologie

Allgemeines denegat gratiam“, Robert Holcot, anı the beginnings of
ammelwerke Bucer, artin Martini Buceri Dera OoOmnı1a.

Luther's eoOlogy. HThRev 19062, 317—342
Krause, Gerhard Studien Luthers Auslegung der KleinenTSg. Francois Wendel, Ernst Staehelin in Series eut- Propheten. Mohr 1962 L 417 BeitrHistTh XX XIIsche T1iien. Im Heidelberger Akademie Wissen- ))äP ters/ Albrecht Glaube un: Werk Luthers Rechtfertigungs- E .“.—_.—mchaften hrsg. Robert Stupperich, 188 T1i_ten der TE Te 1m ıchte der eiligen Schrift B, Hbg Luther. erl.-(Gü:) Guütersloher erl.-Haus Mohn; (P:) Pr.Univ. Haus 1962 276 TDe1ıten es: 03 Theologie desde France 96 572 . ubskr.-Pr. 08 ,— . Luthertums VIII; D F a 5 F tto M.,V1S5 Charles 1he study of theology Lo, ee:| and

Ward 96 VII, 348 D.; sh
Eın katholisches Anliegen evangelische Darstellungen der

elger, 1.-B., Philosophie et spiritualite. Preface de
Theologie Luthers sir XVI, 19062, 304—316

an Rudolf Beobachtungen Luthers Te VO: DeusEtienne Gilson (1..) 1-IL du erft 1963 238, 373 revelatus nach seiner Unterschiedenheit VO. Deus abscon-wan Hans Joachim Nachgelassene er. Bd: - Hi usge- 1LuUs ın „De arbitrio“*. Vom Herrengeheimnis derwählte Predigten. Hrsg. \ F Hans Helmut EBer Helmut oll- ahrheı Festschrift Heinrich ogel, B, Stu (1962), 196—213wiıitzer. Mech: Kalser erl 309 S.; 195,— . Lienhard, Marc: Christologie et umilıte ans la Theologia16}3  ard de CR ard}in.; Pilerre: er. [ın dt. Übers.]. [LV :] Crucis du commentaire de l’Epitre Q U.  b Romains de Luther.Der gO Bereich Eın Entwurf des inneren Lebens (Le mılieu RevHistPhi  el ALII, 1962, 304—315.divin, dt.) en, Frb/B Walter-Verl (1962) 206 s 1 16,80. Bravo, Francisco: Naturaleza del Sacerdocio comun de losAA MALCHs Paul esammelte er. ISg Renate re Creyen(tes, seguün Lutero. RevEspTeol AALL, 1962, 179 —253N# T1Iten ZUT eologie. Der Protestantismus als di Brenta, TLIUro M., OFMCAap: San Lorenzo daKritik Unı Gestaltung. Stu ‚Vang erl1.-Wer (1962) AF# Brindisi Dottore chiesa universale. (1559—16195 Vol I-Ihomas VO. quin Summa theologica. Vollst.,, ungekürzte 11L Venezia: Curia TOV. dei appuccini 60—deutsch-latein Ausgabe e &G Das Sakrament der Buße 1962) 574, 749, 324 Miscellanea Laurentiana 1V—VIKommentiert V, Ur.  arı Neunheuser OSB I1I B4—| upp. rCcC1ib 78 ean: Les „Qeuvres de p  te du ardına de Berulle1— 16 dlb erle; TaZ, Wien, öln Styria 1962 (16),652 S.; 24,80. CC LVII, 1962,
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Kirchenrecht VO  - eute. Eine religionssoziologische Kizze IhpQ CAE1963, 12(einschl. iırch Verwaltung U, Statistik) 52Fabef‚ Val der cho0: Het gesprek. Een
es: Allgemeines Walter Die arIr- pastorael-psychologische Studie. Utr Bijleveld 1962 24#

visitation nach Regino VO. Prüm Der Rechtsgehalt des uches 0oSse ırche 1n den ausern. Der Pfiarrer und
seiner „Libri duo de synodalibus Causıls eTt disciplinis eccles1lastıi-

134
Se1in Wohnviertelapostolat, Frb/B Seelsorge erl 1963

CS  M SavZ, kan AL V, 1962, 11456 Schriftenreihe des nNs  uts für missionarische Seel-
Me 7 Rene: Le statiut de la iemme e 1 TO1 Canonique medieval. ]1; 6,20.

Recueils de la Societe ean 1ın AIL, 1962, 59— 1 die ire  1e el  earbeitet Va Oo1Ss Schardt Ein katholisches
ılhelm iılhelm ckham und seine kirchenpolitischen erkbuch us erl Haus Altenberg (1962) 176

T11ten. Ess Ludgerus- Ver]l, Wingen 1962. XVI, 2F2 enDer er.  eite Vl 7,
Garcıa Garcıa, Antonıio Los canoniıstas de la Univer- FI1Gh1ı, Glovannı, Turismo pastorale 5G orla

(1962) 317 Pensiero-testimonianze lire 2 000S1{a! de Salamanca 10s S1glos IV— AV. RevEspDerCan
AVII, 1962, r D ani,  “"Giovanni: Pastorale turısmo. OrientPast e 1962,

e _I e  E E De ontmoeting Väall kanoniek 1N- 335—34$f
heemsrech ın de Noordelijke Nederlanden gedurende de Ive S-151, luseppe: empo liıbero turismo. OrientPast OE 19062,

XVe EeUuW. Tijdschrift VOOI rechtsgeschiedenis AÄX. 1962, 378—385
141—208 al de.,  ap La pedagogia de SA  - Francis-

5Szentirmai, Alexander Die ungarische Diözesankurie de Asis Laurentianum I1L, 1962,
Spätmittelalter. S5aVZ, kan. ALVIIL, 1962, cLean, F, OM  - Philosophy an the integration of COIl-

Kuttner, Stephan The reiorm of the church and the councıl temporary Catiholic education — Wash  E 1962 X, 366
of Te Jurist EK 1962, 123142 >»Die Christusverkündigungin der chule TaZ, Wien,
rtın f Augustinus, OFM De concılıo Oecumeni1ico apud 1UTr1S oln Styria (19063) 106 Botschaft und ehre; 6,80;

per1tos OF  Z u ad Concil1iıum Vaticanum Pont. [enth.:] 13= AF d Y Heinrich Christus als In-
en Antoniıanum 1962 AVI1, 206 StudAnt XIX halt der neutestamentl:ı  en Verkündigung; 43252 er{

Aldea, &E Iglesia estado la Espana del sS1glo XVI.  — Mann, eorg Zugänge un: Schwierigkeiten bezüglich der
(Ideario politico-eclesiastico). MiscCom 1961, Christusverkündigung e1m Schulkind der Gegenwart; 0 M
143373 8! A Klemens Die Christusverkündigung 1n der ate-

5 y Frederick TIhe secound Vatican Council and the chese; 93— 10 Hansemann, eorg Das Stundenbild
1aw. Jurist AALIL, 19062, 259—286 der karygmatischen atechese

ral dissertations (a Ihe schoo of Jaw, „Das Wa nı der chule een un! Grundsätze der modernen
TIhe atholıc University of merica. Jurist XAIL, 1962, 9 7 E katholischen Schulbewegung. nNnier itarb V, arl Erling-
233 agen [u. a.] HATSg. V, Franz Ööggeler. Frb/B, Bas, Wien:
O Arthur Canon law and moral eOlogy. Jurist AXIL, Herder 96 143 5ı 7,80

19062, 319——332 ot eier Die theologische Kategorie „Entscheidung“ ın
agnon, Henr‘ Le caractere spirituel des concordats. ihrer Bedeutung für die Religionspädagogik. KerDogm L

1963,L’annee Canonique VII, 19062,
Personenrecht. S N> Jacques, Canon du statut PEISON- 52C i Väan, Dieu OUS parle Structure fonciere de la

nel des coptes orthodoxes er 1962, 49— 74 ca  se (Brug:) Desclee [& ] de Brouwer 1962 120
336—361 Le n1is te Tevlse 50. attıtude Cat I1L, 1963, 49—78

Sachenrecht Graviers, ean des Les dec1is1ons de la Brummet, Sıtuation des Religionsunterri:  ts den
Rote Romaine de 1949 pu  iees 1959 nne Canonique Berufsschulen atBıl 1963, 132606
VII, 1962, 235— 2777 iche. iturgie eti vIie spir1ıtuelle ans L’education

osiek, rich Die neuesitie Judikatur der Rota ın Ehe- religileuse., als LXXITL, 1962, 119—128
Charismatischer Dienst KathBIlsachen. ALIL, 1962, 300—324. Neuhäusler, Engelbert:

FFOSDISELE Code of oriental law. The law LA EXNACH 1962, 508—515:; 538—544 Der charis-
marrlage. Chic Univ. 1U10NS 196' 221 matische Gottesdiens

Wilkens, TWIN: Reform des römisch-katholischen Mis:  ehen- Rac ado tl Reflexions SUT la cCate:  se des ideles ace du
rechtes n>Sa XVIT, 1962, 188—196; [vgl. auch:] EcumRev careme, de päques et de la COomMMunNnN].oN solennelle Parlıit
AILV, 4, 1962, 437— 448 AÄLV, 1963, 59-—70

Flatten, Heılinrich Um ıne sogenannte Josephsehe. TIrTihZ
LAAI, 19062, 369—379 AIl Liturgik

Keating, John The nullitatis 1n insanıty Bibliographie des lıturglies orientales
Jurist XALL, 1962, 391— 411 0\»s duge  1960 stituto Orientalium Studiorum 1962 143

ıludic A Vincenzo del „ETTOT conditionis“ fini matrımoni1lo0. un A 0Se Andreas, Die ellung Christi 1mM 1LUT-
IusCan 11, 1962, 111-— 148 gıischen ufl otomechan Neudruck Liturgische

öÖhler, Justinus: De eITIOTeEe 1n qualitate Communi ad nuptilas orschungen VI1—VII mit achträgen des Verfassers. Mstr
quaerita. Apol XAÄIV, 1961, Aschendorff (1962) ANVE, 2005 LitQuFo KXFXX

SZEHAiITEMEI: lexander Quaestiones de simulatione matrı- Dinessen, Die piklese 1m Rahmen altkirchli  er 1{UT-
moni11 partialı ın 1Ure Canon1co. Dirkcel 1902, 43—60. glen. Eine Studie über die eucharistische 30}  ese. StudTheol

AVI, 1962, 4A20Fıatten;, Heinrich ılt bel 1086 d  K d eute noch die Unter-
eidung VOL Nichtverpflichtungswillen un! Nichterfüllungs- a 5 AA  - er, OPraem De primordilis lıturgiae paschalıs,
willen? XIIT, 19062, 257+—280. aCcC A, 1962, 461—501

AAL:  a  .  kmann, Heinriıch Die 1T7 cherzensur nach gel- Vogel, Cyrille Sol aequinoctialis, roblemes et echnique de
tendem kanonischen Recht unier Berücks ihnrer geschichtlichen l’orientation ans le CH chretien Archeologie paleochre-
Entwicklung und der eutigen Reformgedanken. Köln: Greven tiıenne ei CU. chretienne ev5cKkKe 3/4, 1962, 17
erl 1962 101 TDelıten Q us dem Bibliothekar-Lehrinstitu:
des Landes Nordrhein-Westfalen 9,60 u I ansjÖöTrg: Der Osterlobpreis Asterius’ des

Sophisten. Das äalteste bekannte Loblied auf die Osternacht5 p ad ; Ilo inapplicabilitä del Can. 1529 del alla
LJ XIT, 1962, 72—85.Costituzione Persone morali canoniche. Rilieve conside-

razion] proposito d1 un  Q decisione rotale DirkEcel LXXIIT, ateos, J 1 „Sedre“ ei prleres dans quelques
1962, 160—1 anclennes Collections er XXVIIT, 1962, 2309 —287

Lang, Artur Paul, SVD nklänge Orationen der OstervigilXI Pastoraltheologie und Katechetik ın 5Sermonen eos des Großen aCcC A, 1962, 281-—325
ran Hieronymus, OSB Der äalteste erhaltene Tdo Deiunc-t1 Konstantinos: X DLOTOXEVTPLXCY TOLLAVTLACH Ay TOLG LOorum der römischen ıturgie und sein Fortleben ın Totenagen-"Aoxntıxolc OU Meyd\ov Baocılestiov. en 1962 142 den des frühen Mittelalters AA  = VII, 2, 1962, 360—415Vo gel, Cyrille Un probleme pastora: VIe siecle. La paen1- amber, aus1n exXtremis de Cesaire, eveque d Arles (503— Ein oberitalienisches Plenarmissale des

beritalienische Sakramentariragmente,
-ITypus Il Eın ober-542} Parole de Dieu et sacerdoce. Etudes presentees Mgr ıtalienisches Sakramentarfragment ın Bamberg. 11L Ein Oober-eTt 4 je (1962), 125—137 talien Sakramentarfragment des M-Typus Sackrt AHL 1962,p  7  el  1 Ludwig, Sterne 1n der and des Menschensohnes. 353—376Ein Beitrag ZUTr. es der pastoralen Bestrebungen unNnseTes Combaluzier, F Sacramentaires de Bergame et I1l-ahrhunderts Nbg, ichs Johann ichael Sai}_g;_ Verl. x berto des matieres, index et ormules Steenburgis:96 303 Abbatia erı 1962 112 Igst;um_eqta patristiga
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Das Voxh Jena. (Bud 366 Univ.-Bibl. } Laplac © , Jean, Nous tOus besoin 196'  D unı v1ieX In beratender erb mıiıt hrsg. Klaus Gamber, Frag- spirituelle, MaisD LXAXII, 1962, 9—26.
mentie späaterer Gelesiana Oberitalien. — Beuron: Beuroner Severus,
Kunstver]l. 1962 126 S ’ Taf exie und TDelien LA

Emmanuel, OS  W Die lturgie In der Spiritualität
un! der Froömmigkeit. AL  s VII, Z 1962,

oOtilile, o1ies SUur ]’Evangeliaire de Rabbula. rcheologie T o 1 ©  e Christi ın ibel, lturgıe und Spirıtualität. Gesam-
paleochretienne ei CU. chretienne ev5cKke 3/4, me. uisatze hTrSg. A Theodor Bogler. Maria Laach ÄTS
1962, 13—26. Liıturgica 1962 95 :DM A ,— .Huebner, VO. Kalendarium Praemonstratense in einer ROVYO, Antonio, an Jordan Aumann, Ihe eology eJi
Schäftlarner Choralhandschrift des ahrhunderts christian perfection Dubuque, lowa: Priory Pr. 1962 6921200 Jahre Kloster aftlarn, 762—1962, Mech: 19062, 157—169 Ö 8l antia Teresa, UOCD LO dı perfezilone. aCT-
_  . El sacramentarıo papa. el JIL. Anales del OCLr VII, 1962, 243—300.

Seminarlo de Valencia I' 1961,
Bugnini,

Carpentier, K L’eveque et la vie consacree. NRTh,A{nnıbale), lturgla VIVa. Commento 1SIru- LTE 1902,
zione del Rıtı SU. MUusSs1Ca e la iturgia del seli- urphrY, John P,, SID Origın an nature of arlan cult
tembre 1958 Mil Ancora 96 479 D.; lıre 2 000 Mariology Vol 111 DY Carol, Milw (1961), TE

Vann, Gerald Der Lebensbaum. Studien ZUTC christlichen SyM- - Hans: 5 Isidor un! seine Verehrung in 1ro
011 (The paradise iree, dt.) (Eins, ZÜ, oln Benziger- Ver]l. Gesammelte Au{fsatze zur Kulturgeschichte Spaniens SpFo1962) 332 5.; 17,80. Mstr 1962, Al A— 22

Kalt, Gustav: olge Christi 1mM liturgischen ahreskreis Hu Tn (  { e | Korbinlan als Friıedensstifter 1mM paniıschena  olge Christi Bibel, Liıturgie und Spiritualität
XXXI, Marla Laach 1962,

Erbfolgekrieg. Ein Beitrag ZUT es: der Reliquienver-
ehrung uUuNsSsSeTes D1iOzesanpatrons. Jahrbuch für altbayerischeGazeau, ‚Oger, OSB La reforme du calendrier EphLit Kirchengeschichte, 19062, 90—104

LAAXVI, 19062, 1g Franz: Frömmigkeit des Alltags. Frb/B, Bas, Wien
Pierre: Le NOUVeEealuL PropTre de Franc als (&H1Herder (1963) 53 15,80.

19062, 141— 1068 ascal, Pierre: Die russische Volksfrömmigkeit, KYyrTi0sRen! H J Feasts 1n honor of Our Lady. MarTio- 11, d 1962,
10gy Vol 11L DY Carol, Milw (1961), DD D e S 7 Serbokroatische Volkskunde Teil olks-

E  e A Joseph: Die lıturgische Feler des Wochen-Pascha und glaube un! Volksbrauch de Gruyter 196  — XI, 218 S 1ihre Erneuerung 17 a  en der Überlieferung. ALIL, Abb auf 18 afeln; 38,—
1962, 17?+—3834 Fr ancıs Emerich Volkstum un!| irche eumexiko Ge-

e  e D Joseph: „Konzelebration bel der elweihe Gruün- sammelte uIsatze ZUTX Kulturgeschichte Spaniens SpFodonnerstag 1n der römischen Überlieferung? EphLit Mstr 1962, )
1962, 285—295

agner, Jean Le lieu de la CcCe.  Tatllon eucharistique ans XI hris  che Archäologie un uns
quelques eglises anclıennes Occident. als. LXX, 1962, %Kn N Les baptisteres paleochretiens Plans,32—48

Laurentin,
notices et bibliographie. Klincksieck 196' 153

M-.Le NOUVEAQU riıtuel du bapte&me d’adulte Congar, Le eme du (don de la Loi) dans ar
arlı 1963, 1D paleochretien. NRTh, {@ D7 1962, 915—933

Noirot, arcel Une premiere ape Vers codification 1LUr- M., To en la 1CONOgrafia paleocristiana.gique les rubriques generales du breviaire et du mi1ssel. Granada aCculta:ı de eologia 1962. XXII, 266 fig.L’annee cCanonique \ 1962, 37—143. E 1 A Johannes Die Taufanlage ad sellam erı
Confessionis. OM ! LVITL, 1962,

AXIIL Religiöses en und Brauchtum SKY, L’1iconographie oubliee de TC Ephesien de

{\pG alot, Jean, aın Joseph. (Brug:) Desclee 1&] de Brou- ainte-Marie-Majeure Rome. BYz XXXI, 1961, 413—504
werTr 1962 166 MusLess,  L6d Da Sect. ascetique mystique LIIL Lı M., ber die erKkun: der n  ra  O egis“

E:}  e, Elıe La pratique religieuse aule Ve siecle. ‚oOm ! LVI, 1961, 215—230
BullLittEccl LXIIL, 19062, 241—267 AB u >5 A Romuald, OSB Das „Lebenszeichen“. Studien ZUXI

Frühgeschichte des griechischen TeUZzZeESs un! ZUT IkonographiePatTıS, de, ap apports de saınt Tancois ssise des Irühen Kirchenportals. (Mchn Biırkenverl AIL,VeC le mOuvement spirıtuel du X 11 siecle. EtFranc AIL, O7 67 Abb Veröffentlichungen der bayr Benediktiner-1962, 123—142. akademie 9,80.we rak, H 1 ap Spiritualitatis franciscanae natiura ei : Elısabetta Lucchesimentium. Laurentianum I11, 1962, 257+—281 Der syrisch-palästinensische Dar-
In Z 7 A ’ordine penitenza di esuü Christo stellungstypus der Höllenfahrt Christi RömQu, V, 1962,

Contributo alla storla spiritualitä del XII 250—267
ul storici OSM“” 1962. L 125 ScCrin1ium historiale IL Die rabungen unter der Kathedrale VON

Philippe, P 1 Les i1ns de la viıe religieuse selon saınt antiago de Compostela. Om! LVI, 1961,
ST (  7 gl Salerno Ricerche toricheIhomas Ang 1962, 294—349 Salerno Curila arcıvescovile 1962 607 D., pl., cartee  e el S, L 7 Ruusbroec het relgigieuze leven. Kleine Fro La renalssance de ar byzantin IXe siecle et5Summa Väü:  - het geestelijk leven. Tielt/DenHaag: Lannoo S50  - origine. (CCOTSO di ultura S Trie ravennate bizan-(1962) 640 D.; bir 220

Huerga, A., Nuevos escritos de S uan de la Tuz? tina, Ravenna 1962, 269—293
Ang XXXKIX, 1962, 181—204. Rıchter, TIe! Romanisches Burgund. Zur es

Sudrez, Germ N: La religıosa perfecta segun Sa  - uan de la ristl Abendlandes Stu erl Ta!  aus 83 mit
CTUZz. Madr 196' 225 D.; Des Abb Kt., ADDb.; 23,— .

hw Z ı ubertius o0e5s ın seinen enkmälern DieVO:  - ales erl. des hl Franz VO:  S ales. Deutsche Ausg. Kirchen der Soester OT! mı za Abb.] VO erhard inn-TI1eie An Johanna Franziska Von Chantal Eich- oes es Verlags-Buchhandl. Ocker Jahn 1961STa Wien: Franz-Sales-Verl 19  ® DE Soester wissenschaftl eiträge X 28,— .| Claude de Ecrits spirituels, Introduction Konrad Das Problem des chtes ın der Ikonenmalereiet noties Par Andre Ravier. (Brug:) Desclee [&] de Brouwer
(1962) 499 Collection Christus 8 Textes:;: bir 250 Andrej Rublevs Zur 600-Jahrfeier großen Truss. alers 196'

Adolfo de la TEe de Dios, OCD El Francisco de an Akademie Verlag 1962 AL Sr Abb Berliner
byzantinistische TDelten M-Os 13,—.Tomas, OCD, autor de la „M:  ula mistica”. Salm L 1962,

87—1
1 Z Maria: Santa Teresa de Jesüs: Bibliografja Diesem ‚eit liegen folgende Prospekte bei

fundamental Madr SIC 1962 Cuadernos biblio- Neues Göttinger ıDbDelwer
graficos VI; pes Joseph OTtz, es der Kirche

e  e n t Pierre: aıntie Therese de "Enfant Jesus et alte elius, es der Marienverehrung
SO:  - prochain. Lethielleux (1962) X, 270 Wir bitten freunı  08 Beachtung.

(Aschendorff, Münster (Westf.), 196 Printed ın Germany
lle echte, auch die des auszugswelsen Na  Irucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.

Schriftleitung: ünster, Johannisstraße B—10 / Druck Aschendor{ffsche Buchdruckerei, Münster (Westf.Unverlangt eingesandte uücher werden nach Möglichkeit ın die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.Eine Verpfdlik  ung hierzu wird edoch VO.  - der Schriftleitung nicht übernommen. Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte.Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz ber die Berufsausübung VO:  ] Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VOo
1 i1 1949 Eigentümer: Aschendortfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
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Einladung ZUTYT Subskrıption

Handbuch
der
Kırchengeschichte
Die utoren: Bände herausgegeben VO  en Hubert Jedin, Bonn

Roger Aubert, Löwen Bisher legt VOLI.
Clemens Bauer, Freiburg
Karl Baus, onnn and Karl Baus
Hans-Georg Beck, München Von der Urgemeinde ZUr Irühchristlichen Großkirche
Eugen Ewig, Mainz
Karl August Fınk, Tübingen Miıt einer Eınleitung ZuUur Kırchengeschichte VO  wa Hubert Jedin
Jose{f Glazık, ünster Großoktav KXCH un 498 Seiten, Subskriptionspreis Leinwand

II,— Bestell-Nr. Preise der iolgenden Bände ent-Erw  1n Iserloh, Irier
Hubert Jedin, Bonn sprechend, Je ach Umfang.
Josef Andreas Jungmann, Innsbruck

Band behandelt die er Epoche der Kirchengeschichte, dieFriedrich Kempf, Rom
Georg Schwaiger, München Entwicklung der Kırche VO  en der Urgemeinde 1ın Jerusalem bıs

Konstantın dem Großen.Hans Wolter, Frankfurt

Damıt beginnt ein großes unıversal angelegtes ‚„Handbuch der
Kirchengeschichte“‘ erscheinen, für dessen wiıissenschaftlichen
Kang die Namen des Herausgebers un! seiner Mitarbeiter S P
chen. Umfangreiche Eınführung 1ın Quellen und Literatur, Na-
INe un: Ortsregister finden sıch ın jedem Band

Durch alle Buchhandlungen erhältlich

HERDER WIEN
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T1EGGE

Die Jungfrau Maria
(Kırche un: Konfession, Band 1962 218 N Fart. 14,80 Kıne verständnisvolle, kritische Gesamtdar-

stellung der römisch-katholischen Mariıenlehre 1in iıhrem geschichtlichen Werden un! iıhrer gegenwärtigen Gestalt

evangelıscher Sıcht fehlte se1t langem. Giovannı Miegges Buch, das bereıits 1ns Englısche und Französische
übersetzt wurde, ist AuSs einer langen intensıven Beschäftigung mıiıt dem atholizısmus in seinem Zentrum Rom

erwachsen. Der Stoff WIF' sechr lebendig un: allgemeinverständlich dargeboten. Es War der Wunsch des Ver-

fassers, mıiıt diesem Buch evangelıische und katholische Christen einem ernsthaiften Gespräch über 1ne der

Fragen veranlassen, 1n der dıe beiden christliıchen Konfessionen besonders tief voneinander SIN
Giovannı Jjegge (1900—1961), der In den etzten ren als Professor für biblische Exegese der Waldenser-
Fakultät iın Rom wiırkte, War ine der bedeutendsten Gestalten des italıenıschen Protestantismus, hochangesehen
uch beı katholischen Chrısten und nichtprotestantischen Gebildeten se1nes Landes.

RENSCH

Das seelsorgerliche Gespräch
Psychologische Hinweise Methode un!: Haltung. 1965, 245 Seiten, Leinen 17,860 Dieses Buch möchte
VOILE allem den Jungen Theologen und den ZU) Seelsorge berufenen Laı:en mıt einer methodisch richtigen Gesprächs-
führung vertraut machen un! Hılfen Erkenntnis des Partners un!: einem verantwortlichen Umgang mıiıt
ınm geben
Nach einer einleitenden Behandlung der außeren Bedingungen des seelsorgerlichen Gesprächs folgt der Hauptteıl
der Darstellung den wesentlichen Phasen eınes olchen Gesprächs un: entfaltet dıe wichtigsten psychologischen
Gesichtspunkte tür dıie Erkenntnis des Anvertrauten und seines Schicksals unte: besonderer Berücksichtigung der

Neurosenpsychologie. Dabeı werden dıe Eıgenart der Person und ıhre Konflikte letztlıch AUus der Glaubensstruktur
un!‘ Glaubensgeschichte verstanden un! dıe hierhergehörıgen theologiısch- und psychologisch-diagnostischen Hın-
welse gegeben.
Im Hınblick auf den seelsorgerlichen Beistand vermuittelt dıe Verfasserin Wege der Eınübung ın dıe Gemeinschaft
mıt ott un! konkrete Ratschläge 1n Konfliktsftällen. Alles Dıagnose, eratung un!: Beistand (Gresagte ist

Beispielen AUuSs der Praxıs der biographischer Literatur veranschaulıicht. Eın Schlußteil über das Geheimnnis der

Begegnung enthält Hınvweise ZUX Haltung des Hel{fers un! bespricht insbesondere das Problem der rechten Ver-

einigung VO: Offenheıt und keuscher Verhüllung wI1e uch VO:  m Führen und Freilassen.
Die Verfasserın, Dr. Adelheıd Rensch, ist Psychologın mıt einem Lehrauftrag der theologıschen Fakultät der
Universität Leipzig.

Archiv für Religionspsychologie
rgan der Internationalen Gesellschaft für Religionspsychologıe (begr. 19%4
and Hrsg. VO. ılhelm Keilbach, München, ın Verbindung mıiıt Hearich Dumoulın, Tokıo Andre Godin,
Brüssel Vıllıiam Grönback, ıbe (Dänemark) Paul Johnson, Boston Klaus Omas, Berlın

304 Seıten, brosch. 28 ,—
„Von der wiederaufgenommenen Arbeıt der Gesellschaift für Religionspsychologıe legt dieser VO': dem Münchner
Professor ilhelm Keilbach etreute Band eın erfreuliches un! hoffnungsvolles Zeichen ab. Zwanzıg Beiıträge
namhafter utoren verschiedener Bekenntnisse un!‘ einıge Nachrufe vermitteln einen lebendigen Eindruck VO

der Fülle der Fragestellungen, VOT dıe sıch dıe Religionspsychologie heute gestellt sıeht.“*
Neuer Literatur-Anzeıiger 1962

AÄAus dem Inhalt: Die empirısche Religionspsychologıe als Zweiıig der Religionswissenschaft Über den (‚;lauben
die Seele 1n Religionen Die Altersreligijosıtät Buddhistische Meditatıion Der Negro Spiritual Einmaligkeıit
un! allgemeıne Gültigkeit VO'  - Bekehrung Überwaches mystısches Erleben Schells Trinitätsverständniıs ın

psychologıscher Sıcht Wertvolle Fingerzeige der rémischen Religionsgeschichte Das religionspsychologıische
Schriıfttum der etzten Jahrzehnte.

ND  OE BTiTING UN ZURICH
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